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1 Einleitung 

Die Länder müssen nach § 30 des Kreislaufwirt-

schaftsgesetzes (KrWG) in regelmäßigen Abständen 

Abfallwirtschaftspläne aufstellen. Diese Pläne müs-

sen u.a. Angaben über Art, Menge und Herkunft der 

im Gebiet erzeugten Abfälle sowie weitere Angaben 

zum Abfallaufkommen enthalten, auf deren Grund-

lage Prognosen entwickelt werden können. Hierfür 

sind u.a. die kommunalen Abfallbilanzen sowie wei-

tere Daten auszuwerten und regelmäßig fortzuge-

schreiben. Die Veröffentlichung dieser Daten dient 

auch der Umsetzung der Bestimmungen des Um-

weltinformationsgesetzes. 

Diese Bilanz bildet die Fortschreibung der zuletzt im 

Abfallwirtschaftsplan 2017 (AWP 2017) veröffent-

lichten Abfallbilanz. In ihr werden für das Land Bre-

men für die Jahre 2012 bis 2021 die Siedlungsab-

fälle und diejenigen Abfälle zusammengestellt, die 

gemeinsam mit diesen entsorgt werden. Hinzu 

kommen die Abfälle, die auf den betriebseigenen 

Monodeponien im Land abgelagert werden, und 

Abfälle aus anderen Bundesländern, die gemein-

sam mit den Siedlungsabfällen entsorgt werden. 

Nicht in der Bilanz enthalten sind die Abfälle zur 

Verwertung aus Gewerbe und Industrie sowie Bau-

abfälle, die innerhalb und außerhalb des Landes 

von privaten Unternehmen behandelt worden sind. 

Diese Unternehmen sind gegenüber den Abfallbe-

hörden nicht bilanzpflichtig. 

Gefährliche Abfälle sind nur insoweit enthalten als 

sie in den Anlagen behandelt werden, auf die sich 

diese Bilanz bezieht. 

Vor allem aus der Novelle des Kreislaufwirtschafts-

gesetzes vom August 2021 ergeben sich gegenüber 

früheren Bilanzen verschiedene Veränderungen. 

Die neue Fassung des KrWG definiert nun in § 3 die 

Begriffe „Siedlungsabfälle“ und „Bau- und Abbruch-

abfälle“. Siedlungsabfälle sind danach gemischt und 

getrennt gesammelte Abfälle aus privaten Haushal-

tungen sowie aus anderen Herkunftsbereichen, 

wenn diese Abfälle auf Grund ihrer Beschaffenheit 

und Zusammensetzung mit Abfällen aus privaten 

Haushaltungen vergleichbar sind. Bau- und Ab-

bruchabfälle im Sinne des KrWG sind Abfälle, die 

durch Bau- und Abbruchtätigkeiten entstehen. Auf 

Grundlage der europäischen Abfallrahmenrichtlinie 

werden für diese Abfälle in § 14 KrWG Recycling-

quoten vorgegeben, die von den Mitgliedsstaaten 

zu erfüllen sind. Das KrWG schreibt in § 30 jetzt 

auch vor, dass Abfallwirtschaftspläne „geeignete 

qualitative und quantitative Indikatoren und Ziel-

vorgaben, auch in Bezug auf die Siedlungsabfälle, 

die energetisch verwertet oder beseitigt werden“, 

enthalten muss. Um eine diesbezügliche Daten-

grundlage für die anstehende Neufassung des AWP 

zu erhalten sind die hierfür relevanten Daten be-

sonders hervorgehoben. 

2 Datenerfassung und Zuordnung der Abfälle 

Im AWP 2017 und früheren Abfallwirtschaftsplänen 

und Bilanzen wurden die im Land Bremen anfallen-

den Abfälle in 5 Hauptgruppen eingeteilt. Um für 

die künftige Abfallwirtschaftsplanung eine Daten-

grundlage zu schaffen, anhand derer die erforderli-

chen Quoten ermittelt werden können, wurde die 

Hauptgruppe „sonstige Siedlungsabfälle“ geteilt. 

Diese sowie die Hauptgruppe „Bauabfälle“ wurden 

so umstrukturiert, dass die Daten für die nach KrWG 

vorgegebenen Quotenberechnungen leicht zusam-

mengefasst werden können. Die in den Tabellen er-

mittelten Verwertungszuführungsquoten spiegeln 

die Mengen wider, die nach Kenntnis der Abfallbe-

hörde in die stoffliche und energetische Verwer-

tung gelangt sind. Sie sind nicht gleichzusetzen mit 

den im KrWG geforderten Recyclingquoten. 

2.1 Abfallhauptgruppen 

Die 6 Hauptgruppen selbst orientieren sich mit we-

nigen Ausnahmen an der Gliederung des Europäi-

schen Abfallartenkatalogs (EAK) bzw. der Abfallver-

zeichnisverordnung (AVV). In den Tabellen sind die 

Daten zwecks besserer Übersichtlichkeit in Unter-

gruppen zusammengefasst, die sich an den Klassifi-

zierungen der Abfallverzeichnisverordnung orien-

tieren. 

 Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleinge-

werbe: alle Abfälle, die ihrer Herkunft nach pri-

vaten Haushalten und dem Kleingewerbe (Ge-

schäfte, Gärtnereien, Kanzleien etc., soweit im 

Rahmen der öffentlichen Müllabfuhr einge-

sammelt) zugeordnet werden können. Hierzu 

gehören der Restabfall in Sammelbehältern bis 

1,1 m3, den Dualen Systemen überlassene Ver-

kaufsverpackungen, Altpapier, Bio- und Gar-

tenabfälle, Sperrmüll, Elektroaltgeräte, Schad-

stoffe und weitere getrennt erfasste Wert-

stoffe. In der AVV sind dies Abfälle des Kapitels 

20 und der Gruppe 15 01. Für sämtliche Abfälle 

aus Haushalten und Kleingewerbe sind im 

KrWG Recyclingquoten vorgesehen. 

 Sonstige Siedlungsabfälle: Gewerbeabfälle und 

hausmüllähnliche Infrastrukturabfälle, die auf-

grund ihres Abfallschlüssels Abfällen aus priva-

ten Haushalten vergleichbar sind und für die 
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die Recyclingquoten des KrWG gelten, ver-

schiedene Einzelfraktionen, soweit gewerbli-

chen Tätigkeiten zuordenbar, insbesondere 

Abfälle aus der medizinischen Versorgung des 

Kapitels 18 der AVV, sowie kommunale Abwas-

serreinigungsabfälle und Klärschlamm (AVV-

Gruppe 19 08). 

 Behandlungsabfälle: Abfälle aus der Abfallbe-

handlung und Sortierreste (Sekundärabfälle) 

des Kapitels 19 der AVV mit Ausnahme kommu-

naler Infrastrukturabfälle und Klärschlamm 

(AVV-Gruppe 19 08) sowie Abfälle der AVV-

Gruppe 19 09, da letztere eindeutig Produkti-

onsprozessen zuordenbar sind. 

 Bauabfälle: Bauschutt, Bodenaushub, Straßen-

aufbruch, mineralische und nicht-mineralische 

Bau- und Abbruchabfälle, Sanierungsabfälle, 

Baggergut aus Häfen. In der AVV werden diese 

Abfälle dem Kapitel 17 zugeordnet. Für alle 

Bau- und Abbruchabfälle mit Ausnahme von 

natürlichem Boden und gefährlichen Bauabfäl-

len ist eine Recyclingquote vorgegeben. 

 Mineralische Massenabfälle: Kraftwerks- und 

Stahlwerksrückstände aus Bremer Standorten, 

die in der AVV den Gruppen 10 01 und 10 02 

zugeordnet werden, sowie mineralische Ver-

brennungsrückstände aus den Bremer Abfall-

verbrennungsanlagen (Tertiärabfälle), Gruppe 

19 01. 

 Abfälle aus der Produktion und ähnlichen Her-

kunftsbereichen: alle übrigen Abfälle. 

2.2 Datenquellen 

Datenquellen für die Siedlungsabfälle aus Haushal-

ten sind die kommunalen Abfallbilanzen aus Bre-

men (Die Bremer Stadtreinigung (DBS)) und Bre-

merhaven (Entsorgungsbetriebe Bremerhaven 

(EBB)). Diese haben als öffentlich-rechtliche Entsor-

gungsträger (örE) gemäß § 21 KrWG die Pflicht, 

jährliche Abfallbilanzen aufzustellen, in denen die 

Verwertung, insbesondere die Vorbereitung zur 

Wiederverwendung und das Recycling, und die Be-

seitigung der in ihrem Gebiet anfallenden und 

ihnen zu überlassenden Abfälle aufzuzeigen sind. 

Bis 2017 sind auch die Angaben der Dualen Systeme 

eingeflossen. Weitere Daten wurden von den ver-

schiedenen Betreibern der Verbrennungs- und 

Kompostierungsanlagen, der Deponien, Kläranla-

gen und den Verantwortlichen für die Straßenreini-

gung zur Verfügung gestellt. Insbesondere zu den 

Verbrennungsmengen wurden auch die kommuna-

len Abfallbilanzen einiger anliefernden Entsor-

gungsträger außerhalb Bremens ausgewertet. Die 

Massen sind auf 1 Mg gerundet, Mengen mit weni-

ger als 500 kg/a sind daher nicht enthalten. Der bes-

seren Übersichtlichkeit halber sind die Tabellen in 

einem Anhang zusammengefasst. 

2.3 Entsorgungsanlagen 

Im Gebiet des Landes Bremen gibt es mehrere Ent-

sorgungsanlagen, die für die allgemeine Öffentlich-

keit zugänglich sind bzw. in denen Abfälle aus der 

öffentlichen Müllabfuhr entsorgt werden. Dies sind: 

- Müllheizkraftwerk (MHKW) und Mittelkalorik-

kraftwerk (MKK) der swb in Bremen 

- Müllheizkraftwerk der BEG in Bremerhaven 

- Blocklanddeponie der DBS in Bremen mit Zwi-

schenlagern 

- Deponie Grauer Wall der BEG in Bremerhaven 

mit Grünabfallannahme 

- Kompostierungsanlagen für Grün- und Bioab-

fälle der KNO in Bremen 

Soweit im Folgenden auf öffentlich zugängliche Ab-

fallentsorgungsanlagen Bezug genommen wird sind 

diese Anlagen gemeint. 

Weiter enthält diese Bilanz die Daten folgender An-

lagen: 

- Baggergutdeponie Seehausen der bremen-

ports in Bremen 

- Mehrere Deponien der Arcelor-Stahlwerke in 

Bremen 

- Flugaschedeponie Auf den Delben der swb in 

Bremen 

- Heizkraftwerk der hkw Blumenthal GmbH in 

Bremen. 

Für die genannten Entsorgungsanlagen liegen voll-

ständige Input und Output-Bilanzen vor. 

Darüber hinaus sind Abfälle bilanziert, die in eine 

Vielzahl weiterer Anlagen innerhalb und Außerhalb 

Bremens gelangen, ohne dass diese konkret be-

nannt sind, z.B. Anlagen zur Bauschuttaufbereitung, 

zur Sekundärbrennstofferzeugung aus Sperrmüll 

oder zur Sortierung von Leichtverpackungen. 

2.4 Betrachtungszeitraum 

In den Tabellen und Diagrammen werden die Daten 

für den Zehn-Jahreszeitraum 2012 bis 2021 wieder-

gegeben. Einzelne Diagramme umfassen einen län-

geren Zeitraum, der i.d.R. bis 1984 zurückreicht. Da-

mit wird die Möglichkeit geboten, die abfallwirt-

schaftliche Entwicklung im Land langfristig zu be-

trachten. 
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3 Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe 

Die Tabellen 1 bis 4 im Anhang stellen das Aufkom-

men der verschiedenen Einzelfraktionen für Bre-

men bzw. Bremerhaven und deren Verbleib für den 

Zeitraum der letzten zehn Jahre sowohl in der abso-

luten Menge als auch für das Pro-Kopf-Aufkommen 

zusammen. In Tabelle 5 werden die wesentlichen 

Daten für das Land Bremen zusammengestellt. 

3.1 Langfristige Entwicklung im Land Bremen 

Die Gesamtmenge der Siedlungsabfälle aus Haus-

halten und Kleingewerbe hat im Land Bremen zwi-

schen 1980 und 1999 stetig bis zu einer Menge von 

338.100 Mg zugenommen und war bis 2013 rück-

läufig. In diesem Jahr wurden mit 290.000 Mg 

14,2% weniger erfasst als 1999. Seither ist die Ge-

samtmenge, bei einigen Schwankungen, bis 2021 

wieder um 4,4% auf 302.800 Mg gestiegen. 

Bezogen auf das Pro-Kopf-Aufkommen1 lag der Ma-

ximalwert mit 508 kg/E ebenfalls in 1999, blieb bis 

2001 auf dieser Höhe und sank bis 2018 um 15,6% 

auf 428,7 kg/E (Diagramm 1). Seither ist wieder ein 

Anstieg um 4,1% auf 446,4 kg/E in 2021 zu be-

obachten. 

Die Menge der für eine stoffliche Verwertung und 

Kompostierung getrennt erfassten Abfälle ist noch 

 
1 In der Auswertung des Statistischen Landesamtes zur Bevölke-
rungsfortschreibung gibt es für die Stadt Bremen zwischen 

März 2021 und Juni 2021 einen Rückgang von knapp 4.000 Per-
sonen. Hintergrund ist eine Registerbereinigung nach letzten 

Wahlen, anhand derer festgestellt wurde, dass bei vielen Adres-
sen nicht mehr die angegebenen Personen wohnhaft waren. 

bis 2002 auf 240,5 kg/E angestiegen, hat aber seit-

her aufgrund der insgesamt rückläufigen Gesamt-

mengen wieder auf 212,2 kg/E in 2021 abgenom-

men. Seit 2002 liegt der Anteil dieser Mengen kon-

stant zwischen 47% und 49% der Gesamtmenge. 

In Bremen wird seit 2004 der Sperrmüll einer Se-

kundärbrennstoffaufbereitung zugeführt. Dabei 

werden kleinere Mengen Holz für die Spanplatten-

industrie und etwa 9% Metalle für die stoffliche 

Verwertung entnommen. Weitere rund 40% Holz 

werden für die Nutzung in Biomassekraftwerken 

aufbereitet (Stand 2021). Der Rest wird bis auf 

kleine zu deponierende Anteile energetisch verwer-

tet. Ebenfalls seit 2004 wird der Bremerhavener 

Sperrmüll vollständig energetisch verwertet. 

Seit 2011 sind alle Siedlungsabfallverbrennungsan-

lagen im Land Bremen gemäß der R1-Formel des 

Kreislaufwirtschaftsgesetzes als Anlagen zur ener-

getischen Verwertung eingestuft. Daher wird seit-

her der Restabfall gemäß § 20 Abs. 1 KrWG voll-

ständig energetisch verwertet. Zur Beseitigung 

durch Verbrennung oder sonstige Verfahren ver-

bleiben im Mittel nur noch etwa 120 Mg (2021: 

120 Mg) getrennt gesammelte schadstoffhaltige 

Abfälle, dies entspricht etwa 0,04% der Gesamt-

menge. 

Eine Ursache hierfür ist der Wegzug von Bürger und Bürgerin-
nen ins Ausland, bei dem es kein Rückmeldeverfahren gibt. In 

Bremerhaven wurde eine solche Bereinigung bislang nicht 
durchgeführt. (s. Tabellen 2 und 4) 
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Diagramm 1: Land Bremen: Langfristiges pro-Kopf-Aufkommen und Verbleib der Abfälle aus Haushalten und 

Kleingewerbe 

3.2 Bio- und Gartenabfälle 

Die Bremer Gartenabfälle werden zu verschiedenen 

Kompostprodukten (Bremer Kompost, Mulche, 

Substrate) verarbeitet und vermarktet. In wech-

selnden Anteilen werden holzige Bestandteile zur 

energetischen Verwertung aussortiert, 2016 rund 

4,2%, 2019 2,3%. Dieser Verwertungsweg wurde 

2020 aus wirtschaftlichen Gründen nicht und 2021 

mit 0,1% fast nicht genutzt2. 

Von den in Bremerhaven gesammelten Gartenab-

fällen wurden zwischen 2009 und 2016 ca. 40 Mas-

seprozent in Biomassekraftwerken im norddeut-

schen Raum energetisch verwertet. Weitere ca. 30 

Masseprozent wurden zur Bodenverbesserung 

über regionale Landwirte im Landkreis Cuxhaven 

ausgebracht. Die restlichen ca. 30 Masseprozent 

wurden verschiedenen Mulchsorten als Zusatz bei-

gemischt und in Säcken verpackt in den Handel ge-

bracht. Allerdings konnte dieser Entsorgungsweg 

2015 nur begrenzt genutzt werden, so dass 

2.600 Mg der Gartenabfälle zur energetischen Ver-

wertung in das MHKW weitergereicht werden 

mussten, kleine Mengen auch bis 2018. Seit 2017 

werden die Gartenabfälle zunehmend, ab 2019 voll-

ständig, in einem Betrieb im Landkreis Cuxhaven zu 
 

2 Rechnerisch anhand der Verteilung des Anlageninputs nach 
Herkunft ermittelt 

Pflanzenkohle und ähnlichen Produkten verarbei-

tet. 

Bremer Bioabfälle wurden nach der Kompostierung 

vollständig in die Landwirtschaft abgegeben. Rück-

stände aus der Kompostierung (etwa 13%) wurden 

überwiegend zur mechanisch-biologischen Behand-

lung außerhalb Bremens abgegeben, Teilmengen 

im MHKW energetisch verwertet. Seit Juli 2019 

werden die Bioabfälle zu einer Vergärungsanlage in 

Bohmte im Landkreis Osnabrück transportiert. Die 

Anlage hat allerdings aufgrund eines Brandes erst 

im Juli 2019 ihren Betrieb aufgenommen, so dass 

erst seit diesem Zeitpunkt die Bioabfälle zu Biogas 

verwertet werden. In Bremerhaven wird zur Zeit die 

Einführung einer Biotonne geprüft. 

3.3 Gesetzliche und Gewerbliche Sammlungen 

Verantwortlich für die Erfassung von Wertstoffen 

sind neben den beiden kommunalen Entsorgungs-

betrieben derzeit zwölf Duale Systeme für die 

Sammlung und Verwertung von Verkaufsverpa-

ckungen. Rechtsgrundlage hierfür ist das Verpa-

ckungsgesetz, wonach die Dualen Systeme von der 

Landesabfallbehörde zu genehmigen sind und mit 

den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern Ab-
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stimmungsvereinbarungen z.B. über Sammelrhyth-

men, Reinigungskosten und Standplatzmieten ab-

schließen müssen. 

Für die Verwertung von Elektroaltgeräten und Bat-

terien sind die jeweiligen Hersteller zuständig. Für 

die Erfassung müssen die örE jedoch nach Elektro- 

und Elektronikgerätegesetz bzw. Batteriegesetz ge-

eignete Strukturen vorhalten, z.B. Annahmestellen 

auf Recyclinghöfen oder spezielle Sammelcontai-

ner. 

Die Daten zu Verpackungsabfällen, Elektroaltgerä-

ten und Altbatterien aus privaten Haushalten in die-

ser Bilanz werden von diesen Organisationen den 

örE zur Verfügung gestellt und sind deren Bilanzen 

entnommen. 

Nach einer Änderung des Kreislaufwirtschaftsgeset-

zes 2012 sind gewerbliche Wertstoffsammlungen 

anzeigepflichtig. Mit Stand 01.06.2022 sind im Be-

reich der Alttextilsammlung in Bremen und Bremer-

haven 10 gewerbliche Unternehmen tätig. Sie ha-

ben in Bremen in den Jahren 2016 bis 2020 jährlich 

zwischen rund 900 Mg und 1.000 Mg Textilien und 

Schuhe gesammelt. Für Bremerhaven liegen keine 

ausreichenden Daten vor. Wenige gemeinnützige 

Träger sammeln im Landesgebiet sporadisch, z.B. in 

Kirchengemeinden. 

Einzelne weitere Unternehmen sammeln andere 

Abfälle wie Metalle und Papier. Hierzu gehören vor 

allem lange etablierte Schrotthändler. Über die dort 

erfassten Mengen liegen keine Angaben vor. 

3.4 Langfristiger Städtevergleich 

Ein langfristiger Vergleich zeigt, dass das Haus-

müllaufkommen pro Kopf in Bremerhaven bis 1999 

unter dem von Bremen lag, seit diesem Jahr jedoch 

kontinuierlich deutlich darüber liegt. Diagramm 2 

zeigt die unterschiedliche Entwicklung des Haus-

müllaufkommens beider Städte seit 1999, in diesem 

Jahr war das pro-Kopf-Aufkommen mit rund 

510 kg/E nahezu identisch. 

Diagramm 2: Vergleich des Pro-Kopf-Haus-

müllaufkommens 

Während in der Stadt Bremen die Hausmüllmenge 

seither nahezu stetig bis 2018 um insgesamt 18,8% 

gesunken ist, ist sie in Bremerhaven im gleichen 

Zeitraum zunächst deutlich angestiegen und nach 

einem Rückgang seit etwa 2010 mit einigen, vor al-

lem durch stark schwankende Gartenabfall- und 

Sperrmüllmengen verursachte Abweichungen, im 

Wesentlichen gleichgeblieben. 2018 lag der Wert 

0,4% höher als 1999. 

In den vergangenen drei Jahren ist das pro-Kopf-

Aufkommen in beiden Städten wieder angestiegen, 

in Bremen um 4,3% und in Bremerhaven um 3,1%. 

In diesem Zeitraum lag das Hausmüllaufkommen in 

der Seestadt kontinuierlich um rund 100 kg/E bzw. 

23% über dem von Bremen. Insgesamt produzier-

ten die Einwohner Bremens 2021 429,5 kg/E, dieje-

nigen Bremerhavens 530,3 kg/E Hausmüll. 

Der Anstieg des pro-Kopf-Aufkommens in beiden 

Städten 2011 spiegelt den Rückgang des Einwoh-

neraufkommens in beiden Städten um rund 4.300 

(Bremen) bzw. rund 4.800 (Bremerhaven) Personen 

wider, der in der Volkszählung 2011 ermittelt 

wurde. Da Bremerhaven nur etwa 20% der Einwoh-

ner Bremens hat ist der Effekt hier sehr viel deutli-

cher ausgeprägt. 

In Bremen wurden zwischen 2012 und 2017 auch 

die Mengen beziffert und, je nach Zusammenset-

zung, dem Rest- und Sperrabfall zugeschlagen, die 

als „Illegale Müllablagerungen“ im Rahmen der Ak-

tion „Bremen räumt auf“ sowie durch vielfache 

sonstige Reinigungsmaßnahmen gesammelt wer-

den. 2017 betrug diese Menge 1.060 Mg (1,9 kg/E) 

bzw. 1,2% der Restabfallmenge. Zwischen 2018 und 

2020 wurden diese Mengen von der DBS nicht mehr 

gesondert ausgewiesen und sind teilweise, und 

auch 2021, in den Infrastrukturabfällen enthalten. 

Die Anzahl der illegalen Ablagerungen lag 2021 bei 

8.334. In Bremerhaven werden solche Abfälle nicht 

getrennt ausgewiesen. 

3.5 Zehn-Jahresvergleich 

Der pro-Kopf-Anteil der zur stofflichen Verwertung 

getrennt erfassten Abfälle ist in den Jahren seit 

2012 in Bremen mit leichten Schwankungen von 

51,7% auf 53,0% in 2017 gestiegen, bis 2021 aller-

dings wieder auf 51,4% gefallen. In Bremerhaven ist 

im gleichen Zeitraum eine vergleichbare Entwick-

lung zu beobachten, von 30,8% in 2012 auf 32,3% in 

2017 und leichter Rückgang auf 32,0% in 2021. Die 

getrennt erfasste Schadstoffmenge ist in beiden 

Städten mit knapp 0,2 kg/E unbedeutend. 

Die Diagramme 3 und 4 geben getrennt für die bei-

den Städte die Entwicklung der für eine Verwertung 

erfassten Abfälle pro Einwohner in den vergange-
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nen zehn Jahren wieder. Sie machen unterschiedli-

che Entwicklungen deutlich. Z.B. ist die gesammelte 

Menge an Altpapier und Leichtverpackungen in 

Bremen deutlich höher, wohingegen in Bremer-

haven pro Einwohner mehr Elektroaltgeräte ge-

trennt erfasst werden. Von den in § 3 Abs. 7 KrWG 

definierten Bioabfällen werden in Bremerhaven nur 

die Gartenabfälle getrennt gesammelt. 

Diagramm 1 zeigt zudem auf, dass sich im Land Bre-

men die Menge der zur stofflichen Verwertung er-

fassten trockenen Wertstoffe (Glas, PPK, LVP, Me-

talle, Elektrogeräte, Textilien) und auch die Menge 

der kompostierbaren Abfälle in den vergangenen 

20 Jahren praktisch nicht verändert hat. Der an-

fängliche Rückgang bei den trockenen Abfällen ist 

im Wesentlichen auf einen Rückgang bei der Papier-

erfassung zurückzuführen. 

3.6 Quotenerfüllung 

Zur Förderung des Recyclings und der sonstigen 

stofflichen Verwertung schreibt das Kreislaufwirt-

schaftsgesetz im Einklang mit der Abfallrahmen-

richtlinie der EU vor, dass ab 01.01.2020 eine Quote 

für die Vorbereitung zur Wiederverwendung und 

das Recycling von Siedlungsabfällen von 50% erfüllt 

werden soll. Diese Quote wird 2035 alle 5 Jahre um 

5% erhöht. Dabei wird die Berechnung der Recyc-

lingquoten von „input“- orientierter Betrachtung 

der vorgeschalteten Sortieranlage zu „input“-orien-

tierter Betrachtung der finalen Verwertungsanlage 

geändert. Die reinen Sammelmengen sind daher 

kein Maßstab für die Erfüllung der Quotenvorga-

ben. Dies führt dazu, dass erheblich mehr an Wert-

stoffen gesammelt und schließlich recycelt werden 

muss, soll die Quote auf lokaler Ebene erreicht wer-

den. Dies gilt für sowohl Bremen und insbesondere 

auch für Bremerhaven. 

Diagramm 3: Stadt Bremen, zur Verwertung erfasste Abfälle aus Haushalten und Kleingewerbe 
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Diagramm 4: Stadt Bremerhaven, zur Verwertung erfasste Abfälle aus Haushalten und Kleingewerbe

4 Sonstige Siedlungsabfälle: Infrastrukturabfälle und Klärschlamm 

Zu den Infrastrukturabfällen zählen u.a. solche Ab-

fälle, die beispielsweise bei der Reinigung von Stra-

ßen und Kanalisation oder die bei der kommunalen 

Abwasserreinigung entstehen. 

4.1 Infrastrukturabfälle 

Die Mengen an Infrastrukturabfällen wie Straßen-

kehricht, Papierkorbabfälle, Sandfangrückstände 

aus der Kanalisation oder Sieb- und Rechenrück-

stände aus Kläranlagen schwankten in Bremen zwi-

schen 2012 und 2018 um einen Wert von 

17.000 Mg/a (s. Tabelle 6). 2019 gab es jedoch ei-

nen deutlichen Anstieg auf rund 20.400 Mg. In den 

beiden Pandemiejahren 2020 und insbesondere 

2021 war die Menge jedoch wieder deutlich rück-

läufig. Da alle Teilfraktionen gewissen Schwankun-

gen unterliegen ist eine eindeutige Ursache nicht 

erkennbar. Hinzugekommen sind allerdings ab 

2019 Daten zu den illegalen Müllablagerungen, die 

in früheren Jahren seitens der DBS anderen Frakti-

onen zugeordnet waren. 

In Bremerhaven unterlag das Aufkommen dieser 

Abfälle im Laufe der Jahre etwas stärkeren Verän-

derungen, liegt im Mittel aber schon seit vielen Jah-

ren bei 5.500 Mg. 

2021 kamen in Bremen rund 18.100 Mg und in Bre-

merhaven 5.600 Mg zusammen. Nicht alles wird 

durch im öffentlich-rechtlichen Auftrag handelnde 

Unternehmen erzeugt, Teilmengen kommen aus 

der Privatwirtschaft hinzu. Insgesamt liegt das pro-

Kopf-Aufkommen in Bremerhaven deutlich über 

dem in Bremen, 2021 betrug das Verhältnis 49 Kg/E 

zu 32 Kg/E. 

Landesweit bildet Straßenkehricht (20 03 03) mit, 

im Mittel der betrachteten zehn Jahre, 53,0% den 

Hauptanteil der Infrastrukturabfälle. Die Rück-

stände aus Kanalisation und Abwasserbehandlung 

(Sieb- und Rechenrückstände (19 08 01) aus Kläran-

lagen, Abfälle aus Sandfängen (19 08 02), der Stra-

ßenentwässerung und Rückständen aus der Kanal-

reinigung (20 03 06)) haben einen Anteil von 36,3%. 

Der Rest sind gemischte Siedlungsabfälle (20 03 01) 

aus öffentlichen Papierkörben, der Reinigung von 

Containerstandplätzen und illegalen Müllablage-

rungen, dazu geringe Mengen Grünabfällen (s. Dia-

gramm 5). 

Straßenkehricht und Rückstände aus Kanalisation 

und Abwasserbehandlung wurden in Bremen bis 

2009 in einem Rotteverfahren zu einem bodenähn-

lichen Material für die Deponierekultivierung auf-

bereitet. Aufgrund der Vorgaben der Deponiever-

ordnung kann das Material für diesen Zweck nicht 

mehr verwendet werden. 
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Sieb- und Rechengut (19 08 01) wird daher sei 2010 

im Bremer MHKW energetisch verwertet. Sand-

fang- und Kanalreinigungsabfälle (19 08 02, 

20 03 06) wurden noch bis 2012 auf der Blockland-

deponie zwischengelagert und schließlich depo-

niert bzw. zu Profilierungszwecken genutzt. Seither 

werden sie einer biologischen Behandlung außer-

halb der öffentlichen Abfallentsorgung zugeführt. 

Gleiches gilt für den Straßenkehricht (20 03 03), 

von dem kleine mineralische Teilmengen noch bis 

2018 auf der Blocklanddeponie verwendet wurden. 

Die übrigen Infrastrukturabfälle aus Bremen wer-

den energetisch verwertet. 

In Bremerhaven werden sämtliche genannten Infra-

strukturabfälle im dortigen MHKW energetisch ver-

wertet. 

Im Mittel der letzten zehn Jahre wurden rund 76% 

der Infrastrukturabfälle einer Verwertung zuge-

führt. Etwa zwei Drittel der Gesamtmenge sind 

künftig bei der Ermittlung der Recyclingquoten zu 

berücksichtigen. 

Die in früheren Bilanzen den Infrastrukturabfällen 

zugerechneten sehr geringen Mengen an Boden 

und Steinen (20 02 02) werden deponiert. Aufgrund 

der Neudefinition des Siedlungsabfalls werden sie 

nun den gewerblichen Siedlungsabfällen zugerech-

net. 

Diagramm 5: Land Bremen, Aufkommen von Infrastrukturabfällen 

4.2 Klärschlamm 

Das Klärschlammaufkommen im Land Bremen lag in 

den vergangenen zehn Jahren bei kleineren 

Schwankungen im Mittel bei gut 19.600 Mg (reine 

Trockensubstanz), davon wurden im Mittel rund 

76% in Bremen erzeugt (Tabelle 7). 

In Bremen konnte seit etwa 2008 ein Mengenrück-

gang beobachtet werden. Hintergrund waren rück-

läufige Abwassermengen, die vor allem durch tech-

nische Umstellungen in Produktionsbetrieben 

(Kreislaufführung, wassersparende Techniken), 

aber auch durch Betriebseinstellungen verursacht 

wurden. Das Aufkommen hat sich auf ein Mittel von 

rund 15.000 Mg/a eingependelt, die Schwankun-

gen sind im Wesentlichen durch Lagerüberhänge 

verursacht. In Bremerhaven liegt das mittlere Auf-

kommen der letzten zehn Jahre bei gut 4.700 Mg, 

wobei 2017 ein Tiefpunkt mit 3.400 Mg erreicht 

wurde. 
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Verwertet wurde der Schlamm in der Vergangen-

heit vor allem in der Landwirtschaft. Der Anteil der 

so genutzten Schlämme stieg in 2010 auf einen 

Höchstwert von 72,2%. 

2015 ist die Klärschlammverordnung an das Dünge- 

und Bodenschutzrecht angepasst worden. Die 

dadurch verschärften Grenzwerte können von dem 

Bremerhavener Schlamm nicht immer sicher einge-

halten werden. Daher ist dort seit 2015 auf diesen 

Verwertungsweg vollständig verzichtet worden. 

Auch in Bremen ist der Anteil der so genutzten Klär-

schlämme in den letzten vier Jahren auf Werte von 

nur noch 4,4% (2018) bzw. 8,7% (2021) zurückge-

gangen. Verwertet werden diese Schlämme nicht 

im Land Bremen. Von den 2021 1.176 Mg Trocken-

masse landwirtschaftlich verwerteten Klär-

schlamms gingen etwa ein Drittel nach Mecklen-

burg-Vorpommern, der Rest nach Brandenburg. Die 

Aufbringungsfläche betrug nach Angaben von Han-

sewasser 680 Hektar. 

Erheblich zugenommen hat hingegen die Verbren-

nung des Schlamms, z.T. als energetische Verwer-

tung in speziellen Monoverbrennungsanlagen und 

Kohlekraftwerken, z.T. in den Müllheizkraftwerken 

des Landes, z.T. in verschiedenen anderen Verbren-

nungsanlagen und Industriekraftwerken. Der Anteil 

des so entsorgten Schlammes aus dem Land stieg 

2017 auf knapp 96%. Knapp 30% des Bremer 

Schlammes gelangt zur Monoverbrennungsanlage 

der Hamburger Stadtentwässerung (HSE), deren 

Asche bis 2020 auf der Blocklanddeponie mit dem 

Ziel einer künftigen Phosphorrückgewinnung gela-

gert wurde. 

Bis 2014 wurden von den Bremer Schlämmen noch 

kleinere Mengen für Rekultivierungsvorhaben und 

bis 2020 auch in Kompostierungsanlagen außerhalb 

des Landes verwendet (s. Diagramm 6). 

Mit der für Mitte 2023 vorgesehenen Inbetrieb-

nahme der KENOW-Anlage wird der Bremer Klär-

schlamm darin künftig vollständig energetisch ge-

nutzt. Sobald geeignete Anlagen zur Verfügung ste-

hen soll aus den Aschen Phosphor zurückgewonnen 

werden. 

 

 

Diagramm 6: Land Bremen, Aufkommen und Verbleib von Klärschlamm
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5 Sonstige gewerbliche Siedlungsabfälle 

Zu den sonstigen gewerblichen Siedlungsabfällen 

zählen die (der Quotierung unterliegenden) haus-

müllähnlichen Abfälle des Kapitels 20 und der 

Gruppe 15 01 der AVV. und einzelne weitere Ab-

fälle, die zwar vom Begriff der Siedlungsabfälle im 

KrWG ausgenommen sind, aber gewerblichen und 

ähnlichen Tätigkeiten zuzuordnen sind. Hierzu ge-

hören insbesondere medizinische Abfälle des Kapi-

tels 18. Zu diesen Abfällen liegen nur Daten von 

denjenigen Mengen vor, die nicht außerhalb der öf-

fentlichen Abfallentsorgung stofflich oder an ande-

ren Orten energetisch verwertet oder auch besei-

tigt wurden (Tabelle 8). 

Das Gesamtaufkommen im Land unterliegt deutli-

chen Schwankungen. Von 2012 auf 2013 ist die 

Menge von 60.200 Mg auf knapp 55.00 Mg zurück-

gegangen, bis 2017 aber wieder auf 67.200 Mg ge-

stiegen. Ursache waren vor allem die zunehmenden 

Mengen heizwertreicher gemischter Gewerbeab-

fälle (20 03 01) und Verpackungen (15 01 06). Ins-

besondere die Mengen dieser Abfälle waren da-

nach aber, vermutlich durch Wirkung der Gewerbe-

abfallverordnung, deutlich rückläufig, so dass 2020 

nur noch ca. 49.700 Mg gewerblicher Abfälle ent-

sorgt wurden, 2021 allerdings wieder 54.900Mg. 

Gewerbliche Abfälle aus dem Gartenbau (20 02 01) 

werden nur in Bremen registriert, da in Bremer-

haven bei der Annahme nicht zwischen Abfällen aus 

dem Gewerbe und aus privaten Haushalten diffe-

renziert wird. Die Mengen schwankten in den ver-

gangenen zehn Jahren recht stark, zwischen 

6.900 Mg in 2013 und 15.600 Mg in 2018, 2021 lag 

das Aufkommen bei 13.700 Mg. 

Die Mengen der verschiedenen getrennt gesam-

melten Einzelfraktionen wie Sperrmüll, Papier und 

Pappe und anderen für die Recyclingquote maßgeb-

lichen Abfällen des Kapitels 20 der AVV (haushalts-

ähnliche Gewerbeabfälle) im Land waren aufgrund 

hoher Sperrmüllmengen bis 2014 recht hoch, da-

nach jedoch stark rückläufig. 2021 wurden im Land 

nur noch 850 Mg registriert. 

Die Menge der nach der Definition des KrWG nicht 

den Siedlungsabfällen zuzurechnenden medizini-

schen Abfälle des Kapitels 18, die ebenfalls fast nur 

in Bremen registriert werden, hat deutlich zuge-

nommen, 2021 lag die Menge bei fast 2.500 Mg. Bis 

2014 wurden diese Abfälle überwiegend außerhalb 

des Landes entsorgt. Weitere gewerblichen Tätig-

keiten zuzuordnende Abfälle wie Mist aus Pferde-

höfen fallen nur in kleinen Mengen an. 

Zwischen 60% und 70% dieser Menge werden in 

den drei Müllheizkraftwerken in Bremen und Bre-

merhaven energetisch verwertet und rund 8% ver-

brannt. Die Menge, die zur Grünabfallkompostie-

rung der KNO in Bremen gelangt ist, hat deutlich zu-

genommen. Hierzu gehören auch kleinere Mengen 

an Böden. Entsprechend des Anteils am Gesamtauf-

kommen wurde 2021 ein Viertel aller gewerblichen 

Abfälle dort zu verschiedenen Kompostprodukten 

verarbeitet. Kleinmengen werden anderweitig ver-

wertet (Trockenbatterien), energetisch in einem Bi-

omassekraftwerk (Holz als Sekundärabfall aus der 

Kompostierung) oder deponiert (Glas). Der Anteil 

der einer Verwertung zugeführten gewerbliche Ab-

fälle ist in den vergangenen 10 Jahren um rund 10% 

auf 91,5% in 2021 gestiegen. 

6 Behandlungsabfälle 

Bei der Abfallbehandlung verschiedener privatwirt-

schaftlicher Entsorgungsbetriebe entstehen unter-

schiedliche Rückstände, die meist unter den Schlüs-

seln 19 02 xx und 19 12 xx an den Entsorgungsanla-

gen angeliefert werden Die in diesen Betrieben be-

handelten Abfälle sind in der Regel unbekannt. Nur 

bei einigen von den örE genutzten Anlagen sind 

auch die Eingangsmengen bekannt. Um Doppelzäh-

lungen zu vermeiden werden die Rückstände aus 

diesen Anlagen als Sekundärabfälle bezeichnet. 

6.1 Rückstände aus der Abfallbehandlung 

Diese Abfälle stammen z.B. aus der Aufbereitung 

von Gewerbeabfällen, Leichtverpackungen und 

Bauabfällen oder verschiedenen gefährlichen Ab-

fällen. Zu diesen Rückständen zählen auch die Ab-

fälle aus dem Shreddern von Altfahrzeugen, Elekt-

roaltgeräten und anderen Metallabfällen (19 10 04, 

19 12 11*) sowie Abfälle aus Bodenbehandlung 

(19 13 xx) (Tabelle 9). 

In der Regel handelt es sich um nicht mehr sinnvoll 

trennbare Gemische. Die Gesamtmenge im Land 

schwankt stark, zwischen 44.500 Mg in 2017 und 

78.700 Mg in 2020. In 2021 hat sich die angelieferte 

Menge gegenüber den Vorjahren allerdings mehr 

als verdoppelt. Zurückzuführen ist dies auf sehr 

große Mengen aus der Bodenbehandlung aus Bre-

mer Anlagen, die auf der Blocklanddeponie für ver-

schiedene Bauzwecke benötigt wurden. Um 90% 

zugenommen haben auch die sonstigen Abfälle aus 

der mechanischen Behandlung von Abfällen 

(19 12 12), was auf die Inbetriebnahme der neuen 
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Sortieranlage für Leichtverpackungen in Bremen 

zurückzuführen sein dürfte. 

Mit bis zu zwei Dritteln haben die ungefährlichen 

sonstigen Abfälle aus der mechanischen Behand-

lung von Abfällen (19 12 12) den größten Anteil. Sie 

werden weit überwiegend in den Müllheizkraftwer-

ken in Bremen und Bremerhaven energetisch ver-

wertet. Bis zu knapp 27% kann der Anteil der Shred-

derabfälle ausmachen. Sie wurden bis 2021 auf der 

Blocklanddeponie in einer Rotteanlage behandelt 

und danach als Sekundärabfall teils abgelagert, teils 

im Deponiebau verwertet. Zunehmend werden die 

Shredderabfälle energetisch verwertet. 

Stark abnehmend, von 23,6% in 2012 auf 1,8% in 

2021 sind die nur in Bremen registrierten, aber aus-

schließlich im Müllheizkraftwerk der BEG energe-

tisch verwerteten, vorgemischten Abfälle, die we-

nigstens einen gefährlichen Abfall enthalten 

(19 02 04*). Die übrigen Abfälle haben nur geringe 

Anteile und werden je nach Zusammensetzung ver-

brannt, deponiert oder als Brennstoff genutzt. 

Rückstände aus Anlagen zur Bodenbehandlung 

(19 13 01*/02) werden überwiegend zur Profilie-

rung des Altkörpers der Blocklanddeponie einge-

setzt. 

In geringen Mengen wurden bis 2019 beim MHKW 

in Bremen auch flüssige Rückstände aus der Abfall-

verbrennung (19 01 06*/99) registriert, die in der 

Anlage selbst entsorgt worden sind. 

Insgesamt werden zwischen 75% und 88% dieser 

Abfälle einer, meist energetischen, Verwertung zu-

geführt. Aufgrund der hohen Boden- und Mischab-

fallmengen stieg der verwertete Anteil 2021 auf 

über 94%. 

6.2 Sekundärabfälle 

Bei der Kompostierung von Bio- und Grünabfällen 

und der Behandlung der Shredderleichtfraktion 

(SLF) sowie bis 2016 bei der Sortierung von Leicht-

verpackungen sind die Eingangsmengen in die je-

weiligen Anlagen bekannt. Hinzu kommen Abfälle, 

die nicht direkt in Entsorgungsanlagen verbracht 

worden sind, sondern bis zu einer künftigen Nut-

zung zwischengelagert werden, z.B. bei der Bauab-

fallannahme auf der Blocklanddeponie. Die Ein-

gangsmengen zu Behandlungsanlagen und Lägern 

sind als Primärabfälle an anderer Stelle dieser Bi-

lanz registriert. Daten zu den Sekundärabfällen sind 

in Tabelle 10 zusammengestellt. Verbrennungs-

rückstände aus den Abfallheizkraftwerken sind als 

Tertiärabfälle bei den mineralischen Massenabfäl-

len aufgeführt. 

Für die aus dem Land Bremen stammenden LVP-

Sortierreste liegen Daten nur bis 2016 vor, da auf-

grund der geänderten Gesetzeslage die Dualen Sys-

teme den Ländern keine Mengenstromnachweise 

mehr vorlegen müssen. Die Gesamtmenge ist bis 

2016 auf rund 5.400 Mg angestiegen. Der starke 

Anstieg zwischen 2014 und 2015/2016 ist darauf 

zurückzuführen, dass die Betreiber der Dualen Sys-

teme bundesweit zwischen Sortierresten und Er-

satzbrennstoffen je nach Marktlage unterscheiden 

und 2015/16 die Menge der Ersatzbrennstoffe stark 

zurückgegangen ist. Die gesamte Menge wird ener-

getisch verwertet. 

Auch die nicht sinnvoll verwertbaren Rückstände 

aus den beiden Kompostieranlagen der KNO in Bre-

men sind zurückgegangen, 2021 sind hier nur etwa 

640 Mg entstanden. Der weit überwiegende Anteil 

kam aus der Bioabfallbehandlung und wurde bis 

2018 weit überwiegend zur Weiterbehandlung an 

eine MBA-Anlage außerhalb Bremens abgegeben. 

Alle übrigen Reste aus den Kompostierungsprozes-

sen wurden bzw. werden im Bremer MHKW ener-

getisch verwertet. Da seit 2019 die Bioabfälle zu ei-

ner Vergärungsanlage außerhalb des Landes ver-

bracht werden fallen Rückstände aus diesem Pro-

zess in Bremen zwar noch an. Die Eingangsmengen 

zur Bioabfallkompostierung stammen aber nicht 

mehr aus Bremen, sondern dem Umland. 

Seit 2010 wird von der KNO von den Grün- und Gar-

tenabfällen eine in Biomassekraftwerken energe-

tisch verwertbare Holzfraktion abgetrennt. Diese 

Menge hat sukzessive auf 2.100 Mg in 2016 zuge-

nommen. Diese Trennung ist jedoch nicht mehr 

wirtschaftlich und wurde 2020 eingestellt, 2021 

wurden nur geringe Mengen erzeugt. Auch in Bre-

merhaven wurde zeitweilig eine Teilmenge der zur 

Rotte abgegebenen Grün- und Gartenabfälle zur 

energetischen Verwertung abgetrennt. 

Shredderabfälle wurden in Bremen in einer speziel-

len Anlage auf der Blocklanddeponie biologisch be-

handelt, um abbaubare Schadstoffe zu reduzieren. 

Die Menge der hierbei entstehenden Rückstände 

schwankte in Abhängigkeit von Anliefermenge und 

Abbaufortschritt. Sie war bis 2013 auf nur 3.400 Mg 

zurückgegangen, lag 2020 aber wieder bei 

15.100 Mg. Diese Abfälle wurden nahezu vollstän-

dig auf dem DKIII-Abschnitt der Blocklanddeponie 

abgelagert, zeitweilig wurden geeignete Anteile 

auch im Deponiebau genutzt. Der Betrieb der 

Rotteanlage wurde Anfang 2021 eingestellt. In die-

sem Jahr wurden nur noch knapp 400 Mg ange-

nommen, der Restbestand der behandelten Abfälle 

von 4.750 Mg wurde im Laufe des Jahres abgela-

gert. 
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Rechengut, Straßenkehricht und Sandfangrück-

stände (RSK) aus Bremen und Umlandgemeinden 

wurden bis 2010 in offenen Mieten auf der Block-

landdeponie gerottet (RSK-Projekt), kleinere Men-

gen Kehricht und Sandfangrückstände danach auch 

zwischengelagert. Diese Läger wurden 2012 aufge-

löst, die verbliebenen Mengen werden ebenfalls 

den Sekundärabfällen zugerechnet. Rund 

46.000 Mg aus dem RSK-Projekt wurden 2012 für 

die Rekultivierung der Deponie im Bereich der Pho-

tovoltaikanlage genutzt. Weitere 10.000 Mg fanden 

bei anderen Deponiebaumaßnahmen Verwendung. 

Bei den Mengen aus den Zwischenlagern auf der 

Blocklanddeponie handelt es sich überwiegend um 

mineralische Baustoffe von Privatanlieferern an 

den Recycling-Stationen. Sie werden meist im De-

poniebau, z.B. für Fahrstraßen, oder für Profilie-

rungszwecke verwendet. Von den übrigen, bereits 

längere Zeit gelagerten, Rückständen aus Kanalisa-

tion und Abwasserbehandlung konnten 2012 

6.200 Mg im Bereich der Deponieprofilierung ver-

wertet werden, die restlichen 4.900 Mg mussten 

aufgrund mangelnder Qualitäten deponiert wer-

den. Weiter wurden über mehrere Jahre Böden für 

Rekultivierungszwecke angenommen. Davon wur-

den 2020 rund 54.500 Mg für die Herrichtung des 

Ostteils der Blocklanddeponie verwendet. 

In Bremerhaven wurde vor einigen Jahren auf der 

Deponie Grauer Wall ein Zwischenlager für be-

stimmte verbrennbare Abfälle eingerichtet, um für 

den Winter ausreichend Abfälle zur Versorgung des 

Fernwärmenetzes in der Seestadt zu bevorraten. 

Diese Menge lag in den vergangenen Jahren zwi-

schen 14.000 Mg und 24.000 Mg, 2020 bei 

8.900 Mg und 2021 bei gut 2.000 Mg. 

Die Verwertungszuführungsquote der Sekundärab-

fälle in den letzten Jahren unterlag starken Schwan-

kungen zwischen 30,9% 2013 und 86,6% 2012. 

Hauptverwertungsweg ist der Deponiebau, gefolgt 

von der energetischen Verwertung. 

7 Bauabfälle und Baggergut 

Bauabfälle und Baggergut werden im europäischen 

Abfallartenkatalog bzw. der Abfallverzeichnisver-

ordnung im Kapitel 17 zusammengefasst. Bis auf 

Bodenaushub und die als gefährlich einzustufenden 

Bauabfälle sind Recyclingquoten zu erfüllen. 

7.1 Bauabfälle 

Bei den Bauabfällen kann hier nur der kleine Anteil 

an Mengen beschrieben werden, der der öffentli-

chen Abfallentsorgung angedient wird (Tabelle 11). 

Weit größere Mengen werden privatwirtschaftlich 

entsorgt, hierzu liegen keine Daten vor, da die Be-

triebe nicht bilanzpflichtig sind. 

Das Aufkommen dieser Bauabfälle unterliegt im 

Laufe der Zeit erheblichen Schwankungen, abhän-

gig vor allem von verschiedenen großen Baumaß-

nahmen, aber auch vom Bedarf der Deponien an 

Baumaterialien. Insgesamt ist die Entsorgungs-

menge in den öffentlich zugänglichen Abfallentsor-

gungsanlagen aber rückläufig. Bis 2018 wurde auch 

die privatwirtschaftlich betriebene Deponie der Ar-

celor-Stahlwerke für Bauabfälle aus diesem Betrieb 

genutzt. Zusammen wurden aus Bremen und Bre-

merhaven 2012 noch gut 329.000 Mg angeliefert, 

2019 waren es fast 224.000 Mg und 2021 noch 

knapp 83.000 Mg. 

Es fällt auf, dass Bauabfälle aus Bremen auch in Bre-

merhaven entsorgt werden (meist weniger als 0,5% 

im Jahr), umgekehrt aber auch in Bremerhaven er-

zeugte Bauabfälle nach Bremen gelangen. Der An-

teil ist recht hoch, schwankt aber stark, zwischen 

2,6% in 2012 und 19,4% in 2017. Meist handelt es 

sich um kohlenteerhaltige Bitumengemische 

(17 03 01), die zur Blocklanddeponie gelangen. 

Bauabfälle für den Deponiebau 

Da aufgrund der Vorgaben der Deponieverordnung 

der Altkörper der Blocklanddeponie zum 31.07.09 

stillzulegen war, wurde seinerzeit begonnen, er-

hebliche Mengen an Boden und Steinen (17 05 04), 

Gleisschotter (17 05 08) und Bauschuttgemischen 

(damaliger Schlüssel 17 07 01) sowie zeitweise ge-

ringe Mengen weiterer Bauabfälle zur Verfüllung 

des Altkörpers der Deponie zu akquirieren. Später 

wurden die gleichen Abfälle zur Verwertung im 

Rahmen der erforderlichen Profilierung angenom-

men. 2012 wurde aus Bremen die Höchstmenge 

von 158.900 Mg angeliefert, 2021 erreichte die für 

diese Zwecke benötigte Menge noch 19.00 Mg. Ab 

2012 wurden auch verschiedene mineralische Bau-

abfälle zur Herstellung der neuen Deponiefläche 

auf der Blocklanddeponie sowie des Monodeponie-

abschnitts auf dem alten Deponiekörper verwen-

det. 

Seit 2011 werden regelmäßig Böden und Baustoff-

gemische, zeitweise auch Gleisschotter, für künf-

tige Bauzwecke angenommen und zwischengela-

gert. Diese werden sukzessive als Sekundärabfälle 

für verschiedene Maßnahmen verwendet (s. Kap. 

5.2 Sekundärabfälle). Insgesamt wurden auf der 

Blocklanddeponie 2021 noch 39.000 Mg minerali-

scher Bauabfälle für aktuelle und künftige Deponie-

baumaßnahmen angenommen. 
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Für Baumaßnahmen werden auch verschiedene ge-

eignete Bauabfälle aus Bremerhaven und anderen 

Bundesländern, insbesondere Niedersachsen, gele-

gentlich auch aus Hamburg und Nordrhein-Westfa-

len, in stark schwankenden Mengen verwendet. 

2018 wurden hierfür 60.400 Mg angenommen, 

2021 knapp 30.000 Mg (s. Kapitel 9 Abfälle aus an-

deren Bundesländern). 

Auf die Deponie Grauer Wall werden zum Zweck 

der Profilierung im Rahmen der Stilllegung des alten 

Deponiekörpers weitestgehend Boden und Steine 

(17 05 04) aus Bremerhaven in großen Mengen ver-

wertet, in kleinen Anteilen auch Gemische 

17 01 07. 2012 und 2013 erreichten diese Mengen 

jeweils fast 65.000 Mg. 2021 wurden insgesamt 

17.300 Mg hierfür angenommen. 

Ungefährliche Bauabfälle zur Ablagerung 

Die lediglich deponierte Menge mineralischer und 

sonstiger Bauabfälle ist mit Werten unter 

1.000 Mg/a bei der Blocklanddeponie gering. Aus-

reißer gab es 2014, als rund 22.500 Mg Gemische 

(17 01 07) angenommen wurden. 2020 und 2021 

betrug die Ablagerungsmenge lediglich 239 Mg 

bzw. 164 Mg. Diese Abfälle bestehen im Wesentli-

chen aus Beton (17 01 01), Glas (17 02 02), Dämm-

materialien (17 06 04) und Baustoffen auf Gipsbasis 

(17 08 02). 

Auf der Deponie Grauer Wall ist die zur Ablagerung 

angenommene Menge erheblich höher und 

schwankt zwischen 5.100 Mg in 2017 und 

37.300 Mg in 2018. 2021 waren es 4.000 Mg. Die 

Zusammensetzung der abgelagerten Abfälle ähnelt 

der auf der Blocklanddeponie. Es werden aber auch 

große Mengen an Böden (17 05 04), 2018 auch 

36.500 Mg an Bitumengemischen (17 03 02) abge-

lagert. 

Die Deponie IV der Stahlwerke Arcelor-Mittal kann 

auch für Bauabfälle (17 01 07 und 17 05 04), die im 

Rahmen von betriebsinternen Umbaumaßnahmen 

anfallen, genutzt werden. Abhängig von diesen 

Baumaßnahmen schwankt die deponierte Menge 

erheblich, sie lag 2014 bei 31.500 Mg und ist bis 

2018 auf 1.700 Mg zurückgegangen. Seit 2019 wird 

die Deponie nicht mehr für Bauabfälle genutzt. 

Gefährliche Bauabfälle 

Das Aufkommen der als gefährlich einzustufenden 

Bauabfälle, soweit sie in dieser Statistik gemeldet 

werden, aus dem Land Bremen unterlag in den ver-

gangenen zehn Jahren ebenfalls deutlichen 

Schwankungen. Wurden 2012 noch 31.500 Mg zu 

den verschiedenen Entsorgungsanlagen gebracht, 

waren es 2014 knapp 46.400 Mg, in den Folgejah-

ren rund 28.000 Mg, 2020 noch 17.000 Mg und 

2021 wieder 26.300 Mg. 

Für 90% des Aufkommens sind drei Abfälle verant-

wortlich: kohlenteerhaltige Bitumengemische 

(17 03 01*) (53,5% der Gesamtmenge zwischen 

2012 und 2021), Boden und Steine mit schädlichen 

Verunreinigungen (17 05 03*) (24,6% der Gesamt-

menge) und asbesthaltige Baustoffe (17 06 05*) 

(11,1% der Gesamtmenge zwischen 2012 und 2021 

mit deutlich zunehmender Tendenz). Während die 

Bitumengemische im Wesentlichen von 2 Anliefe-

rern stammen, die diese Abfälle von verschiedenen 

Kunden inner- und außerhalb Bremens annehmen 

und zwischenlagern, kommen die Böden und as-

besthaltigen Baustoffe von verschiedenen Baustel-

len innerhalb Bremens und Bremerhavens. Die rest-

liche Menge setzt sich aus verschiedenen gefährli-

chen Bauabfällen zusammen und wird von Dämm-

materialien (17 06 03*) dominiert. 

Andere Entsorgungswege 

Mit über die Jahre fast gleichbleibenden Anteilen 

von im Mittel 96,7% wurden die verschiedenen 

Bauabfälle auf den drei Deponien abgelagert bzw. 

zu Deponiebauzwecken verwendet. Zu diesen Men-

gen gehören auch die als gefährlich eingestuften 

Bauabfälle, soweit sie mineralisch sind und die je-

weiligen Ablagerungskriterien einhalten. 

Die übrigen Bauabfälle wurden in den letzten zehn 

Jahren in den MHKW’s in Bremen und Bremerhaven 

verbrannt oder energetisch verwertet. 2021 waren 

es rund 3.700 Mg. Im Wesentlichen handelt es sich 

dabei um Holz (17 02 01), Kunststoffe (17 02 03), 

gemischte Bau- und Abbruchabfälle (17 09 04) so-

wie kohlenteerhaltige Bauabfälle (17 03 xx). Dabei 

betrug der Anteil der des MHKW in Bremerhaven 

bis 2018 rund 55%, stieg in den vergangenen drei 

Jahren aber auf bis zu 95,3% in 2021. Kleinere Men-

gen gemischter Bau- und Abbruchabfälle (17 09 04) 

wurden auch zur Sekundärbrennstoffaufbereitung 

abgegeben. 

Verwertung der Bauabfälle 

Insgesamt wurden in den Jahren zwischen 2012 und 

2021 zwischen 329.300 Mg (2012) und knapp 

83.000 Mg (2021) unterschiedlicher Bauabfälle aus 

dem Land Bremen in den öffentlich zugänglichen 

Abfallentsorgungsanlagen angenommen. Davon 

wurden im Mittel 75,4% einer Verwertung, weit 

überwiegend zum Deponiebau, in kleinen Anteilen 

auch einer energetischen Nutzung, zugeführt. So 

wurden 2020 auf der Blocklanddeponie insgesamt 

121.500 Mg aus dem Land Bremen angenommen, 

davon 87,5% für verschiedene aktuelle und künftige 

Bauzwecke. Von den 28.500 Mg Bauabfällen 2020 
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auf der Deponie Grauer Wall wurden 92,9% verwer-

tet. 

Von den für eine Berechnung der Recyclingquoten 

zu berücksichtigenden Menge von rund 73.500 Mg 

in 2020 wurden 78% einer Verwertung zugeführt. 

2021 sank die Menge dieser Abfälle stark auf 

18.700 Mg, von denen 31,2% einer Verwertung zu-

geführt wurden. Allerdings zählt die Nutzung im De-

poniebau nicht zum Recycling, daher können die 

großen hierfür verwendeten Mengen nicht in eine 

Recyclingquote eingerechnet werden. 

Über die großen Mengen Bauabfälle, die privatwirt-

schaftlich verwertet werden, liegen keine Angaben 

vor. Teilmengen der Verwertungsreste werden als 

Behandlungsabfälle auf den Bremer Deponien ab-

gelagert oder in den MHKW’s energetisch verwer-

tet. 

7.2 Baggergut 

Das Aufkommen an Baggergut (Tabelle 10) ist ab-

hängig vom Fortgang der Baggerarbeiten in den Hä-

fen des Landes. Verantwortlich für die Baggerarbei-

ten ist bremenports. 

Das Baggergut wird zum Teil direkt bestimmten 

Verwertungsmaßnahmen zugeführt, zum Teil in die 

Entwässerungsanlage in Seehausen verbracht. An-

gegeben sind die Mengen, die nach dem ca. ein Jahr 

dauernden Entwässerungsprozess mit einem be-

stimmten Wassergehalt abgelagert oder verwertet 

werden. Sie sind daher nicht identisch mit den tat-

sächlichen Baggermengen. 

Die Gesamtmenge schwankte in den letzten zehn 

Jahren zwischen knapp 335.000 Mg in 2014 und 

knapp 92.000 Mg in 2021.  Der weitaus größte An-

teil, seit 2012 über 98%, stammt aus Bremerhaven. 

Darunter befanden sich zwischen 2011 und 2017 

auch knapp 832.500 Mg mit TBT belastetes Mate-

rial (17 05 05*), welches als gefährlicher Abfall mit-

tels Schuten nach Rotterdam zu einer Unterwasser-

Deponie (Slufter) verbracht und dort im Rahmen 

von Baumaßnahmen verwertet wurde. Die übrigen 

Mengen werden für verschiedene Verfüllmaßnah-

men und Aufspülungen außerhalb Bremens ver-

wendet. 

Ein Teil der des in Seehausen entwässerten Bagger-

gutes wurde in den letzten Jahren direkt für den 

Bau von weiteren Feldern verwendet. Weitere 

Mengen werden auf Anforderung der Deichver-

bände auf Mieten zwischengelagert. So wurden 

2014 insgesamt 97.200 Mg aus diesen Mieten und 

zusätzlich 49.200 Mg direkt aus den Entwässe-

rungsfeldern zur Herstellung des Deiches an der Se-

nator-Apelt-Straße entnommen. Da die jährlichen 

Lagermengen nicht differenziert werden können 

ergibt sich so für 2014 eine Verwertungsquote von 

mehr als 100%. 2011 wurden auch rund 10.500 Mg 

für die Oberflächenabdichtung der Blocklanddepo-

nie genutzt. 

Die nicht verwerteten entwässerten Mengen wer-

den auf der Baggergutdeponie abgelagert. Nach An-

gaben von Bremenports wird etwa 30% dieses Ma-

terials für Abdichtungen und andere Deponiebau-

zwecke verwendet. 

Neben dem als Abfall anfallenden Baggergut wird 

bei der Freihaltung der Fahrrinnen auch in jährlich 

sehr unterschiedlichen Mengen Sand gebaggert, 

der überwiegend verklappt, in manchen Jahren 

auch teilweise als Baumaterial genutzt wird. Bei-

spielsweise wurden 2021 gut 343.000 Mg Sand ge-

baggert, von dem ein knappes Viertel verwertet 

werden konnte. 

Entwicklung und Verbleib des Baggergutaufkom-

mens zeigt Diagramm 7. 
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Diagramm 7: Land Bremen, Aufkommen und Verbleib von Baggergut 

8 Mineralische Massenabfälle 

Mineralische Massenabfälle lassen sich in Bremen 

drei Quellen zuordnen, jeweils mit einem spezifi-

schen Abfallspektrum: 

- den 4 Abfallverbrennungsanlagen mit Ab-

fällen der AVV-Gruppe 19 01, 

- den Stahlwerken der ArcelorMittal Bre-

men GmbH mit Abfällen der AVV-Gruppe 

10 02, 

- den Kraftwerken der swb Bremen mit Ab-

fällen der AVV-Gruppe 10 01. 

Die Diagramme 8 und 9 zeigen Aufkommen und 

Verbleib der Mengen und verdeutlichen, dass die 

Mengenentwicklung der jeweiligen Abfälle sehr un-

terschiedlich ist. Doch trotz des Wegfalls der Kraft-

werksrückstände und trotz einer zwischenzeitlich 

veränderten Berechnungsgrundlage bei den Stahl-

werksabfällen ist insgesamt das Aufkommen seit 

1984 bei einigen Schwankungen leicht angestiegen, 

der Mittelwert dieser 38 Jahre liegt bei 

520.000 Mg/a. 

8.1 Abfallverbrennung 

Das Aufkommen der verschiedenen Verbrennungs-

rückstände der Abfallheizkraftwerke (sie werden 

hier als Tertiärabfälle bezeichnet, da in den Müll-

heizkraftwerken sowohl Primär- als auch Sekun-

därabfälle verbrannt werden, Tabelle 13) hat sich 

seit Mitte der 2000er Jahre gegenüber früheren 

Jahren mehr als verdoppelt. Hintergrund des Men-

genanstiegs sind insbesondere der zunehmende 

Kapazitätsausbau im MHKW Bremen der swb sowie 

die Inbetriebnahme des Mittelkalorikkraftwerks 

(MKK) der swb 2009 und des Heizkraftwerks Blu-

menthal 2005. 

In den Jahren zwischen 2012 und 2021 lag die 

Menge der Tertiärabfälle im Mittel bei knapp 

350.000 Mg/a. In Bezug auf die insgesamt ver-

brannte Abfallmenge haben sie ziemlich konstant 

einen Anteil von 29%. Aufgrund der sehr unter-

schiedlichen Zusammensetzung der verbrannten 

Abfälle liegt der Anteil beim MHKW in Bremerhaven 

mit 33,6% deutlich über dem des MHKW Bremen 

mit 29,3% und des MKK Bremen und des HKW Blu-

menthal mit jeweils 24,7%. 

Die Rost- und Kesselaschen (19 01 12) aus diesen 

Anlagen werden überwiegend zur Verwertung (Auf-

bereitung, Metallabtrennung, Baumaßnahmen 

u.ä.) abgegeben. So werden seit 2013 Teilmengen 
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der Schlacken (seit 2019 ca. 44%) des MHKW Bre-

men sowie vollständig die Schlacken aus dem MKK 

Bremen zusammen mit Schlacken aus anderen An-

lagen in einer Bremer Anlage sehr hochwertig auf-

bereitet. Nichteisenmetalle werden nahezu voll-

ständig in Produktqualitäten abgetrennt, die 

Aschen zu Baustoffen aufbereitet. Die Aschen des 

MHKW Bremerhaven werden seit 2013 nach Aufbe-

reitung und Metallabtrennung vollständig auf die 

Deponie Grauer Wall verbracht, ein knappes Drittel 

wird dort für Deponiebauzwecke genutzt, der Rest 

abgelagert. Die Mengen aus dem HKW Blumenthal 

werden, nach Abtrennung der Schrotte (Anteil zwi-

schen 10% und 13%), zur Ablagerung auf die be-

triebseigene Deponie außerhalb der Landesgrenzen 

verbracht. 

Sehr kleine Mengenanteile werden im Rahmen der 

Eigenentsorgung in die Anlagen zur Verbrennung 

zurückgeführt oder zur Sonderabfallbehandlung ge-

bracht. In geringen Anteilen fallen im MKK auch als 

gefährlich einzustufende Aschen (19 01 11*) an, 

diese werden im Bergversatz genutzt. 

Zwischen 16% und 17% der gesamten Rückstands-

menge sind verschiedene Rückstände aus der 

Rauchgasreinigung (19 01 05*/07*/13*). Diese 

werden weitestgehend im Bergversatz verwertet. 

Nur die Mengen des MHKW Bremerhaven wurden 

bis 2013 vollständig auf der Deponie Grauer Wall in 

Bremerhaven abgelagert, seitdem nur noch die Fil-

terkuchen. 

Insgesamt werden regelmäßig rund 75% der Terti-

ärabfälle einer Verwertung zugeführt. 

8.2 Stahlwerksschlacken 

Bei den Stahlwerken der ArcelorMittal Bremen 

GmbH fallen mineralische Massenabfälle sowohl 

bei der Roheisenerzeugung (Gichtgasstäube und –

Schlämme (10 02 08/14) sowie Hüttenmineralstoff-

gemische (10 02 99, ab 2014 andere Auskleidungen 

16 11 04)) als auch bei der Stahlherstellung (unbe-

arbeitete Schlacken (10 02 02)) an (Tabelle 14a). 

Das Abfallaufkommen ist stark abhängig von der 

Stahlkonjunktur, aber auch der Möglichkeit, die 

Stoffe außerhalb der Abfallwirtschaft als Nebenpro-

dukt zu verwenden. So stieg die Menge der unbear-

beiteten Schlacken bis 2017 auf über 192.000 Mg, 

um bis 2021 auf nur 28.700 Mg zurückzufallen. 

Auch die bei der Roheisenerzeugung entstehenden 

Abfälle schwanken deutlich, zwischen 90.500 Mg in 

2016 und 70.400 Mg in 2020. 

Sämtliche dieser Abfälle werden auf betriebseige-

nen Monodeponien abgelagert, in Teilmengen auch 

zum Deponiebau verwendet. Zwischen 2001 und 

2003 und auch 2012 und 2013 wurden Teilmengen 

der Gichtgasstäube versuchsweise wieder aufge-

nommen und in der Produktion eingesetzt. 

Darüber hinaus entstehen große Mengen an Hüt-

tensand und Schlacken, die als Nebenprodukte in 

den Wirtschaftskreislauf gelangen. 

8.3 Kraftwerke 

In den Kohlekraftwerken der swb fallen praktisch 

keine Abfälle mehr an, da die Verbrennungsrück-

stände (Flugaschen, REA-Gips) als Nebenprodukt 

verkauft werden. Die geringen Reste werden weit-

gehend deponiert, seit 2014 nach Stilllegung be-

triebseigener Deponien ausschließlich auf der 

Blocklanddeponie (Tabelle 14b). 
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Diagramm 8: Land Bremen, langfristiges Aufkommen mineralischer Massenabfälle 

Diagramm 9: Land Bremen, Verbleib mineralischer Massenabfälle
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9 Produktionsabfälle 

Abfälle aus der Produktion werden privatrechtlich 

entsorgt und sind von der Andienungspflicht beim 

örE ausgeschlossen. Sie unterliegen auch keiner Bi-

lanzierungspflicht. Die im Land Bremen entsorgten 

Abfälle aus der Produktion, soweit sie im Rahmen 

der öffentlichen Abfallentsorgung statistisch erfasst 

werden, umfassten in den vergangenen zehn Jah-

ren rund 75 verschiedene Abfallschlüssel. Davon 

sind viele Abfälle als gefährlich eingestuft. Auch das 

Aufkommen der Produktionsabfälle unterliegt im 

Laufe der Jahre gewissen Schwankungen (Ta-

belle 15). Insgesamt wurden 2013 noch knapp 

23.400 Mg Produktionsabfälle angedient, 2021 wa-

ren es nur noch gut 8.100 Mg. 

Dominiert werden die Abfallmengen im Wesentli-

chen von Abfallarten, die nicht aus der Produktion 

im eigentlichen Sinne stammen: 

 Ölhaltige Schlämme aus Betriebsvorgän-

gen und Instandhaltung (05 01 06*): Diese 

Abfälle fielen zwischen 2013 und 2018 in 

Mengen bis 7.500 Mg in Bremen an. Sie 

stammen aus der chemisch-physikalischen 

Abfallbehandlung und werden ausschließ-

lich im MHKW in Bremerhaven energetisch 

verwertet. Die Ausgangsabfälle kommen 

jedoch meist nicht aus dem Land Bremen. 

 Große, seit 2014 deutlich abnehmenden 

Mengen zwischen 7.600 Mg (2013) und 

2.000 Mg (2021) weisen die Strahlmittel 

aus Werften und Baugewerbe (12 01 17 

und die als gefährlich eingestuften Strahl-

mittel 12 01 16*) auf. Diese Abfälle wer-

den fast ausschließlich auf den beiden De-

ponien im Bremen und Bremerhaven ab-

gelagert. Der Anteil der als ungefährlich 

eingestuften Strahlmittel überwiegt in der 

Regel sehr deutlich, allerdings war 2015 

und 2021 das Verhältnis umgekehrt. 

 Weitere nennenswerte Anteile haben die 

Aufsaug- und Filtermaterialien (15 02 02*, 

und in geringen Mengen die als gefährlich 

eingestuften Anteile 15 02 03) mit Men-

gen zwischen 1.500 Mg und 2.500 Mg pro 

Jahr. Diese werden vollständig in den 

MHKW’s in Bremen und Bremerhaven 

energetisch verwertet, in kleinen Mengen 

auch verbrannt. 

Insgesamt haben diese Abfälle einen Anteil bis zu 

70% des Gesamtaufkommens (2015), aufgrund des 

Wegfalls der ölhaltigen Schlämme ist der Anteil auf 

weniger als 50% in den letzten drei Jahren gesun-

ken. 

Ohne diese drei Abfallarten lag das Aufkommen seit 

2011 zwischen gut 9.000 Mg in 2013 und 4.300 Mg 

in 2019 bzw. 4.400 Mg in 2021. Von diesen weisen 

die verschiedenen mineralische Abfälle des Unter-

kapitels 10 12 der AVV wie Rohmischungen 

(10 12 01) und Keramikabfälle (10 12 08/09*) aus 

der Keramikindustrie den größten Anteil auf. Diese 

Abfälle entstehen zu etwa gleichen Teilen in beiden 

Städten und werden je nach Herkunft auf den De-

ponien im Blockland oder auf dem Grauen Wall ab-

gelagert. Die Menge ist seit 2012 von knapp 

4.000 Mg auf gut 1.000 Mg in 2021 zurückgegan-

gen. 

Weitere, über die bilanzierten zehn Jahre einiger-

maßen kontinuierlich anfallende Produktionsab-

fälle sind verschiedene für Verzehr oder Verarbei-

tung ungeeignete Stoffe (02 02 03 und 02 03 04) 

mit einem jährlichen Aufkommen zwischen 400 Mg 

und 1.300 Mg. Diese Abfälle werden überwiegend 

verbrannt und zu kleinen Anteilen kompostiert. 

Auch Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern 

(13 05 02*) fallen kontinuierlich in Mengen zwi-

schen 600 Mg und 900 Mg an. 

Einzelne weitere Abfälle wie Farb- und Lackabfälle 

(08 01 11*/12) und Schlämme aus der betriebseige-

nen Abwasserbehandlung (06 05 02*) sind nur in 

den Jahren bis 2014/2015 in Mengen bis über 

2.000 Mg angeliefert worden. 

Diese teilweise als gefährlich eingestuften Abfälle 

werden, soweit sie nicht ablagerungsfähig sind, 

überwiegend in den MHKW’s in Bremen und Bre-

merhaven energetisch verwertet und in geringen 

Anteilen verbrannt. Schlämme aus der industriellen 

Abwasserreinigung gelangen seit einigen Jahren 

auch in das HKW Blumenthal. Abfälle aus der Kera-

mikindustrie konnten auch im Deponiebau verwer-

tet werden. Insgesamt konnten so in den vergange-

nen zehn Jahren zwischen 46% und 62% der den öf-

fentlich zugänglichen Abfallentsorgungsanlagen an-

gedienten Produktionsabfälle aus dem Land Bre-

men einer Verwertung zugeführt werden. 
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10 Abfälle aus anderen Bundesländern und dem Ausland 

Ein erheblicher Teil der im Land Bremen verbrann-

ten, kompostierten oder deponierten Abfälle 

stammt nicht aus dem Bundesland Bremen, son-

dern aus dem näheren und weiteren Umland. Auch 

aus dem Ausland gelangen größere Mengen in die 

Verbrennungsanlagen. Die Masse der „importier-

ten“ Abfälle hat in der Vergangenheit bis 2015 auf 

gut 1.112.000 Mg fast exponentiell zugenommen 

Danach war die Importmenge wieder etwas rück-

läufig und lag 2021 bei 983.000 Mg (Tabelle 19, Di-

agramm 10). Der wesentliche Zuwachs beruht da-

bei auf Abfällen, die zur energetischen Verwertung 

in die vier Verbrennungsanlagen in Bremen und 

Bremerhaven abgegeben wurden. Wurden 2006 

noch 55% der importierten Abfälle energetisch ver-

wertet, sind es seit der Einstufung der Heizkraft-

werke als R1-Anlagen zeitweise bis zu 90%. 

Der Anteil der gefährlichen Abfälle aus anderen 

Bundesländern an den registrierten Abfällen dieser 

Bilanz war über viele Jahre mit rund 12.000 Mg ge-

ring, ist jedoch seit 2012 aufgrund kohlenteerhalti-

ger Bitumengemische (17 03 01*), Filterstäuben 

aus der Klärschlammverbrennung (19 01 13*) und 

vorgemischter Abfälle (19 02 04*) auf fast 

109.000 Mg in 2015 erheblich angestiegen. Da auf 

der Blocklanddeponie die Filterstäube nicht mehr 

angenommen werden ist die Menge 2021 auf 

58.000 Mg bzw. 5,9% der Gesamtmenge zurückge-

gangen. 

10.1 Abfälle aus Niedersachsen 

Der größte Teil der importierten Abfälle stammt aus 

Niedersachsen, bis 1998 waren es zwischen 96% 

und 100%. Die Menge aus diesem Bundesland hat 

sich in den 20 Jahren zwischen 1984 und 2004 durch 

allmähliche Zunahme auf rund 300.000 Mg verdop-

pelt. Aufgrund der Kapazitätsausweitung des 

MHKW der swb ab 2005 und der Inbetriebnahme 

des HKW Blumenthal im gleichen Jahr haben sich 

die Mengen nochmals verdoppelt. Mit der Inbe-

triebnahme des MKK der swb in 2009 und der ver-

stärkten Nutzung der Blocklanddeponie ist die im 

Land Bremen entsorgte Menge bis 2020 auf 

800.000 Mg angestiegen (Tabelle 16). 2021 wurden 

noch gut 792.000 Mg angeliefert. 

Den weitaus größten Anteil im Mittel der Jahre 

2012 bis 2021 haben mit 46,1% die gemischten Ab-

fälle aus der Abfallbehandlung (19 12 10/12), u.a. 

aus der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung 

von Hausmüll, gefolgt von den hausmüllähnlichen 

Gewerbeabfällen 20 03 01 mit 16,6%. Den dritten 

Schwerpunkt bilden die verschiedenen Siedlungs-

abfälle aus privaten Haushalten mit 13,1%. Die Lie-

fermengen der letztgenannten Gruppe können nur 

aus den Bilanzen einzelner kommunaler Anlieferer 

entnommen werden und sind daher nicht vollstän-

dig. Denn einige weitere Kommunen und Entsor-

gungsverbände haben mit den hiesigen Verbren-

nungsanlagen Entsorgungsverträge für ihre Sied-

lungsabfälle abgeschlossen, diese und die jeweili-

gen Anlieferungsmengen unterliegen jedoch dem 

Geschäftsgeheimnis und sind somit nicht zugäng-

lich. Die Daten sind in den Mengen der gewerbli-

chen Anlieferungen enthalten. 

Mit 8,8% Anteil im Mittel der zehn Jahre 2012 bis 

2021 bilden die Bauabfälle des Kapitels 17 der AVV 

den viertgrößten Anteil. Wesentlich zu Buche schla-

gen hier die kohlenteerhaltigen Bitumengemische 

(17 03 01*), Boden und Steine (17 05 04) sowie teil-

weise als gefährlich eingestufte Gemische aus Be-

ton, Ziegeln, Fliesen und Keramik (17 01 06*/07). 

Von den letztgenannten Abfällen wurden insbeson-

dere 2018 mit 38.400 Mg sehr hohe Mengen ent-

sorgt. Die Menge der kohlenteerhaltigen Bitumen-

gemische erreichte mit 41.500 Mg in 2015 einen 

Höchststand, ist aber bis 2021 auf gut 6.000 Mg zu-

rückgegangen. 

In größeren Mengen aus dem niedersächsischen 

Gewerbe und der Industrie kommen auch ge-

mischte Verpackungsabfälle (15 01 06) (bis 2014 

noch ca. 23.000 Mg/a, danach noch zwischen 

4.000 Mg und 6.300 Mg (2021)), Abfälle aus der Alt-

papieraufbereitung (03 03 07) mit Mengen zwi-

schen 12.400 Mg (2018) und 28.700 Mg (2013), 

16.300 Mg in 2021, und medizinische Abfälle 

(18 01 04), das Aufkommen ist recht kontinuierlich 

von rund 7.000 Mg bis 2014 auf 12.700 Mg in 2021 

gestiegen. Hinzu kommt eine große Vielfalt weite-

rer Abfälle mit teils gleichmäßigem Aufkommen, 

teils stetig wechselnden, teils gelegentlichen Men-

gen. 

Der Anteil gefährlicher Abfälle aus Niedersachsen 

war aufgrund des hohen Hausmüllanteils bis 2011 

mit rund 1% gering, ist jedoch aufgrund der teerhal-

tigen Bitumengemische in einigen Jahren auf über 

7% gestiegen und lag 2021 bei 3,7%. 

10.2 Verbleib der Abfälle aus Niedersachsen 

Insgesamt wurden von den Abfällen aus Nieder-

sachsen in den zehn Jahren 2012 bis 2021 zwischen 

72,2% und 89,0% energetisch verwertet, überwie-

gend in den Müllheizkraftwerken der swb und der 

BEG. Diesen Entsorgungsweg gingen vor allem die 

MBA-Rückstände (19 12 10/12), die gemischten 

Siedlungsabfälle (20 03 01), Sperrmüll (20 03 07) 
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und die Abfälle aus der Altpapieraufbereitung 

(03 03 07) sowie eine Vielzahl weiterer Abfälle un-

terschiedlicher Herkunft.  

Rund 67.000 Mg der Abfälle mit den Schlüsseln 

19 12 10 und 19 12 12 wurden im hkw Blumenthal 

energetisch genutzt. Die Anlage gehört der AWG 

Bassum mbH. Sie stammen von den MBA-Anlagen 

der Landkreise Diepholz (AWG Bassum mbH) und 

der Stadt Oldenburg (AWB Oldenburg), sowie von 

der Gewerbeabfall- und LVP-Sortieranlage der GAR 

in Bassum. 

In stark schwankenden Mengen wurden verschie-

dene Abfälle aus Niedersachsen abgelagert oder di-

rekt oder nach Zwischenlagerung zum Deponiebau 

verwendet, im Mittel zu rund 94% auf der Block-

landdeponie, der Rest auf der Deponie Grauer Wall 

in Bremerhaven. 

Den weitaus größten Anteil daran hatten in den 

letzten zehn Jahren die auf der Blocklanddeponie 

abgelagerten kohlenteerhaltigen Bitumengemische 

(17 03 01*), die 2015 mit 41.500 Mg einen Anteil 

von knapp 68% der dort aus Niedersachsen ange-

nommenen Abfälle erreichten. Die Menge ist bis 

2021 auf ca. 6.000 Mg zurückgegangen, in diesem 

Jahr wurden solche Abfälle ausschließlich auf der 

Blocklanddeponie angenommen. Allerdings ist die 

tatsächliche Menge deutlich höher, da größere 

Mengen aus Niedersachsen in Bremer Anlagen zwi-

schengelagert und bei der Annahme auf der Block-

landdeponie als Bremer Abfall deklariert werden. 

Stark schwankende Mengen weisen Boden und 

Steine (17 05 04) auf, die mit 38.100 Mg bzw. 45,2% 

in 2017 den größten Anteil der ablagerungsfähigen 

Abfälle erreichten. Größere Anteile haben auch die 

nicht in jedem Jahr angelieferten mineralischen 

Bauschuttgemische (17 01 07) (26.400 Mg bzw. 

23,6% in 2018) und bis 2014 die mineralischen Be-

standteile der Abfälle aus der Behandlung 

(19 12 12). In einzelnen Jahren wurden auf der 

Blocklanddeponie auch andere Abfälle in großen 

Mengen angenommen, so 2012 12.300 Mg und 

2014 12.500 Mg Schlämme aus der Abwasserbe-

handlung (06 05 03) eines niedersächsischen Che-

mieunternehmens. Diese konnten in diesen Jahren 

zu Profilierungszwecken eingesetzt werden. 

Nach Beendigung der Ablagerungsphase auf dem 

alten Abschnitt der Deponieklasse I werden auf der 

Blocklanddeponie seit 2010 auch erhebliche Men-

gen für Profilierungszwecke dieses Abschnitts ange-

nommen, neben den genannten Schlämmen vor al-

lem Boden und Steine (17 05 04) und mineralische 

Bauschuttgemische (17 01 07). Der Anteil der hier-

für verwendeten Abfälle erreichte mit 55.900 Mg in 

2018 die Hälfte der insgesamt auf der Deponie aus 

dem Nachbarland angenommenen Abfälle. Klei-

nere Mengen werden für den Bau von Fahrwegen 

und Randwällen verwendet. Deutlich angestiegen 

auf bis zu 2.500 Mg ist seit 2017 die Menge der as-

besthaltigen Baustoffe, die mittlerweile bis zu 5,4% 

der insgesamt aus Niedersachsen angenommenen 

Abfälle ausmachen. 

Auf der Deponie Grauer Wall werden aus Nieder-

sachsen in größeren Mengen regelmäßig Strahlmit-

telabfälle (12 01 17), kohlenteerhaltige Bitumenge-

mische (17 03 01*), als gefährlich eingestuftes 

Dämmmaterial (17 06 03*), asbesthaltige Baustoffe 

(17 06 05*) und Baustoffe auf Gipsbasis (17 08 02) 

angenommen, zeitweilig auch Böden und Steine 

(17 05 04). Zum Deponiebau wurden 2012 

9.800 Mg Schlämme aus der Abwasserbehandlung 

(06 05 03) des oben genannten niedersächsischen 

Betriebes genutzt. 

Weitere Entsorgungswege für Abfälle aus Nieder-

sachsen sind die Kompostierung von Grünabfällen 

(20 02 01) bei der KNO in Bremen und die Behand-

lung von Shredderleichtfraktion (19 10 04) auf der 

Blocklanddeponie. Seit 2020 nutzen die Landkreise 

Osterholz und Diepholz, seit 2021 auch der Land-

kreis Verden, ebenfalls die Bioabfallbehandlungs-

anlage der KNO. 

10.3 Abfälle aus anderen Bundesländern 

Die Abfälle aus dem übrigen Deutschland ließen 

sich bis 2012 nur zum Teil bestimmten Bundeslän-

dern zuordnen. Die Gesamtmenge lag bis 2008 bei 

ca. 23.000 Mg/a und hat sich bis 2013 auf knapp 

149.000 Mg mehr als versechsfacht. Seither liegt 

die Jahresmenge bei knapp 120.000 Mg 

(114.400 Mg in 2021) (Tabelle 17). 

Der weit überwiegende Teil hiervon sind Abfälle aus 

der Abfall- und Abwasserbehandlung (AVV-Kapitel 

19), die zwischen 2012 und 2015 Anteile von 95% 

und 2021 mit 92.000 Mg einen Anteil von 80,4% er-

reichten. In den vergangenen zehn Jahren waren 

mehr als die Hälfte davon sonstige Abfälle aus der 

mechanischen Behandlung von Abfällen (19 12 12), 

15,5% fielen auf vorgemischte Abfälle, die wenigs-

tens einen gefährlichen Abfall enthalten 

(19 02 04*). Diese beiden Abfälle kommen über-

wiegend aus Nordrhein-Westfalen (ca. 34,4%) und 

Hamburg (ca. 25,1%), gefolgt von Schleswig-Hol-

stein (14,7%) und Mecklenburg-Vorpommern 

(10,4%). Einen wesentlichen Anteil mit 22,7% an 

den Abfällen des Kapitels 19 hatten auch die zwi-

schen 2013 und 2020 zur Blocklanddeponie gelie-

ferten Filterstäube aus der Klärschlammverbren-

nung (19 01 13*) aus Hamburg. 
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In den vergangenen fünf Jahren deutlich angestie-

gen sind die Anlieferungen von mechanisch abge-

trennten Abfällen aus der Auflösung von Papier- 

und Pappeabfällen (03 03 07) und Sieb- und Re-

chenrückständen (19 08 01) vor allem aus Nord-

rhein-Westfalen, nicht spezifikationsgerechtem 

Kompost (19 05 03) aus Sachsen-Anhalt, gemisch-

ten Siedlungsabfällen (20 03 01) aus Rheinland-

Pfalz sowie medizinischen Abfälle ohne besondere 

Entsorgungsanforderungen (18 01 04) aus Hessen 

und Nordrhein-Westfalen. 

Die Menge gefährlicher Abfälle aus anderen Bun-

desländern, soweit sie in den öffentlich zugängli-

chen Abfallentsorgungsanlagen entsorgt wurden, 

hat bis 2010 nur wenig auf 10.400 Mg zugenom-

men. Bis 2015 ist die Menge auf 54.700 Mg bzw. 

48,4% gestiegen. Wesentliche Ursache hierfür war 

die Annahme der Filterstäube aus der Klärschlamm-

verbrennung (19 01 13*) aus Hamburg auf der 

Blocklanddeponie zwischen 2012 und 2020, die 

2021 eingestellt wurde. 

Auch die Menge der als gefährlich eingestuften Be-

handlungsabfälle (19 02 04*) aus verschiedenen 

Ländern hat sich zeitweise mehr als verdoppelt 

(2021: 19.900 Mg). 2016, 2017 und 2019 wurden 

auch nennenswerte Mengen zwischen 2.200 Mg 

und 3.000 Mg an Boden und Steinen, die gefährli-

che Stoffe enthalten (17 05 03*) aus Hamburg und 

Nordrhein-Westfalen zur Blocklanddeponie ge-

bracht. Darüber hinaus wurden ca. 20 verschiedene 

als gefährlich eingestufte Abfälle an den öffentlich 

zugänglichen Entsorgungsanlagen in teils gelegent-

lichen, teils regelmäßigen Mengen im Land regis-

triert. Insgesamt ist die Menge gefährlicher Abfälle 

aus anderen Bundesländern in diesen Anlagen bis 

2021 auf 27.300 Mg bzw. 23,9% zurückgegangen. 

2021 wurden diese Mengen aus anderen Bundes-

ländern an Bremer Anlagen entsorgt: 

Land Mg 2021 Anteil 

Nordrhein-Westfalen 43.720 38,2% 

Hamburg 20.807 18,2% 

Mecklenburg-Vorpom-

mern 15.008 13,1% 

Schleswig-Holstein 12.800 11,2% 

Rheinland-Pfalz 10.003 8,7% 

Sachsen-Anhalt 5.215 4,6% 

Hessen 2.808 2,5% 

Brandenburg 1.957 1,7% 

Baden-Württemberg 1.161 1,0% 

Thüringen 649 0,6% 

Berlin 238 0,2% 

Bayern 39 0,0% 

Summe 114.405   

Die Abfälle aus anderen Bundesländern wurden bis 

2013 zu über 90% energetisch verwertet. Der Anteil 

ist in den Folgejahren auf zeitweise 65% zurückge-

gangen. Hintergrund sind vor allem der leichte 

Rückgang geeigneter Abfälle und die deutliche Zu-

nahme von mineralischen Abfällen zur Ablagerung 

und zum Deponiebau. Hinzu kommen die Filter-

stäube aus der Klärschlammverbrennung 

(19 01 13*) aus Hamburg, die in Mengen zwischen 

25.000 Mg und 27.000 Mg jährlich auf der Block-

landdeponie mit dem Ziel einer künftigen Verwer-

tung zwischengelagert werden. 

10.4 Abfälle aus dem Ausland 

Abfälle aus dem europäischen Ausland wurden 

erstmalig 1997 aus Irland registriert. Die Anlieferun-

gen unterlagen im Laufe der Jahre einigen Schwan-

kungen und erreichten 2015 einen Höchststand von 

324.300 Mg (Tabelle 18). Bis 2021 ist die Menge 

aber um mehr als drei Viertel auf 76.200 Mg zurück-

gegangen. 

Hauptkunden sind seit 2001 die Niederlande, seit 

2011 Groß-Britannien und seit 2012 Irland. Diese 

liefern fast ausschließlich brennbare Abfälle (Brenn-

stoffe aus Abfällen, 19 12 10) und sonstige Abfälle 

aus der mechanischen Behandlung von Abfällen 

(19 12 12). Bis 2016 kamen in geringen Mengen 

auch als gefährlich eingestufte Aufsaug- und Filter-

materialien (15 02 02*) aus Groß-Britannien hinzu. 

Seit 2013 liefert ein Schweizer Betrieb auch Shred-

derleichtfraktion und Stäube, die gefährliche Stoffe 

enthalten (19 10 03*). 2019 und 2021 wurden zu-

dem geringe Mengen sonstiger Abfälle aus der me-

chanischen Behandlung von Abfällen, die gefährli-

che Stoffe enthalten (19 12 11*) aus Italien regis-

triert. 

Nach Herkunft hat sich die Gesamtmenge der Anlie-

ferungen aus dem Ausland an Bremer Anlagen 2021 

wie folgt verteilt: 

Land Mg 2021 Anteil 

Irland 36.117 47,4% 

Niederlande 31.542 41,4% 

Groß Britannien 7.922 10,4% 

Schweiz 496 0,7% 

Italien 137 0,2% 

Summe 76.214   

Alle diese Abfälle werden in den drei öffentlich zu-

gänglichen Verbrennungsanlagen im Land vollstän-

dig energetisch verwertet, bis auf die durch Ver-

brennung beseitigten Mengen des als gefährlich 

eingestuften Abfalls 19 12 11*. 
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Diagramm 10: Land Bremen, Herkunft der Abfälle aus anderen Bundesländern und dem Ausland 

Diagramm 11: Land Bremen, Verbleib der Abfälle aus Niedersachsen, anderen Bundesländern und dem Aus-

land
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11 Langfristige Nutzung der öffentlich zugänglichen Entsorgungsanlagen und 

weiterer Deponien 

In diesem Kapitel werden einige Daten zur langfris-

tigen Nutzung der öffentlich zugänglichen Entsor-

gungsanlagen im Land Bremen zusammengestellt. 

11.1 Zeitraum 2012 bis 2021 

Tabelle 20 im Anhang enthält eine Zusammenstel-

lung der öffentlich zugänglichen Entsorgungsanla-

gen (s. Kap. 1.2) nach Herkunft der Abfälle für die 

zehn Jahre 2012 bis 2021. Die Daten geben die pro-

zentualen Anteile der Mengen wieder, die aus den 

verschiedenen Herkunftsgebieten angeliefert und 

danach deponiert, gelagert, für Bauzwecke verwen-

det, verbrannt, energetisch verwertet oder kom-

postiert wurden. 

Sie zeigt, dass die beiden Deponien weit überwie-

gend mit Abfällen aus dem Land Bremen ausgelas-

tet sind. Im Mittel der zehn Jahre kamen 62,5% der 

Abfälle auf der Blocklanddeponie aus Bremen und 

95,6% der Abfälle auf dem Grauen Wall aus Bremer-

haven. Knapp ein Viertel bzw. knapp 3% kamen aus 

Niedersachsen. 

Die beiden großen Müllheizkraftwerke der swb und 

der BEG werden im Mittel zu etwa einem Drittel 

bzw. einem knappen Viertel mit Abfällen der jewei-

ligen Städte ausgelastet. Gut die Hälfte bzw. gut 

61% stammen aus dem umliegenden Niedersach-

sen. Das Mittelkalorikkraftwerk verwertet überwie-

gend (rund 45%) Abfälle aus dem Ausland, wobei 

dieser Anteil 2014 über 78% erreichte, seither aber 

deutlich rückläufig ist. 

Die Bioabfallkompostierungsanlage stand bis 2018 

ausschließlich für Bremer Bioabfälle zur Verfügung, 

wird aber seit 2020 von Kommunen aus Nieder-

sachsen genutzt. Die Grünabfallkompostierungsan-

lage verwertet weitestgehend gewerbliche und 

kommunale Abfälle aus Bremen, etwa 15% werden 

aus Niedersachsen angeliefert. 

Auf der Annahmestelle für Grünabfälle auf der De-

ponie Grauer Wall werden in geringen Mengen 

auch Materialien aus dem Landkreis Osterholz an-

genommen. 

Die nicht öffentlich zugänglichen Deponien für Bag-

gergut Kraftwerksabfälle und Stahlwerksabfälle 

werden ausschließlich von den Bremer Eigentü-

mern genutzt, das HKW Blumenthal verwertet bis 

auf einen sehr geringen Anteil Abfälle aus Nieder-

sachsen. 

11.2 Nutzung seit Betriebsbeginn 

Die folgende Tabelle stellt Die Mengen an Abfällen 

zusammen, die seit deren Betriebsbeginn in den öf-

fentlich zugänglichen Entsorgungsanlagen ange-

nommen und verbrannt, deponiert, für Bauzwecke 

verwendet oder kompostiert wurden. Dabei han-

delt es sich um in der Summe sehr große Mengen. 

So wurden z.B. seit ihrer gleichzeitigen Inbetrieb-

nahme 1969 im MHKW und der Blocklanddeponie 

in Bremen über 32,3 Mio Mg Abfälle entsorgt. 

Die meisten Anlagen standen seit Betriebsbeginn zu 

mehr als 90% für Abfälle aus Bremen bzw. Bremer-

haven zur Verfügung. Nur die drei Müllheizkraft-

werke haben größere Anteile auch aus dem Um-

land, das MKK sogar weit überwiegend, auch Ab-

fälle entsorgt, die nicht aus dem Land Bremen stam-

men. Die Bioabfallkompostierungsanlage nimmt 

erst seit 2020 Abfälle aus niedersächsischen Land-

kreisen an. 

Anlage Betrieb seit Menge bis 2021 

(1.000 Mg) 

Anteil aus Land 

Bremen 

Bremen       

MHKW der swb 1969 16.715 61,7% 

MKK der swb 2009 3.669 4,5% 

Blocklanddeponie 1969 15.623 93,3% 

Grünabfallkompostierung der KNO 1979 1.415 90,8% 

Bioabfallkompostierung der KNO 1995 517 93,1% 

        

Bremerhaven       

MHKW der BEG 1976 12.079 31,8% 

Deponie Grauer Wall 1958 5.136 98,9% 
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11.3 Langfristige Deponienutzung 

Diagramm 11 zeigt auf, in welchem Umfang die im 

Land Bremen befindlichen Deponien in den vergan-

genen fast 50 Jahren genutzt wurden. Bis 1988 lag 

die deponierte Abfallmenge über 1,4 Mio Mg/a. 

Danach hat sich die Menge bis 1994 auf rund 

700.000 Mg halbiert. Dies betraf insbesondere die 

Blocklanddeponie, aber auch die Deponie Grauer 

Wall. Ursache hierfür war insbesondere die Inbe-

triebnahme mehrerer Anlagen zur Aufbereitung 

von Bauschutt und anderen Bauabfällen, sowohl in 

Bremen als auch in Bremerhaven. 

Die Deponie Rekum zur Ablagerung von Flugaschen 

des Kraftwerks Farge (seinerzeit zu eon gehörend) 

wurde 1992 stillgelegt, die Deponie M.-Löffler-

Straße der swb 1996. Die Flugaschedeponie der 

swb Auf den Delben wurde mit deutlich abnehmen-

den Mengen bis 2008 genutzt, seither nicht mehr. 

Auf der Versuchsdeponie Luneort in Bremerhaven 

wurde zeitweilig mit TBT belastetes Baggergut gela-

gert. Das TBT hat sich durch Einfluss von Sonnen-

licht und Sauerstoff weitgehend abgebaut, so dass 

die Lagerfläche zwischen 2005 und 2007 wieder ab-

getragen werden konnte. 

Es fällt auf, dass sich seit 1994 die Ablagerungs-

menge (einschließlich Deponiebaumaßnahmen) bis 

2020 im Mittel nur wenig geändert hat, seit etwa 

1994 liegt sie bei 663.000 Mg/a. Auffällig ist ledig-

lich der Einbruch 2009/2010 aufgrund der damali-

gen Wirtschaftskrise, die vor allem zu einem Ein-

bruch der Produktion und damit der Ablagerungen 

bei den Stahlwerken geführt haben. 2021 ist wieder 

ein deutlicher Rückgang zu beobachten, der vor al-

lem auf eine Beschränkung der Abfallannahme aus 

dem Umland auf der Blocklanddeponie zurückzu-

führen ist. 

Der seit über 25 Jahren zu beobachtende nahezu 

gleichbleibende Bedarf an Deponievolumen zeigt, 

dass auch langfristig ein großer Bedarf an Deponie-

fläche im Land Bremen erforderlich ist. Denn abge-

lagert werden nur solche weitgehend mineralisier-

ten Abfälle, für die es keine anderen ökologisch und 

ökonomisch verträglichen Wege zur Aufbereitung 

und weiteren Nutzung gibt. 

Diagramm 12: Land Bremen, langfristige Nutzung der Deponien im Land

0

100.000

200.000

300.000

400.000

500.000

600.000

700.000

800.000

900.000

1.000.000

1.100.000

1.200.000

1.300.000

1.400.000

1.500.000

1.600.000

1
9

8
4

1
9

8
6

1
9

8
8

1
9

9
0

1
9

9
2

1
9

9
4

1
9

9
6

1
9

9
8

2
0

0
0

2
0

0
2

2
0

0
4

2
0

0
6

2
0

0
8

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

Versuchsdeponie Luneort

Baggergutdeponie Seehausen

Deponie Rekum eon

Deponien swb

Deponien der Stahlwerke

Deponie Grauer Wall

Blocklanddeponie

M



27  

12 Impressum 

Freie Hansestadt Bremen 

Die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und Wohnungsbau 

Contrescarpe 72 

28195 Bremen 

Text, Datenauswertung und Layout: Dietmar Bothe 

Referat 23 – Kreislauf- und Abfallwirtschaft 

Titelbild mit freundlicher Genehmigung der Bremer Stadtreinigung (DBS) 

Titelgestaltung: Gudrun Eiden, SKUMS 

Internet: www.umwelt.bremen.de 

Datenstand: August 2022 

 

 

 

13 Tabellen 

Tabelle 1: Stadt Bremen - Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe (Mg) 

Tabelle 2: Stadt Bremen - Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe (kg/E) 

Tabelle 2: Stadt Bremen - Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe (kg/E) 

Tabelle 4: Stadt Bremerhaven - Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe (kg/E) 

Tabelle 5: Land Bremen - Siedlungsabfälle aus Haushalten und Kleingewerbe 

Tabelle 6: Infrastrukturabfälle 

Tabelle 7: Aufkommen und Verbleib des Klärschlamms 

Tabelle 8: Sonstige gewerbliche Siedlungsabfälle 

Tabelle 9: Behandlungsabfälle 

Tabelle 10: Sekundärabfälle 

Tabelle 11: Bauabfälle 

Tabelle 12: Baggergut 

Tabelle 13: Rückstände aus der Abfallverbrennung (Tertiärabfälle) 

Tabelle 14: Mineralische Massenabfälle 

Tabelle 15: Produktionsabfälle 

Tabelle 16: In Bremer Anlagen entsorgte Abfälle von Erzeugern aus Niedersachsen 

Tabelle 17: In Bremer Anlagen entsorgte Abfälle von Erzeugern aus anderen Bundesländern 

Tabelle 18: In Bremer Anlagen entsorgte Abfälle von Erzeugern aus dem Ausland 

Tabelle 19: Anteile der in Bremer Anlagen entsorgten Abfälle von Erzeugern nicht aus dem Land Bremen 

Tabelle 20: Herkunft der Abfälle in den öffentlich zugänglichen Entsorgungsanlagen 



 



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

: S
ta

dt
 B

re
m

en
 - 

Si
ed

lu
ng

sa
bf

äl
le

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

un
d 

K
le

in
ge

w
er

be
 (M

g)
AW

P-
G

ru
pp

e
N

am
e

AV
V-

Sc
hl

üs
se

lV
er

bl
ei

b
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ba

um
st

äm
m

e 
un

d 
St

ub
be

n 
*)

20
 0

2 
01

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
9

4
6

Bi
oa

bf
äl

le
20

 0
1 

08
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

22
.2

09
21

.8
13

22
.8

51
23

.0
30

23
.0

51
23

.0
55

22
.3

98
12

.0
69

Ve
rg

är
un

g
11

.0
00

25
.1

44
25

.8
89

G
ar

te
na

bf
äl

le
 *)

20
 0

2 
01

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
28

.9
17

27
.6

61
28

.7
55

28
.1

25
28

.3
10

28
.7

89
25

.2
40

27
.2

00
26

.0
52

26
.8

76
W

ei
hn

ac
ht

sb
äu

m
e

20
 0

2 
01

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
39

5
40

9
39

4
40

3
41

3
41

6
41

5
42

0
41

1
41

6
K

om
po

st
ie

rb
ar

e 
Ab

fä
lle

 S
um

m
e

51
.5

30
49

.8
87

52
.0

00
51

.5
64

51
.7

74
52

.2
60

48
.0

53
50

.6
89

51
.6

07
53

.1
81

R
es

ta
bf

al
l

R
es

ta
bf

al
l

20
 0

3 
01

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

91
.7

73
90

.2
43

88
.6

61
89

.8
42

91
.0

82
90

.7
81

89
.1

85
91

.0
75

94
.3

78
94

.1
90

R
es

ta
bf

al
l S

um
m

e
91

.7
73

90
.2

43
88

.6
61

89
.8

42
91

.0
82

90
.7

81
89

.1
85

91
.0

75
94

.3
78

94
.1

90
Sc

ha
ds

to
ffe

So
ns

tig
e 

Sc
ha

ds
to

ffe
20

 0
1 

xx
So

nd
er

ab
fa

ll-
be

ha
nd

lu
ng

10
1

10
4

10
3

10
3

10
6

10
6

98
11

4
21

8
10

6

Sc
ha

ds
to

ffe
 S

um
m

e
10

1
10

4
10

3
10

3
10

6
10

6
98

11
4

21
8

10
6

Sp
er

ra
bf

al
l

Sp
er

rm
ül

l
20

 0
3 

07
Se

ku
nd

är
br

en
n-

st
of

fa
uf

be
re

itu
ng

22
.9

14
22

.3
89

21
.4

95
21

.4
90

21
.4

33
22

.1
79

23
.7

14
24

.7
69

25
.2

07
23

.7
04

Ku
ns

ts
to

ff
Ve

rw
er

tu
ng

22
9

20
6

24
0

99
32

8
Sp

er
ra

bf
al

l S
um

m
e

22
.9

14
22

.3
89

21
.4

95
21

.7
19

21
.6

39
22

.4
19

23
.8

13
24

.7
69

25
.2

07
24

.0
32

Ve
rp

ac
ku

ng
en

G
la

sv
er

pa
ck

un
ge

n
15

 0
1 

07
Ve

rw
er

tu
ng

9.
16

7
9.

13
8

9.
06

9
9.

42
2

9.
40

7
9.

25
8

9.
22

5
9.

38
8

10
.2

25
10

.1
30

Le
ic

ht
ve

rp
ac

ku
ng

en
15

 0
1 

06
Ve

rw
er

tu
ng

18
.4

59
18

.7
29

19
.6

50
20

.4
82

20
.9

11
21

.2
86

20
.5

98
19

.6
54

19
.8

36
19

.9
96

Pa
pi

er
ve

rp
ac

ku
ng

en
15

 0
1 

01
Ve

rw
er

tu
ng

5.
36

4
5.

32
9

5.
40

1
6.

02
1

6.
09

6
6.

14
5

5.
82

8
5.

66
6

5.
56

0
12

.1
69

Ve
rp

ac
ku

ng
en

 S
um

m
e

32
.9

90
33

.1
96

34
.1

20
35

.9
25

36
.4

14
36

.6
89

35
.6

51
34

.7
08

35
.6

21
42

.2
95

W
er

ts
to

ffe
Al

tp
ap

ie
r

20
 0

1 
01

Ve
rw

er
tu

ng
31

.8
53

31
.8

87
31

.5
53

30
.6

11
30

.3
30

30
.5

57
30

.5
97

29
.7

47
29

.1
87

22
.6

00
El

ek
tro

sc
hr

ot
t

20
 0

1 
23

/3
5/

36
Ve

rw
er

tu
ng

2.
57

2
2.

29
6

2.
29

0
2.

52
2

2.
79

6
3.

04
2

3.
02

3
3.

03
2

2.
97

4
2.

93
7

Sc
hr

ot
t

20
 0

1 
40

Ve
rw

er
tu

ng
1.

26
0

1.
20

9
1.

28
9

1.
28

4
1.

59
7

1.
66

2
1.

80
2

1.
86

1
2.

02
7

1.
81

2
Te

xt
ila

bf
äl

le
20

 0
1 

10
/1

1
Ve

rw
er

tu
ng

2.
48

4
2.

49
5

2.
48

8
2.

69
3

2.
83

1
2.

96
2

1.
83

5
1.

76
8

2.
11

6
1.

45
1

Tr
oc

ke
nb

at
te

rie
n

20
 0

1 
33

/3
4

Ve
rw

er
tu

ng
37

40
34

38
39

41
44

49
46

57
W

er
ts

to
ffe

 S
um

m
e

38
.2

06
37

.9
27

37
.6

54
37

.1
48

37
.5

93
38

.2
64

37
.3

01
36

.4
57

36
.3

50
28

.8
57

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

23
7.

51
4

23
3.

74
6

23
4.

03
3

23
6.

30
1

23
8.

60
8

24
0.

51
9

23
4.

10
1

23
7.

81
2

24
3.

38
1

24
2.

66
1

zu
r s

to
ffl

ic
he

n 
Ve

rw
er

tu
ng

 e
rf

as
st

e 
Ab

fä
lle

 **
)

12
2.

72
6

12
1.

01
0

12
3.

77
4

12
4.

86
6

12
5.

98
7

12
7.

45
3

12
1.

10
4

12
1.

85
4

12
3.

57
8

12
4.

66
1

zu
r e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

 e
rf

as
st

e 
Ab

fä
lle

11
4.

68
7

11
2.

63
2

11
0.

15
6

11
1.

33
2

11
2.

51
5

11
2.

96
0

11
2.

89
9

11
5.

84
4

11
9.

58
5

11
7.

89
4

Ve
rw

er
tu

ng
sz

uf
üh

ru
ng

sq
uo

te
99

,9
6%

99
,9

6%
99

,9
6%

99
,9

6%
99

,9
6%

99
,9

6%
99

,9
6%

99
,9

5%
99

,9
1%

99
,9

6%

*)
 d

av
on

 a
ls

 S
ek

un
dä

ra
bf

al
l z

ur
 e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

 a
bg

et
re

nn
t (

En
er

gi
eh

ol
z)

:
42

0
26

4
93

71
0

1.
20

9
92

1
1.

05
2

64
7

0
33

D
ie

 G
es

am
tm

en
ge

 d
ie

se
r S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
 is

t n
ac

h 
Kr

W
G

  i
n 

di
e 

Be
re

ch
nu

ng
 d

er
 R

ec
yc

lin
gq

uo
te

n 
ei

nz
ub

ez
ie

he
n

Ko
m

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 2

: S
ta

dt
 B

re
m

en
 - 

Si
ed

lu
ng

sa
bf

äl
le

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

un
d 

K
le

in
ge

w
er

be
 (k

g/
E)

AW
P-

G
ru

pp
e

N
am

e
AV

V-
Sc

hl
üs

se
Ve

rb
le

ib
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ba

um
st

äm
m

e 
un

d 
St

ub
be

n
20

 0
2 

01
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

0,
0

0,
0

0,
0

Bi
oa

bf
äl

le
20

 0
1 

08
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

40
,7

39
,8

41
,5

41
,5

41
,0

40
,7

39
,4

21
,2

Ve
rg

är
un

g
19

,4
44

,3
45

,8
G

ar
te

na
bf

äl
le

20
 0

2 
01

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
53

,0
50

,5
52

,3
50

,7
50

,4
50

,8
44

,4
47

,8
45

,9
47

,6
W

ei
hn

ac
ht

sb
äu

m
e

20
 0

2 
01

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
0,

7
K

om
po

st
ie

rb
ar

e 
Ab

fä
lle

 S
um

m
e

94
,5

91
,1

94
,5

93
,0

92
,2

92
,2

84
,5

89
,2

91
,0

94
,1

R
es

ta
bf

al
l

R
es

ta
bf

al
l

20
 0

3 
01

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

16
8,

3
16

4,
8

16
1,

2
16

2,
0

16
2,

2
16

0,
1

15
6,

8
16

0,
2

16
6,

4
16

6,
7

R
es

ta
bf

al
l S

um
m

e
16

8,
3

16
4,

8
16

1,
2

16
2,

0
16

2,
2

16
0,

1
15

6,
8

16
0,

2
16

6,
4

16
6,

7
Sc

ha
ds

to
ffe

So
ns

tig
e 

Sc
ha

ds
to

ffe
20

 0
1 

xx
So

nd
er

ab
fa

ll-
be

ha
nd

lu
ng

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
4

0,
2

Sc
ha

ds
to

ffe
 S

um
m

e
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

4
0,

2
Sp

er
ra

bf
al

l
Sp

er
rm

ül
l

20
 0

3 
07

Se
ku

nd
är

br
en

n-
st

of
fa

uf
be

re
itu

ng
42

,0
40

,9
39

,1
38

,7
38

,2
39

,1
41

,7
43

,6
44

,5
42

,0

Ku
ns

ts
to

ff
Ve

rw
er

tu
ng

0,
4

0,
4

0,
4

0,
2

0,
6

Sp
er

ra
bf

al
l S

um
m

e
42

,0
40

,9
39

,1
39

,2
38

,5
39

,5
41

,9
43

,6
44

,5
42

,5
Ve

rp
ac

ku
ng

en
G

la
sv

er
pa

ck
un

ge
n

15
 0

1 
07

Ve
rw

er
tu

ng
16

,8
16

,7
16

,5
17

,0
16

,8
16

,3
16

,2
16

,5
18

,0
17

,9
Le

ic
ht

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
06

Ve
rw

er
tu

ng
33

,9
34

,2
35

,7
36

,9
37

,2
37

,6
36

,2
34

,6
35

,0
35

,4
Pa

pi
er

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
01

Ve
rw

er
tu

ng
9,

8
9,

7
9,

8
10

,9
10

,9
10

,8
10

,2
10

,0
9,

8
21

,5
Ve

rp
ac

ku
ng

en
 S

um
m

e
60

,5
60

,6
62

,0
64

,8
64

,8
64

,7
62

,7
61

,1
62

,8
74

,9
W

er
ts

to
ffe

Al
tp

ap
ie

r
20

 0
1 

01
Ve

rw
er

tu
ng

58
,4

58
,2

57
,4

55
,2

54
,0

53
,9

53
,8

52
,3

51
,5

40
,0

El
ek

tro
sc

hr
ot

t
20

 0
1 

23
/3

5/
36

Ve
rw

er
tu

ng
4,

7
4,

2
4,

2
4,

5
5,

0
5,

4
5,

3
5,

3
5,

2
5,

2
Sc

hr
ot

t
20

 0
1 

40
Ve

rw
er

tu
ng

2,
3

2,
2

2,
3

2,
3

2,
8

2,
9

3,
2

3,
3

3,
6

3,
2

Te
xt

ila
bf

äl
le

20
 0

1 
10

/1
1

Ve
rw

er
tu

ng
4,

6
4,

6
4,

5
4,

9
5,

0
5,

2
3,

2
3,

1
3,

7
2,

6
Tr

oc
ke

nb
at

te
rie

n
20

 0
1 

33
/3

4
Ve

rw
er

tu
ng

0,
07

0,
07

0,
06

0,
07

0,
07

0,
07

0,
08

0,
09

0,
08

0,
10

W
er

ts
to

ffe
 S

um
m

e
70

,1
69

,3
68

,4
67

,0
66

,9
67

,5
65

,6
64

,1
64

,1
51

,1
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
43

5,
6

42
6,

9
42

5,
4

42
6,

1
42

4,
9

42
4,

3
41

1,
7

41
8,

3
42

9,
2

42
9,

5

Ei
nw

oh
ne

r (
Ja

hr
es

m
itt

el
w

er
t)

54
5.

24
7

54
7.

49
9

55
0.

15
7

55
4.

61
6

56
1.

59
2

56
6.

86
3

56
8.

67
9

56
8.

45
6

56
7.

06
6

56
4.

93
2

D
ie

 E
in

w
oh

nm
er

za
hl

en
 b

er
uh

en
 a

uf
 d

en
 A

ng
ab

be
n 

de
s 

St
at

is
tis

ch
en

 L
an

de
sa

m
te

s,
 d

ie
 re

ge
lm

äß
ig

 in
 F

or
ts

ch
re

ig
un

g 
de

r V
ol

ks
zä

hl
un

g 
20

11
 e

rm
itt

el
t w

er
de

n.
Ve

rw
en

de
t i

st
 d

er
 J

ah
re

sm
itt

el
w

er
t (

H
äl

fte
 d

er
 S

um
m

e 
vo

m
 3

1.
12

 d
es

 J
ah

re
s 

un
d 

vo
m

 3
1.

12
. d

es
 V

or
ja

hr
es

).
D

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
sr

üc
kg

an
g 

in
 2

02
1 

be
ru

ht
 a

uf
 e

in
er

 R
eg

is
te

rb
er

ei
ni

gu
ng

 fü
r d

ie
 S

ta
dt

 B
re

m
en

 n
ac

h 
le

tz
te

n 
W

ah
le

n,
 a

nh
an

d 
de

re
r f

es
tg

es
te

llt
 w

ur
de

,
da

ss
 b

ei
 v

ie
le

n 
Ad

re
ss

en
 n

ic
ht

 m
eh

r d
ie

 a
ng

eg
eb

en
en

 P
er

so
ne

n 
w

oh
nh

af
t w

ar
en

. 

Ko
m

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 3

: S
ta

dt
 B

re
m

er
ha

ve
n 

- S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

un
d 

K
le

in
ge

w
er

be
 (M

g)
AW

P-
G

ru
pp

e
N

am
e

AV
V-

Sc
hl

üs
se

lV
er

bl
ei

b
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
G

ar
te

na
bf

äl
le

20
 0

2 
01

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
3.

74
1

3.
45

2
3.

83
8

1.
91

6
3.

52
1

1.
04

3
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
2.

50
0

2.
30

0
2.

60
0

1.
21

8
2.

63
9

68
2

Pf
la

nz
en

ko
hl

ee
rz

eu
gu

ng
3.

45
0

4.
80

0
5.

43
7

5.
58

1
6.

20
6

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

er
tu

ng
 M

H
KW

2.
63

0
18

3
1.

20
3

36
3

K
om

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle
 S

um
m

e
6.

24
1

5.
75

2
6.

43
8

5.
76

4
6.

34
3

6.
37

8
5.

16
3

5.
43

7
5.

58
1

6.
20

6
R

es
ta

bf
al

l
R

es
ta

bf
al

l
20

 0
3 

01
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
36

.2
07

33
.5

62
33

.4
00

33
.8

98
34

.5
10

34
.5

04
33

.6
92

33
.1

48
32

.9
92

33
.1

78
R

es
ta

bf
al

l S
um

m
e

36
.2

07
33

.5
62

33
.4

00
33

.8
98

34
.5

10
34

.5
04

33
.6

92
33

.1
48

32
.9

92
33

.1
78

Sc
ha

ds
to

ffe
So

ns
tig

e 
Sc

ha
ds

to
ffe

20
 0

1 
xx

So
nd

er
ab

fa
ll-

be
ha

nd
lu

ng
25

20
18

20
17

17
18

18
15

14

Sc
ha

ds
to

ffe
 S

um
m

e
25

20
18

20
17

17
18

18
15

14
Sp

er
ra

bf
al

l
Sp

er
rm

ül
l

20
 0

3 
07

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

3.
67

6
5.

35
3

6.
09

5
5.

69
5

5.
88

7
5.

76
3

6.
52

9
7.

38
4

7.
68

3
7.

66
3

Sp
er

ra
bf

al
l S

um
m

e
3.

67
6

5.
35

3
6.

09
5

5.
69

5
5.

88
7

5.
76

3
6.

52
9

7.
38

4
7.

68
3

7.
66

3
Ve

rp
ac

ku
ng

en
G

la
sv

er
pa

ck
un

ge
n

15
 0

1 
07

Ve
rw

er
tu

ng
1.

34
2

1.
27

2
1.

26
6

1.
28

1
1.

29
2

1.
33

3
1.

30
7

1.
47

1
1.

67
1

1.
63

3
Le

ic
ht

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
06

Ve
rw

er
tu

ng
2.

92
7

2.
91

1
2.

87
2

3.
02

8
3.

00
8

3.
06

0
3.

21
0

3.
21

3
3.

48
5

3.
50

9
Pa

pi
er

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
01

Ve
rw

er
tu

ng
1.

17
2

1.
07

6
1.

13
0

1.
67

9
1.

58
0

1.
63

8
1.

18
7

1.
18

7
1.

18
7

1.
18

7
Ve

rp
ac

ku
ng

en
 S

um
m

e
5.

44
1

5.
25

9
5.

26
8

5.
98

8
5.

88
0

6.
03

1
5.

70
4

5.
87

1
6.

34
3

6.
32

9
W

er
ts

to
ffe

Al
tp

ap
ie

r
20

 0
1 

01
Ve

rw
er

tu
ng

4.
71

7
5.

10
4

5.
48

3
4.

88
1

5.
21

0
5.

24
6

5.
73

0
5.

56
1

6.
01

5
5.

60
3

Au
to

ba
tte

rie
n 

*)
16

 0
6 

01
Ve

rw
er

tu
ng

1
2

2
1

El
ek

tro
sc

hr
ot

t
20

 0
1 

23
/3

5/
36

Ve
rw

er
tu

ng
81

1
74

6
74

9
73

4
81

3
95

7
91

8
92

1
86

3
74

7
Sc

hr
ot

t
20

 0
1 

40
Ve

rw
er

tu
ng

18
4

16
4

19
7

17
4

17
8

24
6

25
2

25
3

21
8

20
2

Te
xt

ila
bf

äl
le

20
 0

1 
10

/1
1

Ve
rw

er
tu

ng
33

3
32

4
29

0
31

4
29

5
34

0
27

8
16

9
13

3
17

5
Tr

oc
ke

nb
at

te
rie

n
20

 0
1 

33
/3

4
Ve

rw
er

tu
ng

1
1

1
1

2
1

1
W

er
ts

to
ffe

 S
um

m
e

6.
04

7
6.

34
0

6.
72

2
6.

10
3

6.
49

7
6.

79
0

7.
17

9
6.

90
6

7.
23

0
6.

72
8

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

57
.6

37
56

.2
86

57
.9

41
57

.4
68

59
.1

34
59

.4
83

58
.2

85
58

.7
64

59
.8

44
60

.1
18

zu
r s

to
ffl

ic
he

n 
Ve

rw
er

tu
ng

 e
rf

as
st

e 
Ab

fä
lle

15
.2

29
15

.0
51

15
.8

28
14

.0
07

15
.8

98
17

.3
14

17
.6

83
18

.2
14

19
.1

54
19

.2
63

zu
r e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

 e
rf

as
st

e 
Ab

fä
lle

42
.3

83
41

.2
15

42
.0

95
43

.4
41

43
.2

19
42

.1
52

40
.5

84
40

.5
32

40
.6

75
40

.8
41

Ve
rw

er
tu

ng
sz

uf
üh

ru
ng

sq
uo

te
99

,9
6%

99
,9

6%
99

,9
7%

99
,9

7%
99

,9
7%

99
,9

7%
99

,9
7%

99
,9

7%
99

,9
7%

99
,9

8%

*)
 B

is
 2

01
6 

w
ur

de
n 

in
 B

re
m

er
ha

ve
n 

Au
to

ba
tte

rie
n 

au
s 

pr
iv

at
en

 H
au

sh
al

te
n 

m
it 

de
m

 S
ch

lü
ss

el
 1

6 
06

 0
1 

er
fa

ss
t. 

D
ie

 G
es

am
tm

en
ge

 d
ie

se
r S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
 is

t n
ac

h 
Kr

W
G

  i
n 

di
e 

Be
re

ch
nu

ng
 d

er
 R

ec
yc

lin
gq

uo
te

n 
ei

nz
ub

ez
ie

he
n

Ko
m

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 4

: S
ta

dt
 B

re
m

er
ha

ve
n 

- S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

un
d 

K
le

in
ge

w
er

be
 (k

g/
E)

AW
P-

G
ru

pp
e

N
am

e
AV

V-
Sc

hl
üs

se
lV

er
bl

ei
b

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
20

21
G

ar
te

na
bf

äl
le

20
 0

2 
01

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
34

,6
31

,8
35

,1
17

,1
31

,0
9,

2
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
23

,1
21

,2
23

,7
10

,9
23

,2
6,

0
Pf

la
nz

en
ko

hl
ee

rz
e

30
,5

42
,4

47
,8

49
,1

54
,7

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

23
,5

1,
6

10
,6

3,
2

K
om

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle
 S

um
m

e
57

,7
53

,0
58

,8
51

,4
55

,9
56

,4
45

,6
47

,8
49

,1
54

,7
R

es
ta

bf
al

l
R

es
ta

bf
al

l
20

 0
3 

01
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
33

4,
5

30
9,

1
30

5,
1

30
2,

5
30

4,
0

30
5,

3
29

7,
3

29
1,

7
29

0,
4

29
2,

7
R

es
ta

bf
al

l S
um

m
e

33
4,

5
30

9,
1

30
5,

1
30

2,
5

30
4,

0
30

5,
3

29
7,

3
29

1,
7

29
0,

4
29

2,
7

Sc
ha

ds
to

ffe
So

ns
tig

e 
Sc

ha
ds

to
ffe

20
 0

1 
xx

So
nd

er
ab

fa
ll-

be
ha

nd
lu

ng
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

1
0,

2
0,

2
0,

2
0,

1
0,

1

Sc
ha

ds
to

ffe
 S

um
m

e
0,

2
0,

2
0,

2
0,

2
0,

1
0,

2
0,

2
0,

2
0,

1
0,

1
Sp

er
ra

bf
al

l
Sp

er
rm

ül
l

20
 0

3 
07

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

34
,0

49
,3

55
,7

50
,8

51
,9

51
,0

57
,6

65
,0

67
,6

67
,6

Sp
er

ra
bf

al
l S

um
m

e
34

,0
49

,3
55

,7
50

,8
51

,9
51

,0
57

,6
65

,0
67

,6
67

,6
Ve

rp
ac

ku
ng

en
G

la
sv

er
pa

ck
un

ge
n

15
 0

1 
07

Ve
rw

er
tu

ng
12

,4
11

,7
11

,6
11

,4
11

,4
11

,8
11

,5
12

,9
14

,7
14

,4
Le

ic
ht

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
06

Ve
rw

er
tu

ng
27

,0
26

,8
26

,2
27

,0
26

,5
27

,1
28

,3
28

,3
30

,7
31

,0
Pa

pi
er

ve
rp

ac
ku

ng
en

15
 0

1 
01

Ve
rw

er
tu

ng
10

,8
9,

9
10

,3
15

,0
13

,9
14

,5
10

,5
10

,4
10

,4
10

,5
Ve

rp
ac

ku
ng

en
 S

um
m

e
50

,3
48

,4
48

,1
53

,4
51

,8
53

,4
50

,3
51

,7
55

,8
55

,8
W

er
ts

to
ffe

Al
tp

ap
ie

r
20

 0
1 

01
Ve

rw
er

tu
ng

43
,6

47
,0

50
,1

43
,6

45
,9

46
,4

50
,6

48
,9

52
,9

49
,4

Au
to

ba
tte

rie
n

16
 0

6 
01

Ve
rw

er
tu

ng
0,

01
0,

02
0,

02
0,

01
El

ek
tro

sc
hr

ot
t

20
 0

1 
23

/3
5/

36
Ve

rw
er

tu
ng

7,
5

6,
9

6,
8

6,
5

7,
2

8,
5

8,
1

8,
1

7,
6

6,
6

Sc
hr

ot
t

20
 0

1 
40

Ve
rw

er
tu

ng
1,

7
1,

5
1,

8
1,

6
1,

6
2,

2
2,

2
2,

2
1,

9
1,

8
Te

xt
ila

bf
äl

le
20

 0
1 

10
/1

1
Ve

rw
er

tu
ng

3,
1

3,
0

2,
6

2,
8

2,
6

3,
0

2,
5

1,
5

1,
2

1,
5

Tr
oc

ke
nb

at
te

rie
n

20
 0

1 
33

/3
4

Ve
rw

er
tu

ng
0,

01
0,

01
0,

01
0,

01
0,

02
0,

01
0,

01
W

er
ts

to
ffe

 S
um

m
e

55
,9

58
,4

61
,4

54
,5

57
,2

60
,1

63
,3

60
,8

63
,6

59
,3

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

53
2,

5
51

8,
4

52
9,

2
51

2,
8

52
0,

9
52

6,
3

51
4,

3
51

7,
1

52
6,

8
53

0,
3

Ei
nw

oh
ne

r (
Ja

hr
es

m
itt

el
w

er
t)

10
8.

23
1

10
8.

58
4

10
9.

48
3

11
2.

07
3

11
3.

53
0

11
3.

03
0

11
3.

33
0

11
3.

63
9

11
3.

60
0

11
3.

36
5

D
ie

 E
in

w
oh

nm
er

za
hl

en
 b

er
uh

en
 a

uf
 d

en
 A

ng
ab

be
n 

de
s 

St
at

is
tis

ch
en

 L
an

de
sa

m
te

s,
 d

ie
 re

ge
lm

äß
ig

 in
 F

or
ts

ch
re

ig
un

g 
de

r V
ol

ks
zä

hl
un

g 
20

11
 e

rm
itt

el
t w

er
de

n.
Ve

rw
en

de
t i

st
 d

er
 J

ah
re

sm
itt

el
w

er
t (

H
äl

fte
 d

er
 S

um
m

e 
vo

m
 3

1.
12

 d
es

 J
ah

re
s 

un
d 

vo
m

 3
1.

12
. d

es
 V

or
ja

hr
es

).

Ko
m

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 5

: L
an

d 
B

re
m

en
 - 

Si
ed

lu
ng

sa
bf

äl
le

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

un
d 

K
le

in
ge

w
er

be
Ta

be
lle

 5
a:

 A
uf

ko
m

m
en

 L
an

d 
M

g
AW

P-
G

ru
pp

e
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ko

m
po

st
ie

rb
ar

e 
Ab

fä
lle

57
.7

71
55

.6
39

58
.4

38
57

.3
28

58
.1

17
58

.6
38

53
.2

16
56

.1
26

57
.1

88
59

.3
87

R
es

ta
bf

al
l

12
7.

98
0

12
3.

80
5

12
2.

06
1

12
3.

74
0

12
5.

59
2

12
5.

28
5

12
2.

87
7

12
4.

22
3

12
7.

37
0

12
7.

36
8

Sc
ha

ds
to

ffe
12

6
12

4
12

1
12

3
12

3
12

3
11

6
13

2
23

3
12

0
Sp

er
ra

bf
al

l
26

.5
90

27
.7

42
27

.5
90

27
.4

14
27

.5
26

28
.1

82
30

.3
42

32
.1

53
32

.8
90

31
.6

95
Ve

rp
ac

ku
ng

en
38

.4
31

38
.4

55
39

.3
88

41
.9

13
42

.2
94

42
.7

20
41

.3
55

40
.5

79
41

.9
64

48
.6

24
W

er
ts

to
ffe

44
.2

53
44

.2
67

44
.3

76
43

.2
51

44
.0

90
45

.0
54

44
.4

80
43

.3
63

43
.5

80
35

.5
85

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

29
5.

15
1

29
0.

03
2

29
1.

97
4

29
3.

76
9

29
7.

74
2

30
0.

00
2

29
2.

38
6

29
6.

57
6

30
3.

22
5

30
2.

77
9

Ei
nw

oh
ne

r L
an

d 
(J

ah
re

sm
itt

el
w

er
t)

65
3.

47
8

65
6.

08
3

65
9.

64
0

66
6.

68
9

67
5.

12
2

67
9.

89
3

68
2.

00
9

68
2.

09
5

68
0.

66
6

67
8.

29
7

Ta
be

lle
 5

b:
 A

uf
ko

m
m

en
 L

an
d 

kg
/E

AW
P-

G
ru

pp
e

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Ko
m

po
st

ie
rb

ar
e 

Ab
fä

lle
88

,4
84

,8
88

,6
86

,0
86

,1
86

,2
78

,0
82

,3
84

,0
87

,6
R

es
ta

bf
al

l
19

5,
8

18
8,

7
18

5,
0

18
5,

6
18

6,
0

18
4,

3
18

0,
2

18
2,

1
18

7,
1

18
7,

8
Sc

ha
ds

to
ffe

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
2

0,
3

0,
2

Sp
er

ra
bf

al
l

40
,7

42
,3

41
,8

41
,1

40
,8

41
,5

44
,5

47
,1

48
,3

46
,7

Ve
rp

ac
ku

ng
en

58
,8

58
,6

59
,7

62
,9

62
,6

62
,8

60
,6

59
,5

61
,7

71
,7

W
er

ts
to

ffe
67

,7
67

,5
67

,3
64

,9
65

,3
66

,3
65

,2
63

,6
64

,0
52

,5
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
45

1,
7

44
2,

1
44

2,
6

44
0,

6
44

1,
0

44
1,

2
42

8,
7

43
4,

8
44

5,
5

44
6,

4

Ta
be

lle
 5

c:
 V

er
bl

ei
b 

La
nd

 M
g

Ve
rb

le
ib

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
51

.5
30

49
.8

87
52

.0
00

51
.5

64
51

.7
74

52
.2

60
48

.0
53

39
.6

89
26

.4
63

27
.2

92
Ve

rg
är

un
g

11
.0

00
25

.1
44

25
.8

89
La

nd
w

irt
sc

ha
ft

3.
74

1
3.

45
2

3.
83

8
1.

91
6

3.
52

1
1.

04
3

Pf
la

nz
en

ko
hl

ee
rz

eu
gu

ng
3.

45
0

4.
80

0
5.

43
7

5.
58

1
6.

20
6

So
nd

er
ab

fa
llb

eh
an

dl
un

g
12

6
12

4
12

1
12

3
12

3
12

3
11

6
13

2
23

3
12

0
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

13
4.

15
6

13
1.

45
8

13
0.

75
6

13
3.

28
3

13
4.

30
1

13
2.

93
3

12
9.

76
9

13
1.

60
7

13
5.

05
3

13
5.

03
1

Se
ku

nd
är

br
en

ns
to

ffa
uf

be
re

itu
ng

22
.9

14
22

.3
89

21
.4

95
21

.4
90

21
.4

33
22

.1
79

23
.7

14
24

.7
69

25
.2

07
23

.7
04

st
of

fli
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

82
.6

84
82

.7
22

83
.7

64
85

.3
93

86
.5

90
88

.0
14

85
.9

34
83

.9
42

85
.5

44
84

.5
37

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

29
5.

15
1

29
0.

03
2

29
1.

97
4

29
3.

76
9

29
7.

74
2

30
0.

00
2

29
2.

38
6

29
6.

57
6

30
3.

22
5

30
2.

77
9



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 6

: I
nf

ra
st

ru
kt

ur
ab

fä
lle

Ta
be

lle
 6

a:
 B

re
m

en
 A

uf
ko

m
m

en
AW

P-
G

ru
pp

e
AV

V-
Sc

hl
üs

se
AV

V-
B

ez
ei

ch
nu

ng
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
In

fra
st

ru
kt

ur
ab

fä
lle

19
 0

8 
01

Si
eb

- u
nd

 R
ec

he
nr

üc
ks

tä
nd

e
4.

34
1

4.
60

8
4.

45
9

4.
06

7
3.

95
4

4.
49

2
4.

61
5

5.
63

9
4.

46
5

2.
39

4
19

 0
8 

02
Sa

nd
fa

ng
rü

ck
st

än
de

26
8

42
8

15
2

28
3

54
6

74
0

34
7

29
4

29
9

26
5

20
 0

3 
06

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 K

an
al

re
in

ig
un

g
1.

04
2

85
5

76
7

1.
05

0
1.

06
4

1.
13

7
96

5
1.

27
0

1.
30

0
86

8
In

fr
as

tr
uk

tu
ra

bf
äl

le
 E

rg
eb

ni
s

5.
65

1
5.

89
1

5.
37

8
5.

40
0

5.
56

4
6.

36
9

5.
92

7
7.

20
3

6.
06

4
3.

52
7

20
 0

2 
03

an
de

re
 n

ic
ht

 b
io

lo
gi

sc
h 

ab
ba

ub
ar

e 
13

5
60

12
3

16
2

16
9

14
9

67
22

23
25

20
 0

3 
01

Pa
pi

er
ko

rb
ab

fä
lle

39
9

35
6

41
3

45
9

46
6

45
2

30
7

80
3

73
9

66
8

St
an

dp
la

tz
re

in
ig

un
g

34
7

33
7

38
8

46
9

56
5

66
0

40
0

1.
09

7
98

7
1.

50
5

St
ra

ße
nr

ei
ni

gu
ng

88
7

87
6

83
4

84
3

86
0

1.
09

6
43

3
85

9
1.

12
0

1.
20

4
un

zu
lä

ss
ig

e 
Ab

la
ge

ru
ng

en
68

1
1.

00
2

1.
03

0
20

 0
3 

03
St

ra
ße

nk
eh

ric
ht

9.
87

0
9.

20
7

8.
67

7
9.

84
5

8.
59

4
9.

16
7

9.
62

4
9.

75
7

10
.3

94
10

.1
62

In
fr

as
tr

uk
tu

ra
bf

äl
le

, h
au

sm
ül

lä
hn

lic
h 

Er
ge

bn
is

11
.6

38
10

.8
36

10
.4

35
11

.7
78

10
.6

54
11

.5
24

10
.8

31
13

.2
19

14
.2

65
14

.5
94

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
17

.2
89

16
.7

27
15

.8
13

17
.1

78
16

.2
18

17
.8

93
16

.7
58

20
.4

22
20

.3
29

18
.1

21

Ta
be

lle
 6

b:
 B

re
m

er
ha

ve
n 

Au
fk

om
m

en
In

fra
st

ru
kt

ur
ab

fä
lle

19
 0

8 
01

Si
eb

- u
nd

 R
ec

he
nr

üc
ks

tä
nd

e
73

9
75

4
69

6
71

5
70

1
77

8
50

2
30

8
48

6
42

2
19

 0
8 

02
Sa

nd
fa

ng
rü

ck
st

än
de

1.
68

8
2.

03
5

2.
60

2
2.

43
3

2.
05

5
3.

17
0

1.
58

9
2.

13
6

1.
17

2
1.

45
2

20
 0

3 
06

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 K

an
al

re
in

ig
un

g
37

36
In

fr
as

tr
uk

tu
ra

bf
äl

le
 E

rg
eb

ni
s

2.
42

7
2.

78
9

3.
29

8
3.

14
8

2.
75

6
3.

94
8

2.
09

1
2.

44
4

1.
69

5
1.

91
0

20
 0

2 
03

an
de

re
 n

ic
ht

 b
io

lo
gi

sc
h 

ab
ba

ub
ar

e 
15

4
21

7
2

23
3

1
20

 0
3 

03
St

ra
ße

nk
eh

ric
ht

2.
32

6
2.

50
6

2.
32

1
2.

88
7

2.
65

1
2.

79
3

2.
41

6
3.

12
3

3.
06

9
3.

65
0

In
fr

as
tr

uk
tu

ra
bf

äl
le

, h
au

sm
ül

lä
hn

lic
h 

Er
ge

bn
is

2.
48

0
2.

72
3

2.
32

3
2.

88
7

2.
65

1
2.

79
3

2.
41

6
3.

35
6

3.
07

0
3.

65
0

B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
4.

90
7

5.
51

2
5.

62
1

6.
03

5
5.

40
7

6.
74

1
4.

50
7

5.
80

0
4.

76
5

5.
56

0

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

22
.1

96
22

.2
39

21
.4

34
23

.2
13

21
.6

25
24

.6
34

21
.2

65
26

.2
22

25
.0

94
23

.6
81

he
llb

ra
un

 u
nt

er
le

gt
: D

ie
se

 M
en

ge
n 

si
nd

 n
ac

h 
Kr

W
G

 a
ls

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 in
 d

ie
 B

er
ec

hn
un

g 
de

r R
ec

yc
lin

gq
uo

te
n 

ei
nz

ub
ez

ie
he

n

In
fra

st
ru

kt
ur

ab
fä

lle
, 

ha
us

m
ül

lä
hn

lic
h

In
fra

st
ru

kt
ur

ab
fä

lle
, 

ha
us

m
ül

lä
hn

lic
h



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 6

c:
 L

an
d 

B
re

m
en

 V
er

bl
ei

b 
de

r I
nf

ra
st

ru
kt

ur
ab

fä
lle

La
nd

/S
ta

dt
Ve

rb
le

ib
Ab

ne
hm

er
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Br

em
en

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
54

89
67

52
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
23

2.
03

7
11

8
En

er
ge

tis
ch

e 
V

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
4.

43
4

4.
64

5
4.

55
7

4.
20

5
4.

09
6

4.
61

6
4.

65
6

5.
62

7
3.

87
9

2.
02

1
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
16

12
1

R
ot

te
U

m
w

el
ts

ch
ut

z 
N

or
d

9.
90

2
10

.3
78

9.
52

9
11

.1
26

8.
16

7
10

.9
26

10
.9

36
11

.3
21

11
.9

93
11

.2
95

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
1.

65
9

1.
59

2
1.

66
0

1.
79

5
1.

91
8

2.
23

3
1.

16
6

3.
46

2
4.

45
6

4.
80

5
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

1.
22

4
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

17
.2

89
16

.7
27

15
.8

13
17

.1
78

16
.2

18
17

.8
93

16
.7

58
20

.4
22

20
.3

29
18

.1
21

Br
em

er
ha

ve
n

Bi
om

as
se

ve
rb

re
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
21

0
En

er
ge

tis
ch

e 
V

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

2.
48

1
2.

72
3

2.
32

3
2.

88
7

2.
65

1
2.

79
3

2.
41

6
3.

14
6

3.
07

0
3.

65
0

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

2.
42

6
2.

78
9

3.
29

8
3.

14
8

2.
75

6
3.

94
8

2.
09

1
2.

44
4

1.
69

5
1.

91
0

B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
4.

90
7

5.
51

2
5.

62
1

6.
03

5
5.

40
7

6.
74

1
4.

50
7

5.
80

0
4.

76
5

5.
56

0
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
22

.1
96

22
.2

39
21

.4
34

23
.2

13
21

.6
25

24
.6

34
21

.2
65

26
.2

22
25

.0
94

23
.6

81

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 z
ug

ef
üh

rt
16

.8
33

17
.7

69
16

.4
09

18
.2

18
16

.9
51

18
.4

53
18

.0
08

20
.3

16
18

.9
43

16
.9

66
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

75
,8

%
79

,9
%

76
,6

%
78

,5
%

78
,4

%
74

,9
%

84
,7

%
77

,5
%

75
,5

%
71

,6
%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 7

: A
uf

ko
m

m
en

 u
nd

 V
er

bl
ei

b 
de

s 
K

lä
rs

ch
la

m
m

s
La

nd
/S

ta
dt

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Br
em

en
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
14

4
65

12
6

19
2

23
7

88
46

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

50
1

96
8

Ko
m

po
st

ie
ru

ng
So

ns
tig

e 
Ve

rw
er

te
r

1.
14

2
1.

47
8

10
2

22
7

20
7

2.
24

9
0

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
So

ns
tig

e 
Ve

rw
er

te
r

5.
92

4
3.

78
6

4.
39

7
5.

41
7

5.
63

5
60

6
87

8
2.

81
5

1.
22

4
1.

17
6

M
itv

er
br

en
nu

ng
Ko

hl
ek

ra
ftw

er
ke

15
49

24
24

58
69

52
63

50
30

50
66

So
ns

tig
e 

Ve
rb

re
nn

un
gs

34
8

1.
05

8
1.

60
5

2.
18

2
66

7
4.

99
3

1.
68

1
1.

07
7

43
0

81
1

M
on

ov
er

br
en

nu
ng

H
SE

 H
am

bu
rg

5.
13

8
5.

54
0

4.
15

5
4.

49
4

3.
95

7
3.

28
0

4.
18

6
3.

39
5

3.
57

1
4.

25
0

R
ek

ul
tiv

ie
ru

ng
So

ns
tig

e 
Ve

rw
er

te
r

44
6

1.
28

0
Ve

rb
re

nn
un

g
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

3.
05

4
3.

40
9

3.
86

1
2.

71
5

2.
51

8
2.

24
8

2.
11

9
2.

57
3

2.
05

0
1.

25
2

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
14

.9
10

13
.7

93
15

.2
98

16
.0

94
15

.8
69

13
.7

79
15

.1
52

15
.5

67
15

.1
43

13
.5

69
Br

em
er

ha
ve

n
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

So
ns

tig
e 

Ve
rb

re
nn

un
gs

an
la

ge
n

3.
75

8
3.

75
4

2.
70

2
3.

62
9

2.
89

9
4.

57
7

3.
85

0
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

So
ns

tig
e 

Ve
rw

er
te

r
2.

11
1

La
nd

w
irt

sc
ha

ft
So

ns
tig

e 
Ve

rw
er

te
r

5.
24

4
3.

67
8

3.
64

5
Ve

rb
re

nn
un

g
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
34

54
4

54
7

40
9

69
1

96
5

1.
53

0
1.

34
4

1.
30

3
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

5.
27

8
3.

67
8

6.
30

0
4.

30
5

4.
16

3
3.

39
3

4.
59

4
4.

42
9

5.
92

1
5.

15
3

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

20
.1

88
17

.4
71

21
.5

98
20

.3
99

20
.0

32
17

.1
72

19
.7

46
19

.9
96

21
.0

64
18

.7
22

K
lä

rs
ch

la
m

m
 z

ur
 s

to
ffl

ic
he

n 
Ve

rw
er

tu
ng

11
.6

14
7.

46
4

11
.4

33
6.

55
9

7.
11

3
70

8
1.

10
5

3.
02

2
3.

47
3

1.
17

6
Ve

rw
er

tu
ng

sq
uo

te
 s

to
ffl

ic
h

57
,5

%
42

,7
%

52
,9

%
32

,2
%

35
,5

%
4,

1%
5,

6%
15

,1
%

16
,5

%
6,

3%

K
lä

rs
ch

la
m

m
 z

ur
 e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

5.
13

8
5.

54
0

4.
15

5
8.

39
6

7.
77

6
6.

10
8

8.
00

7
6.

53
1

8.
73

7
9.

11
4

Ve
rw

er
tu

ng
sq

uo
te

 e
ne

rg
et

is
ch

25
,5

%
31

,7
%

19
,2

%
41

,2
%

38
,8

%
35

,6
%

40
,5

%
32

,7
%

41
,5

%
48

,7
%

an
ge

ge
be

n 
is

t n
ur

 d
ie

 T
ro

ck
en

su
bs

ta
nz

 d
es

 K
lä

rs
ch

la
m

m
s



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 8

: S
on

st
ig

e 
ge

w
er

bl
ic

he
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
Ta

be
lle

 8
a:

 B
re

m
en

 A
uf

ko
m

m
en

 G
ew

er
be

ab
fä

lle
AW

P-
G

ru
pp

e
AV

V
AV

V-
B

ez
ei

ch
nu

ng
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 
G

ar
te

nb
au

20
 0

2 
01

bi
ol

og
is

ch
 a

bb
au

ba
re

 A
bf

äl
le

7.
98

8
6.

90
0

11
.4

88
14

.5
54

15
.1

76
15

.1
84

15
.6

34
12

.0
03

12
.4

12
13

.7
27

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 G

ar
te

nb
au

 E
rg

eb
ni

s
7.

98
8

6.
90

0
11

.4
88

14
.5

54
15

.1
76

15
.1

84
15

.6
34

12
.0

03
12

.4
12

13
.7

27
20

 0
1 

xx
G

et
re

nn
t g

es
am

m
el

te
 F

ra
kt

io
ne

n
69

3
57

5
94

2
1.

01
4

1.
21

8
81

6
41

5
91

9
28

0
25

7
20

 0
3 

xx
An

de
re

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

4.
36

4
4.

56
7

3.
42

2
39

4
86

2
35

2
34

4
39

1
38

6
38

2
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 h
au

sh
al

ts
äh

nl
ic

h 
Er

ge
bn

is
5.

05
7

5.
14

2
4.

36
4

1.
40

8
2.

08
0

1.
16

8
75

9
1.

31
0

66
6

63
9

20
 0

3 
01

H
au

sm
ül

lä
hn

lic
he

 G
ew

er
be

ab
fä

lle
10

.5
50

9.
55

5
8.

57
1

7.
36

1
7.

84
0

8.
04

0
7.

67
4

8.
29

2
4.

22
0

4.
25

7
H

ei
zw

er
tre

ic
he

 G
ew

er
be

ab
fä

lle
12

.4
99

12
.7

30
14

.3
21

14
.6

83
14

.2
50

10
.7

15
10

.0
99

11
.5

84
11

.5
72

13
.4

69
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 h
au

sm
ül

lä
hn

lic
h 

Er
ge

bn
is

23
.0

49
22

.2
85

22
.8

92
22

.0
44

22
.0

90
18

.7
55

17
.7

73
19

.8
76

15
.7

92
17

.7
26

15
 0

1 
06

ge
m

is
ch

te
 V

er
pa

ck
un

ge
n

11
.0

85
10

.5
24

10
.4

24
14

.0
28

13
.8

01
12

.6
72

10
.6

63
6.

52
3

5.
67

2
5.

81
5

15
 0

1 
xx

ve
sc

hi
ed

en
e 

Ve
rp

ac
ku

ng
en

16
7

13
3

10
2

1.
52

8
21

2
14

4
12

0
22

0
25

0
23

0
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 V
er

pa
ck

un
ge

n 
Er

ge
bn

is
11

.2
52

10
.6

57
10

.5
26

15
.5

56
14

.0
13

12
.8

16
10

.7
83

6.
74

3
5.

92
2

6.
04

5
02

 0
1 

06
tie

ris
ch

e 
Au

ss
ch

ei
du

ng
en

, G
ül

le
/J

 
 

90
82

66
77

86
86

82

18
 0

1 
xx

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 G

eb
ur

ts
hi

lfe
, 

D
ia

gn
os

e 
et

c.
 b

ei
m

 M
en

sc
he

n
20

5
20

6
90

5
2.

33
1

2.
47

3
2.

26
4

2.
36

3
2.

07
0

2.
27

6
2.

46
8

18
 0

2 
xx

Ab
fä

lle
 a

us
 F

or
sc

hu
ng

, D
ia

gn
os

e 
et

c.
 b

ei
 T

ie
re

n
1

1
7

4
20

 0
2 

02
Bo

de
n 

un
d 

St
ei

ne
80

17
4

15
2

31
8

48
5

so
ns

tig
e 

ge
w

er
bl

ic
he

 A
bf

äl
le

 E
rg

eb
ni

s
29

6
28

9
97

1
2.

48
8

2.
73

3
2.

50
2

2.
76

3
2.

07
0

2.
28

3
2.

95
7

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
47

.6
42

45
.2

73
50

.2
41

56
.0

50
56

.0
92

50
.4

25
47

.7
12

42
.0

02
37

.0
75

41
.0

94

Ta
be

lle
 8

b:
 B

re
m

er
ha

ve
n 

Au
fk

om
m

en
 G

ew
er

be
ab

fä
lle

20
 0

1 
xx

G
et

re
nn

t g
es

am
m

el
te

 F
ra

kt
io

ne
n

74
7

1.
14

8
24

0
27

8
14

2
28

8
23

0
39

0
42

3
21

1
20

 0
3 

xx
An

de
re

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

19
8

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 h

au
sh

al
ts

äh
nl

ic
h 

Er
ge

bn
is

74
7

1.
34

6
24

0
27

8
14

2
28

8
23

0
39

0
42

3
21

1
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 
ha

us
m

ül
lä

hn
lic

h
20

 0
3 

01
ge

m
is

ch
te

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

11
.2

83
7.

81
2

10
.6

68
9.

50
5

8.
98

0
16

.3
59

12
.1

76
15

.6
70

10
.1

09
11

.2
54

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 h

au
sm

ül
lä

hn
lic

h 
Er

ge
bn

is
11

.2
83

7.
81

2
10

.6
68

9.
50

5
8.

98
0

16
.3

59
12

.1
76

15
.6

70
10

.1
09

11
.2

54
15

 0
1 

06
ge

m
is

ch
te

 V
er

pa
ck

un
ge

n
3.

60
5

3.
49

2
1.

93
6

2.
14

6
15

 0
1 

xx
ve

sc
hi

ed
en

e 
Ve

rp
ac

ku
ng

en
53

4
48

8
18

5
17

5
38

5
10

4
12

4
20

3
17

0
19

9
G

ew
er

be
ab

fa
ll,

 V
er

pa
ck

un
ge

n 
Er

ge
bn

is
53

4
48

8
18

5
17

5
38

5
10

4
3.

72
9

3.
69

5
2.

10
6

2.
34

5

18
 0

1 
xx

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 G

eb
ur

ts
hi

lfe
, 

D
ia

gn
os

e 
et

c.
 b

ei
m

 M
en

sc
he

n
28

1
20

 0
2 

02
Bo

de
n 

un
d 

St
ei

ne
5

2
11

1
3

so
ns

tig
e 

ge
w

er
bl

ic
he

 A
bf

äl
le

 E
rg

eb
ni

s
33

2
11

1
3

1
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

12
.5

64
9.

67
9

11
.0

93
9.

96
0

9.
50

7
16

.7
62

16
.1

36
19

.7
58

12
.6

38
13

.8
11

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

60
.2

06
54

.9
52

61
.3

34
66

.0
10

65
.5

99
67

.1
87

63
.8

48
61

.7
60

49
.7

13
54

.9
05

he
llb

ra
un

 u
nt

er
le

gt
: D

ie
se

 M
en

ge
n 

si
nd

 n
ac

h 
Kr

W
G

 a
ls

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 in
 d

ie
 B

er
ec

hn
un

g 
de

r R
ec

yc
lin

gq
uo

te
n 

ei
nz

ub
ez

ie
he

n

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 

Ve
rp

ac
ku

ng
en

so
ns

tig
e 

ge
w

er
bl

ic
he

 
Ab

fä
lle

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 

ha
us

ha
lts

äh
nl

ic
h

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 

ha
us

m
ül

lä
hn

lic
h

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 

Ve
rp

ac
ku

ng
en

so
ns

tig
e 

ge
w

er
bl

ic
he

 
Ab

fä
lle

G
ew

er
be

ab
fa

ll,
 

ha
us

ha
lts

äh
nl

ic
h



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 8

c:
 V

er
bl

ei
b 

G
ew

er
be

ab
fä

lle
La

nd
/S

ta
dt

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Br
em

en
Ab

la
ge

ru
ng

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

91
74

24
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
10

1.
87

8
1.

99
6

2.
64

8
3.

00
5

2.
34

7
3.

56
8

4
14

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
24

.9
54

24
.4

32
26

.7
47

33
.4

92
32

.6
18

26
.8

47
23

.9
26

21
.2

38
20

.1
75

22
.2

33
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
8

48
5

52
21

6
4

37
7

23
0

14
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

KN
O

 G
rü

na
bf

al
lk

om
po

st
ie

ru
ng

8.
07

8
6.

98
2

11
.5

54
14

.7
11

15
.4

36
15

.4
22

16
.0

32
12

.0
03

12
.4

11
14

.2
12

Se
ku

nd
är

br
en

n
st

of
fa

uf
be

re
itu

n
3.

92
9

4.
04

3
2.

90
1

55

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
10

.5
81

9.
67

0
7.

07
6

5.
61

8
5.

36
2

5.
05

2
5.

03
0

4.
75

6
4.

18
5

4.
39

1
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
20

23
17

36
7

2
29

9
36

70
23

0
Ve

rw
er

tu
ng

G
R

S 
Ba

tte
rie

n
72

65
63

90
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

47
.6

42
45

.2
73

50
.2

41
56

.0
50

56
.0

92
50

.4
25

47
.7

12
42

.0
02

37
.0

75
41

.0
94

Br
em

er
ha

ve
n

Ab
la

ge
ru

ng
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
19

54
87

79
94

12
3

62
55

19
34

D
ep

on
ie

ba
u

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

5
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

12
.5

29
9.

60
5

10
.9

91
9.

86
2

9.
41

3
16

.6
39

16
.0

74
19

.7
03

12
.6

19
13

.7
77

Ve
rw

er
tu

ng
Ba

tte
rie

ve
rw

er
tu

ng
ss

ys
te

m
e

16
15

15
19

B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
12

.5
64

9.
67

9
11

.0
93

9.
96

0
9.

50
7

16
.7

62
16

.1
36

19
.7

58
12

.6
38

13
.8

11
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
60

.2
06

54
.9

52
61

.3
34

66
.0

10
65

.5
99

67
.1

87
63

.8
48

61
.7

60
49

.7
13

54
.9

05

ei
ne

r e
ne

rg
et

is
ch

en
 V

er
w

er
tu

ng
 z

ug
ef

üh
rt

41
.4

20
38

.1
38

42
.5

22
45

.4
57

44
.7

00
46

.4
97

42
.3

51
44

.8
86

33
.0

28
36

.0
38

ei
ne

r s
to

ffl
ic

he
n 

Ve
rw

er
tu

ng
 z

ug
ef

üh
rt

8.
16

6
7.

06
7

11
.6

32
14

.8
20

15
.4

36
15

.4
22

16
.0

32
12

.0
03

12
.4

11
14

.2
12

Ve
rw

er
tu

ng
sz

uf
üh

ru
ng

sq
uo

te
82

,4
%

82
,3

%
88

,3
%

91
,3

%
91

,7
%

92
,2

%
91

,4
%

92
,1

%
91

,4
%

91
,5

%

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

er
tu

ng



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 9

: B
eh

an
dl

un
gs

ab
fä

lle
Ta

be
lle

 9
a:

 A
uf

ko
m

m
en

 R
üc

ks
tä

nd
e 

au
s 

de
r A

bf
al

lb
eh

an
dl

un
g

La
nd

/S
ta

dt
AW

P-
G

ru
pp

e
AV

V-
Sc

hl
üs

se
l

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Br
em

en
Ab

fä
lle

 a
us

 A
bf

al
lb

eh
an

dl
un

g
19

 0
2 

03
61

1
96

3
1.

16
1

1.
12

9
19

 0
2 

04
14

.8
30

10
.9

83
8.

09
3

7.
54

8
4.

53
9

3.
79

2
5.

65
7

3.
96

1
2.

88
7

2.
87

9
19

 0
2 

05
19

8
33

11
6

57
1.

51
7

3.
92

5
3.

69
1

4.
61

3
19

 1
2 

04
1.

04
5

56
2

63
2.

43
1

4.
32

1
1.

40
5

18
2

90
59

38
19

 1
2 

05
39

84
11

4
92

81
81

19
 1

2 
06

10
4

94
19

 1
2 

08
27

7
19

 1
2 

09
3.

09
7

4.
47

9
6.

15
7

19
 1

2 
10

4.
48

8
19

 1
2 

11
5

32
1

5.
61

2
6.

98
6

5.
24

6
19

 1
2 

12
25

.8
80

34
.3

20
27

.2
53

27
.3

82
30

.8
74

29
.5

50
31

.6
20

43
.2

53
37

.0
89

60
.6

76
Ab

fä
lle

 a
us

 A
bf

al
lb

eh
an

dl
un

g 
Er

ge
bn

is
41

.7
94

46
.1

47
35

.5
56

37
.5

69
39

.9
76

34
.9

27
39

.9
08

60
.9

01
56

.3
52

85
.5

03
Ab

fä
lle

 a
us

 B
od

en
be

ha
nd

lu
ng

19
 1

3 
01

11
.6

21
15

.5
55

19
 1

3 
02

10
.2

79
11

.1
22

47
.1

65
Ab

fä
lle

 a
us

 B
od

en
be

ha
nd

lu
ng

 E
rg

eb
ni

s
10

.2
79

11
.6

21
11

.1
22

62
.7

20
19

 0
1 

06
24

4
17

5
91

54
0

15
9

23
2

19
 0

1 
99

16
21

59
18

5
25

2
41

3
60

31
R

üc
ks

tä
nd

e 
au

s 
Ab

fa
llv

er
br

en
nu

ng
 E

rg
eb

ni
s

26
0

19
6

15
0

72
5

41
1

64
5

60
31

Sh
re

dd
er

ab
fä

lle
19

 1
0 

04
10

.6
71

7.
30

0
9.

48
2

8.
98

6
10

.3
47

9.
18

8
10

.2
10

10
.7

01
10

.9
07

5.
63

2
19

 1
2 

11
3.

93
8

4.
68

3
1.

66
2

Sh
re

dd
er

ab
fä

lle
 E

rg
eb

ni
s

10
.6

71
7.

30
0

13
.4

20
13

.6
69

12
.0

09
9.

18
8

10
.2

10
10

.7
01

10
.9

07
5.

63
2

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
63

.0
04

65
.2

64
49

.1
26

51
.9

63
52

.3
96

44
.7

60
50

.1
78

71
.6

33
78

.3
81

15
3.

85
5

Br
em

er
ha

ve
n

Ab
fä

lle
 a

us
 A

bf
al

lb
eh

an
dl

un
g

19
 0

2 
05

9
19

 1
2 

07
3

19
 1

2 
12

5.
15

2
38

3
7.

85
0

6.
12

8
30

9
10

.3
12

Ab
fä

lle
 a

us
 A

bf
al

lb
eh

an
dl

un
g 

Er
ge

bn
is

3
5.

15
2

38
3

7.
85

0
6.

12
8

30
9

10
.3

21
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

3
5.

15
2

38
3

7.
85

0
6.

12
8

30
9

10
.3

21
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
63

.0
07

70
.4

16
49

.1
26

51
.9

63
52

.3
96

45
.1

43
58

.0
28

77
.7

61
78

.6
90

16
4.

17
6

R
üc

ks
tä

nd
e 

au
s 

Ab
fa

llv
er

br
en

nu
ng



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 9

b:
 V

er
bl

ei
b 

R
üc

ks
tä

nd
e 

au
s 

de
r A

bf
al

lb
eh

an
dl

un
g

La
nd

/S
ta

dt
Ve

rb
le

ib
Ab

ne
hm

er
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Br

em
en

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
10

1
11

.7
77

4.
12

1
4.

83
7

1.
79

0
10

2
1.

17
4

7.
50

1
12

.0
89

9.
25

0
Be

ha
nd

lu
ng

 S
LF

 
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
7.

29
8

1.
84

7
5.

05
7

5.
15

4
5.

73
3

5.
51

8
6.

59
4

7.
06

1
7.

27
1

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

10
.2

79
1.

33
1

11
.1

22
65

.6
51

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

er
tu

ng
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
15

.6
36

11
.1

81
9.

24
2

8.
30

8
6.

17
6

7.
37

7
8.

08
6

10
.2

95
7.

11
5

8.
40

5
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

6.
56

1
25

.2
75

18
.2

51
21

.5
43

23
.6

41
27

.1
76

30
.8

78
34

.9
75

33
.3

83
41

.5
61

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

22
.8

69
14

.9
88

12
.2

97
11

.3
96

14
.5

41
3.

23
1

2.
55

7
10

.1
03

7.
19

1
28

.9
50

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

10
1

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
26

0
19

6
15

8
72

5
51

5
1.

35
6

88
9

26
6

21
0

38
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

63
.0

04
65

.2
64

49
.1

26
51

.9
63

52
.3

96
44

.7
60

50
.1

78
71

.6
33

78
.3

81
15

3.
85

5
Br

em
er

ha
ve

n
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

5.
15

2
38

3
7.

85
0

6.
12

8
30

9
10

.3
21

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

3
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

3
5.

15
2

38
3

7.
85

0
6.

12
8

30
9

10
.3

21
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
63

.0
07

70
.4

16
49

.1
26

51
.9

63
52

.3
96

45
.1

43
58

.0
28

77
.7

61
78

.6
90

16
4.

17
6

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 z
ug

ef
üh

rt
55

.3
45

56
.5

96
39

.7
90

41
.2

47
44

.3
58

38
.1

67
49

.3
71

62
.8

32
59

.1
20

15
4.

88
8

Ve
rw

er
tu

ng
sz

uf
üh

ru
ng

sq
uo

te
87

,8
%

80
,4

%
81

,0
%

79
,4

%
84

,7
%

84
,5

%
85

,1
%

80
,8

%
75

,1
%

94
,3

%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

0:
 S

ek
un

dä
ra

bf
äl

le
Ta

be
lle

 1
0a

: A
uf

ko
m

m
en

 S
ek

un
dä

ra
bf

äl
le

La
nd

/S
ta

dt
Er

ze
ug

er
N

am
e

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Br
em

en
KN

O
En

er
gi

eh
ol

z
60

0
39

1
15

1
1.

28
5

2.
09

3
1.

65
2

1.
78

1
1.

03
0

56
Si

eb
re

st
e 

Bi
oa

bf
al

l
1.

33
1

40
3

54
6

1.
10

4
1.

26
8

46
5

13
8

55
6

78
4

62
1

So
rti

er
re

st
e 

Bi
oa

bf
al

l
2.

91
3

2.
46

2
2.

44
1

1.
91

7
1.

40
6

1.
43

0
1.

33
7

46
So

rti
er

re
st

e 
G

rü
na

bf
al

l
21

3
15

0
13

9
30

36
10

7
14

2
24

58
20

LV
P-

So
rti

er
un

g
So

rti
er

re
st

e 
LV

P
2.

04
4

2.
30

9
2.

44
8

3.
44

7
4.

83
4

R
SK

-P
ro

je
kt

R
ek

ul
tiv

ie
ru

ng
sm

at
er

ia
l

55
.9

43
SL

F-
R

ot
te

Sh
re

dd
er

le
ic

ht
fra

kt
io

n 
au

s 
R

ot
te

10
.0

22
3.

40
0

6.
42

5
7.

22
7

7.
06

7
11

.6
57

11
.1

34
5.

37
8

15
.0

74
4.

75
4

Zw
is

ch
en

la
ge

r
Ba

gg
er

gu
t

34
9

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

Ba
us

ch
ut

t
50

0
50

0
9.

00
0

8.
76

0
9.

86
3

9.
90

6
10

.4
16

12
.4

59
15

.2
34

12
.2

00
Bo

de
na

us
hu

b
54

.5
31

1.
42

2
G

le
is

sc
ho

tte
r

6.
00

0
1.

90
0

R
üc

ks
tä

nd
e 

au
s 

Ka
na

lis
at

io
n 

un
d 

Ab
w

11
.1

47
75

1
St

ra
ße

nk
eh

ric
ht

63
9

Kl
är

sc
hl

am
m

as
ch

en
15

.2
87

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
90

.7
13

9.
61

5
23

.0
50

25
.5

09
41

.8
54

25
.2

17
24

.9
48

19
.4

93
85

.6
81

19
.0

73
Br

em
er

ha
ve

nB
EG

 R
ot

te
 G

ra
ue

r W
al

l
En

er
gi

eh
ol

z
2.

50
0

2.
30

0
2.

60
0

95
3

LV
P-

So
rti

er
un

g
So

rti
er

re
st

e 
LV

P
11

9
37

8
36

8
54

4
57

7
Zw

is
ch

en
la

ge
r G

ra
ue

r W
R

es
tm

ül
l

16
.4

74
24

.3
12

14
.2

19
19

.4
99

22
.1

68
22

.0
31

13
.5

23
8.

85
9

2.
04

7
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

2.
61

9
19

.1
52

27
.2

80
14

.7
63

21
.0

29
22

.1
68

22
.0

31
13

.5
23

8.
85

9
2.

04
7

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

93
.3

32
28

.7
67

50
.3

30
40

.2
72

62
.8

83
47

.3
85

46
.9

79
33

.0
16

94
.5

40
21

.1
20

SL
F:

 S
hr

ed
de

rle
ic

ht
fra

kt
io

n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

0b
: V

er
bl

ei
b 

Se
ku

nd
är

ab
fä

lle
La

nd
/S

ta
dt

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
20

21
Br

em
en

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
13

.6
96

3.
40

0
6.

25
1

5.
27

4
3.

96
6

5.
62

9
5.

69
0

2.
69

8
3.

77
1

4.
75

4
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
69

.9
16

50
0

11
.0

74
12

.4
52

28
.2

51
15

.9
34

15
.8

60
15

.1
39

81
.0

68
13

.6
22

En
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

.
Bi

om
as

se
kr

af
tw

er
k

60
0

39
1

15
1

1.
28

5
2.

09
3

1.
65

2
1.

78
1

1.
03

0
56

So
ns

tig
e 

Ve
rb

re
nn

un
gs

an
la

ge
n

2.
04

4
2.

30
9

2.
44

8
3.

44
7

4.
83

4
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

1.
54

4
55

3
68

5
1.

13
4

1.
18

3
57

2
28

0
58

0
84

2
64

1
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

46
Ve

rw
er

tu
ng

So
ns

tig
e 

M
BA

2.
91

3
2.

46
2

2.
44

1
1.

91
7

1.
52

7
1.

43
0

1.
33

7
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

90
.7

13
9.

61
5

23
.0

50
25

.5
09

41
.8

54
25

.2
17

24
.9

48
19

.4
93

85
.6

81
19

.0
73

Br
em

er
ha

ve
nE

ne
rg

et
is

ch
e 

Ve
rw

.
Bi

om
as

se
kr

af
tw

er
k

2.
50

0
2.

30
0

2.
60

0
95

3
So

ns
tig

e 
Ve

rb
re

nn
un

gs
an

la
ge

n
11

9
37

8
36

8
54

4
57

7
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

16
.4

74
24

.3
12

14
.2

19
19

.4
99

22
.1

68
22

.0
31

13
.5

23
8.

85
9

2.
04

7
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

2.
61

9
19

.1
52

27
.2

80
14

.7
63

21
.0

29
22

.1
68

22
.0

31
13

.5
23

8.
85

9
2.

04
7

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

93
.3

32
28

.7
67

50
.3

30
40

.2
72

62
.8

83
47

.3
85

46
.9

79
33

.0
16

94
.5

40
21

.1
20

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 z
ug

ef
üh

rt
79

.6
36

8.
89

3
19

.7
67

20
.7

79
39

.4
18

19
.5

88
19

.2
58

16
.7

49
81

.9
10

14
.3

19
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

85
,3

%
30

,9
%

39
,3

%
51

,6
%

62
,7

%
41

,3
%

41
,0

%
50

,7
%

86
,6

%
67

,8
%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

1:
 B

au
ab

fä
lle

Ta
be

lle
 1

1a
: B

re
m

en
 A

uf
ko

m
m

en
AW

P-
G

ru
pp

e
AV

V-
Sc

hl
üs

se
AV

V-
B

ez
ei

ch
nu

ng
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ba

gg
er

gu
t

17
 0

5 
06

Ba
gg

er
gu

t
17

9
28

5
B

ag
ge

rg
ut

 E
rg

eb
ni

s
17

9
28

5
m

in
er

al
is

ch
e 

Ba
ua

bf
äl

le
17

 0
1 

01
Be

to
n

27
97

9
57

79
17

 0
1 

07
G

em
is

ch
e 

au
s 

Be
to

n,
 Z

ie
ge

ln
, F

lie
se

 
 

77
.3

34
45

.7
05

13
2.

30
1

61
.9

79
56

.2
31

71
.7

05
94

.1
37

12
7.

32
6

69
.9

56
14

.9
95

17
 0

5 
08

G
le

is
sc

ho
tte

r
4.

75
9

m
in

er
al

is
ch

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
77

.3
34

45
.7

05
13

7.
06

0
61

.9
79

56
.2

31
71

.7
05

94
.1

64
12

8.
30

5
70

.0
13

15
.0

74
So

ns
tig

e 
Ba

ua
bf

äl
le

17
 0

2 
01

H
ol

z
2

2
4

17
 0

2 
02

G
la

s
9

11
17

15
18

30
75

16
0

10
2

72
17

 0
2 

03
Ku

ns
ts

to
ff

14
1

17
1

21
8

16
5

14
8

18
8

98
13

2
67

55
17

 0
3 

02
Bi

tu
m

en
ge

m
is

ch
e

27
7

17
3

92
43

85
53

3
30

6
11

3
42

2
73

17
 0

6 
04

D
äm

m
at

er
ia

l
40

8
38

4
39

1
36

8
38

5
53

1
67

1
68

1
12

7
21

17
 0

8 
02

Ba
us

to
ffe

 a
uf

 G
ip

sb
as

is
76

26
7

13
4

22
9

28
5

35
3

30
1

4
41

17
 0

9 
04

ge
m

is
ch

te
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

2.
98

7
3.

51
0

2.
55

4
2.

95
9

2.
93

2
3.

05
3

2.
35

9
93

77
86

So
ns

tig
e 

B
au

ab
fä

lle
 E

rg
eb

ni
s

3.
89

8
4.

51
8

3.
40

6
3.

77
9

3.
85

5
4.

68
8

3.
81

0
1.

18
3

84
0

30
7

Bo
de

na
us

hu
b

17
 0

5 
04

Bo
de

n 
un

d 
St

ei
ne

12
4.

52
9

53
.5

84
44

.5
82

32
.4

62
16

.0
65

6.
59

7
13

.1
05

17
.6

22
53

.1
19

16
.8

83
B

od
en

au
sh

ub
 E

rg
eb

ni
s

12
4.

52
9

53
.5

84
44

.5
82

32
.4

62
16

.0
65

6.
59

7
13

.1
05

17
.6

22
53

.1
19

16
.8

83
ge

fä
hr

lic
he

 B
au

ab
fä

lle
17

 0
1 

06
G

em
is

ch
e 

od
er

 g
et

re
nn

te
 F

ra
kt

io
ne

n 
 

 
 

 
 

 
 

 
99

48
5

12
1

1.
87

2
39

1.
68

3
4.

43
6

26
4

20
3

57
8

17
 0

2 
04

G
la

s,
 K

un
st

st
of

f u
nd

 H
ol

z,
 d

ie
 g

ef
äh

 
 

15
1

66
56

21
11

5
7

17
 0

3 
01

ko
hl

en
te

er
ha

lti
ge

 B
itu

m
en

ge
m

is
ch

e
13

.1
13

14
.4

24
24

.8
69

13
.7

01
13

.4
08

16
.1

87
14

.0
14

1.
15

9
10

.4
57

17
 0

3 
03

Ko
hl

en
te

er
 u

nd
 te

er
ha

lti
ge

 P
ro

du
kt

e
89

82
25

2
11

7
29

4
66

13
7

17
4

39
0

45
0

17
 0

5 
03

Bo
de

n 
un

d 
St

ei
ne

, d
ie

 g
ef

äh
rli

ch
e 

S
 9

.3
34

6.
84

5
10

.4
72

8.
01

2
10

.5
01

2.
36

2
1.

45
2

2.
89

6
4.

48
4

17
 0

6 
01

D
äm

m
rm

at
er

ia
l, 

da
s 

As
be

st
 e

nt
hä

lt
4

16
13

5
17

 0
6 

03
an

de
re

s 
D

äm
m

at
er

ia
l, 

da
s 

au
s 

ge
fä

h
 

 
 

 
 

 
49

8
30

8
25

2
33

0
36

9
85

7
99

6
1.

26
2

1.
46

5
1.

75
7

17
 0

6 
05

as
be

st
ha

lti
ge

 B
au

st
of

fe
80

6
89

1
66

8
1.

22
6

90
0

73
9

1.
63

7
4.

42
5

4.
97

6
3.

85
0

17
 0

9 
03

so
ns

tig
e 

Ba
u-

 u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
, d

 
 

 
15

9
60

44
3

ge
fä

hr
lic

he
 B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
24

.2
53

23
.1

61
36

.6
90

25
.2

95
25

.6
70

21
.8

94
22

.6
72

9.
02

1
8.

20
3

21
.7

11
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
23

0.
19

3
12

6.
96

8
22

2.
02

3
12

3.
51

5
10

1.
82

1
10

4.
88

4
13

3.
75

1
15

6.
13

1
13

2.
17

5
53

.9
75

he
llb

ra
un

 u
nt

er
le

gt
: D

ie
se

 M
en

ge
n 

si
nd

 n
ac

h 
Kr

W
G

 a
ls

 B
au

ab
fä

lle
 in

 d
ie

 B
er

ec
hn

un
g 

de
r R

ec
yc

lin
gq

uo
te

n 
ei

nz
ub

ez
ie

he
n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

1b
: B

re
m

en
 V

er
bl

ei
b

AW
P-

G
ru

pp
e

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Ba
gg

er
gu

t
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
17

9
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

28
5

B
ag

ge
rg

ut
 E

rg
eb

ni
s

17
9

28
5

m
in

er
al

is
ch

e 
Ba

ua
bf

äl
le

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
3

22
.5

54
27

99
4

57
92

D
ep

on
ie

 IV
 S

ta
hl

w
er

ke
2.

64
7

49
13

1
1.

07
3

3.
32

6
4.

70
2

1.
68

5
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
73

.9
22

45
.0

83
10

5.
46

0
51

.9
33

43
.5

35
57

.0
96

81
.6

52
11

4.
85

2
54

.7
22

2.
78

2
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

76
5

57
0

8.
91

5
8.

97
3

9.
37

0
9.

90
7

10
.8

00
12

.4
59

15
.2

34
12

.2
00

m
in

er
al

is
ch

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
77

.3
34

45
.7

05
13

7.
06

0
61

.9
79

56
.2

31
71

.7
05

94
.1

64
12

8.
30

5
70

.0
13

15
.0

74
So

ns
tig

e 
Ba

ua
bf

äl
le

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
49

3
64

1
54

2
61

2
68

8
89

4
83

0
53

9
15

8
72

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

21
41

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

63
3

61
3

49
8

58
1

34
8

En
er

ge
tis

ch
e 

V
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
2

4
92

22
8

41
4

40
1

66
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

59
3

88
8

32
9

25
7

28
8

63
3

40
5

58
89

73
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
1

42
Se

ku
nd

är
br

en
n

N
eh

ls
en

 R
AB

76
2

93
9

89
7

98
5

96
3

1.
02

5
1.

24
2

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
1.

41
6

1.
41

4
1.

14
0

1.
34

4
1.

56
4

2.
04

4
1.

10
5

17
2

15
1

54
So

ns
tig

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
3.

89
8

4.
51

8
3.

40
6

3.
77

9
3.

85
5

4.
68

8
3.

81
0

1.
18

3
84

0
30

7
Bo

de
na

us
hu

b
Ab

la
ge

ru
ng

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

3
30

4
4.

59
5

8
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
14

.4
62

1.
59

8
D

ep
on

ie
 IV

 S
ta

hl
w

er
ke

2.
71

6
5.

33
7

31
.3

86
4.

91
5

2.
86

8
54

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

81
.1

10
36

.8
56

8.
60

1
27

.5
47

13
.1

97
6.

54
3

13
.1

05
8.

78
9

36
.3

66
9.

87
5

Zw
is

ch
en

la
ge

r
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
26

.2
38

9.
48

9
8.

82
5

16
.7

53
7.

00
8

B
od

en
au

sh
ub

 E
rg

eb
ni

s
12

4.
52

9
53

.5
84

44
.5

82
32

.4
62

16
.0

65
6.

59
7

13
.1

05
17

.6
22

53
.1

19
16

.8
83

ge
fä

hr
lic

he
 B

au
ab

fä
lle

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
20

.3
15

21
.6

75
26

.8
09

17
.6

60
14

.6
85

19
.4

04
20

.9
12

5.
75

0
7.

69
8

13
.8

50
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
48

3
22

2
21

3
21

5
22

8
10

31
4

67
10

5
24

1
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
3.

05
6

1.
05

2
9.

36
0

7.
28

2
10

.3
02

2.
36

2
1.

28
9

2.
88

1
7.

16
9

En
er

ge
tis

ch
e 

V
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
37

1
13

2
56

68
89

52
20

22
8

32
44

5
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

28
80

22
9

59
22

2
53

30
73

25
3

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
23

11
14

4
13

10
7

22
11

5
6

ge
fä

hr
lic

he
 B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
24

.2
53

23
.1

61
36

.6
90

25
.2

95
25

.6
70

21
.8

94
22

.6
72

9.
02

1
8.

20
3

21
.7

11
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
23

0.
19

3
12

6.
96

8
22

2.
02

3
12

3.
51

5
10

1.
82

1
10

4.
88

4
13

3.
75

1
15

6.
13

1
13

2.
17

5
53

.9
75



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

1c
: B

re
m

er
ha

ve
n 

Au
fk

om
m

en
AW

P-
G

ru
pp

e 
ne

u
AV

V-
Sc

hl
üs

se
AV

V-
B

ez
ei

ch
nu

ng
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ba

gg
er

gu
t

17
 0

5 
06

Ba
gg

er
gu

t
64

B
ag

ge
rg

ut
 E

rg
eb

ni
s

64
m

in
er

al
is

ch
e 

Ba
ua

bf
äl

le
17

 0
1 

01
Be

to
n

10
49

28
11

7
26

18
5

3
18

20
17

 0
1 

02
Zi

eg
el

3
17

 0
1 

03
Fl

ie
se

n 
un

d 
Ke

ra
m

ik
17

18
7

8
17

 0
1 

07
G

em
is

ch
e 

au
s 

Be
to

n,
 Z

ie
ge

ln
, F

lie
se

n 
un

d 
Ke

r
15

31
0

2.
17

1
15

4
41

9
21

m
in

er
al

is
ch

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
27

82
34

5
2.

28
8

44
30

42
4

24
18

20
So

ns
tig

e 
Ba

ua
bf

äl
le

17
 0

2 
01

H
ol

z
22

4
54

5
66

1
1.

11
2

70
3

36
4

50
0

1.
59

0
37

1
1.

13
1

17
 0

2 
02

G
la

s
1.

00
3

1.
16

9
41

0
10

1
65

4
34

5
12

9
33

6
38

6
92

17
 0

2 
03

Ku
ns

ts
to

ff
23

1
28

4
26

1
84

8
44

1
43

4
28

4
39

5
27

3
56

0
17

 0
3 

02
Bi

tu
m

en
ge

m
is

ch
e

14
7

70
10

0
73

4
86

12
5

36
.5

05
42

5
24

7
15

8
17

 0
6 

04
D

äm
m

at
er

ia
l

37
55

10
9

52
79

86
50

56
31

80
17

 0
8 

02
Ba

us
to

ffe
 a

uf
 G

ip
sb

as
is

65
1

41
3

37
0

29
3

33
9

47
2

32
8

31
4

13
7

30
1

17
 0

9 
04

ge
m

is
ch

te
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

1.
85

2
1.

68
0

1.
87

9
1.

12
7

2.
30

2
2.

05
0

1.
86

3
2.

12
6

1.
17

0
98

2
So

ns
tig

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
4.

14
5

4.
21

6
3.

79
0

4.
26

7
4.

60
4

3.
87

6
39

.6
59

5.
24

2
2.

61
5

3.
30

4
Bo

de
na

us
hu

b
17

 0
5 

04
Bo

de
n 

un
d 

St
ei

ne
87

.6
94

73
.4

88
63

.8
31

47
.2

54
40

.3
05

23
.9

74
34

.5
87

56
.2

95
26

.4
45

20
.8

92
B

od
en

au
sh

ub
 E

rg
eb

ni
s

87
.6

94
73

.4
88

63
.8

31
47

.2
54

40
.3

05
23

.9
74

34
.5

87
56

.2
95

26
.4

45
20

.8
92

ge
fä

hr
lic

he
 B

au
ab

fä
lle

17
 0

1 
06

G
em

is
ch

e 
od

er
 g

et
re

nn
te

 F
ra

kt
io

ne
n 

 
 

 
 

 
 

 
 

24
40

4
10

0
17

30
7

33
6

10
17

 0
2 

04
G

la
s,

 K
un

st
st

of
f u

nd
 H

ol
z,

 d
ie

 g
ef

äh
 

 
32

89
63

47
45

38
1

50
24

6
94

65
17

 0
3 

01
ko

hl
en

te
er

ha
lti

ge
 B

itu
m

en
ge

m
is

ch
e

4.
38

0
5.

04
9

4.
61

7
12

2
1.

95
0

4.
46

4
2.

10
5

3.
78

9
7.

27
0

3.
49

0
17

 0
3 

03
Ko

hl
en

te
er

 u
nd

 te
er

ha
lti

ge
 P

ro
du

kt
e

11
8

19
4

12
4

11
2

81
37

9
47

8
13

8
12

8
43

17
 0

5 
03

Bo
de

n 
un

d 
St

ei
ne

, d
ie

 g
ef

äh
rli

ch
e 

S
 2

.2
81

10
.1

63
4.

13
6

20
2

76
39

1.
14

7
69

3
17

 0
6 

01
D

äm
m

rm
at

er
ia

l, 
da

s 
As

be
st

 e
nt

hä
lt

2
27

3
17

 0
6 

03
an

de
re

s 
D

äm
m

at
er

ia
l, 

da
s 

au
s 

ge
fä

h
 

 
 

 
 

 
71

14
7

96
88

15
0

42
5

20
5

15
3

20
9

19
8

17
 0

6 
05

as
be

st
ha

lti
ge

 B
au

st
of

fe
29

3
47

4
55

1
51

7
43

4
51

5
32

7
45

3
40

2
74

1
17

 0
9 

02
Ba

u-
 u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

, d
ie

 P
C

B 
e

4
17

 0
9 

03
so

ns
tig

e 
Ba

u-
 u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

, d
 

 
 

14
4

1
20

79
4

15
15

60
ge

fä
hr

lic
he

 B
au

ab
fä

lle
 E

rg
eb

ni
s

7.
21

9
16

.5
51

9.
68

8
1.

12
5

2.
84

5
6.

21
4

3.
21

3
5.

94
7

8.
80

9
4.

59
7

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

99
.0

85
94

.3
37

77
.6

54
54

.9
98

47
.7

98
34

.0
94

77
.8

83
67

.5
08

37
.8

87
28

.8
13

he
llb

ra
un

 u
nt

er
le

gt
: D

ie
se

 M
en

ge
n 

si
nd

 n
ac

h 
Kr

W
G

 a
ls

 B
au

ab
fä

lle
 in

 d
ie

 B
er

ec
hn

un
g 

de
r R

ec
yc

lin
gq

uo
te

n 
ei

nz
ub

ez
ie

he
n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

1d
: B

re
m

er
ha

ve
n 

Ve
rb

le
ib

AW
P-

G
ru

pp
e

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Ba
gg

er
gu

t
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

64
B

ag
ge

rg
ut

 E
rg

eb
ni

s
64

m
in

er
al

is
ch

e 
Ba

ua
bf

äl
le

Ab
la

ge
ru

ng
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
27

82
12

1
11

7
44

30
5

24
18

20
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
22

4
2.

17
1

41
9

m
in

er
al

is
ch

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
27

82
34

5
2.

28
8

44
30

42
4

24
18

20
So

ns
tig

e 
Ba

ua
bf

äl
le

Ab
la

ge
ru

ng
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
1.

69
1

1.
63

7
88

9
1.

08
6

1.
07

2
85

7
36

.9
37

68
1

53
0

42
9

En
er

ge
tis

ch
e 

V
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
2.

45
4

2.
57

9
2.

90
1

3.
18

1
3.

53
2

3.
01

9
2.

72
2

4.
56

1
2.

08
5

2.
87

5
So

ns
tig

e 
B

au
ab

fä
lle

 E
rg

eb
ni

s
4.

14
5

4.
21

6
3.

79
0

4.
26

7
4.

60
4

3.
87

6
39

.6
59

5.
24

2
2.

61
5

3.
30

4
Bo

de
na

us
hu

b
Ab

la
ge

ru
ng

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

14
14

1
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
21

.5
65

11
.1

59
15

.7
42

9.
95

3
7.

90
5

4.
21

7
40

4
28

.0
78

3.
55

6
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
1.

43
3

7.
54

4
11

9
2.

83
0

2.
25

6
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
64

.6
95

62
.3

29
40

.5
45

37
.0

60
29

.5
70

17
.4

96
34

.1
69

28
.0

74
26

.4
45

17
.3

36
Ve

rb
re

nn
un

g
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
1

12
2

5
2

B
od

en
au

sh
ub

 E
rg

eb
ni

s
87

.6
94

73
.4

88
63

.8
31

47
.2

54
40

.3
05

23
.9

74
34

.5
87

56
.2

95
26

.4
45

20
.8

92
ge

fä
hr

lic
he

 B
au

ab
fä

lle
Ab

la
ge

ru
ng

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

3.
73

7
2.

49
2

2.
93

1
0

1.
45

2
4.

36
1

1.
75

6
2.

95
4

7.
23

9
2.

99
3

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

1.
41

3
13

.7
60

6.
55

1
94

2
1.

18
3

1.
00

9
88

7
2.

57
8

1.
33

3
1.

43
4

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

1.
88

1
En

er
ge

tis
ch

e 
V

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

16
4

28
7

19
6

18
2

21
0

80
4

57
0

40
0

22
7

17
0

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

24
12

10
1

40
15

10
ge

fä
hr

lic
he

 B
au

ab
fä

lle
 E

rg
eb

ni
s

7.
21

9
16

.5
51

9.
68

8
1.

12
5

2.
84

5
6.

21
4

3.
21

3
5.

94
7

8.
80

9
4.

59
7

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

99
.0

85
94

.3
37

77
.6

54
54

.9
98

47
.7

98
34

.0
94

77
.8

83
67

.5
08

37
.8

87
28

.8
13



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

1e
: L

an
d 

B
re

m
en

 V
er

w
er

tu
ng

sq
uo

te
n

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

G
es

am
ta

uf
ko

m
m

en
 L

an
d

32
9.

27
8

22
1.

30
5

29
9.

67
7

17
8.

51
3

14
9.

61
9

13
8.

97
8

21
1.

63
4

22
3.

63
9

17
0.

06
2

82
.7

88
ei

ne
r V

er
w

er
tu

ng
 (D

ep
on

ie
ba

u,
 L

ag
er

un
g 

hi
er

fü
r, 

en
er

ge
tis

ch
) z

ug
ef

üh
r

25
8.

28
5

16
0.

89
9

18
5.

75
5

14
0.

39
8

11
4.

46
0

10
1.

33
8

14
6.

65
1

18
1.

61
4

15
2.

60
7

60
.0

41
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

78
,4

%
72

,7
%

62
,0

%
78

,6
%

76
,5

%
72

,9
%

69
,3

%
81

,2
%

89
,7

%
72

,5
%

Ta
be

lle
 1

1f
: L

an
d 

B
re

m
en

 A
nt

ei
l d

er
 q

uo
tie

ru
ng

sp
fli

ch
tig

en
 B

au
ab

fä
lle

qu
ot

ie
ru

ng
sp

fli
ch

tig
85

.5
83

54
.5

21
14

4.
88

6
72

.3
77

64
.7

34
80

.2
99

13
8.

05
7

13
4.

75
4

73
.4

86
18

.7
05

26
,0

%
24

,6
%

48
,3

%
40

,5
%

43
,3

%
57

,8
%

65
,2

%
60

,3
%

43
,2

%
22

,6
%

Bo
de

na
us

hu
b

21
2.

22
3

12
7.

07
2

10
8.

41
3

79
.7

16
56

.3
70

30
.5

71
47

.6
92

73
.9

17
79

.5
64

37
.7

75
64

,5
%

57
,4

%
36

,2
%

44
,7

%
37

,7
%

22
,0

%
22

,5
%

33
,1

%
46

,8
%

45
,6

%
ge

fä
hr

lic
he

 B
au

ab
fä

lle
31

.4
72

39
.7

12
46

.3
78

26
.4

20
28

.5
15

28
.1

08
25

.8
85

14
.9

68
17

.0
12

26
.3

08
9,

6%
17

,9
%

15
,5

%
14

,8
%

19
,1

%
20

,2
%

12
,2

%
6,

7%
10

,0
%

31
,8

%

Ta
be

lle
 1

1g
: L

an
d 

B
re

m
en

 V
er

bl
ei

b 
qu

ot
ie

ru
ng

sp
fli

ch
tig

e 
B

au
ab

fä
lle

La
nd

/S
ta

dt
Ve

rb
le

ib
Ab

ne
hm

er
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Br

em
en

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
49

3
64

4
23

.0
96

61
2

68
8

89
4

85
7

1.
53

3
21

5
16

4
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
21

41
D

ep
on

ie
 IV

 S
ta

hl
w

er
ke

2.
64

7
49

13
1

1.
07

3
3.

32
6

4.
70

2
1.

68
5

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

74
.7

34
45

.6
96

10
5.

95
8

52
.5

14
43

.8
83

57
.0

96
81

.6
52

11
4.

85
2

54
.7

22
2.

78
2

En
er

ge
tis

ch
e 

V
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
2

4
92

22
8

41
4

40
1

66
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

59
3

88
8

32
9

25
7

28
8

63
3

40
5

58
89

73
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
1

42
Se

ku
nd

är
br

en
n

N
eh

ls
en

 R
AB

76
2

93
9

89
7

98
5

96
3

1.
02

5
1.

24
2

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
1.

41
6

1.
41

4
1.

14
0

1.
34

4
1.

56
4

2.
04

4
1.

10
5

17
2

15
1

54
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

76
5

57
0

9.
20

0
8.

97
3

9.
37

0
9.

90
7

10
.8

00
12

.4
59

15
.2

34
12

.2
00

B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
81

.4
11

50
.2

23
14

0.
75

1
65

.7
58

60
.0

86
76

.3
93

97
.9

74
12

9.
48

8
70

.8
53

15
.3

81
Br

em
er

ha
ve

n
Ab

la
ge

ru
ng

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

1.
71

8
1.

71
9

1.
01

0
1.

20
3

1.
11

6
88

7
36

.9
42

70
5

54
8

44
9

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

22
4

2.
17

1
41

9
En

er
ge

tis
ch

e 
V

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

2.
45

4
2.

57
9

2.
90

1
3.

18
1

3.
53

2
3.

01
9

2.
72

2
4.

56
1

2.
08

5
2.

87
5

Zw
is

ch
en

la
ge

r
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
64

B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
4.

17
2

4.
29

8
4.

13
5

6.
61

9
4.

64
8

3.
90

6
40

.0
83

5.
26

6
2.

63
3

3.
32

4
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
85

.5
83

54
.5

21
14

4.
88

6
72

.3
77

64
.7

34
80

.2
99

13
8.

05
7

13
4.

75
4

73
.4

86
18

.7
05

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 (D
ep

on
ie

ba
u,

 L
ag

er
un

g 
hi

er
fü

r, 
en

er
ge

tis
ch

) z
ug

ef
üh

r
78

.5
44

50
.1

04
11

0.
30

9
59

.1
08

48
.6

70
61

.8
65

86
.6

68
11

9.
88

5
57

.2
97

5.
83

8
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

 q
uo

tie
ru

ng
sp

fli
ch

tig
er

 B
au

ab
fä

lle
91

,8
%

91
,9

%
76

,1
%

81
,7

%
75

,2
%

77
,0

%
62

,8
%

89
,0

%
78

,0
%

31
,2

%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

2:
 B

ag
ge

rg
ut

H
er

ku
nf

t
AV

V-
Sc

hl
üs

Ve
rb

le
ib

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
20

21
Br

em
en

17
 0

5 
06

En
tw

äs
se

ru
ng

sf
el

de
r S

ee
ha

us
en

76
5

7.
82

1
18

.3
01

3.
14

1
31

.9
49

Sa
nd

sp
ül

fe
ld

 S
ee

ha
us

en
5.

05
8

11
2

79
2

Su
m

m
e 

B
re

m
en

5.
05

8
76

5
7.

93
3

0
79

2
0

0
18

.3
01

3.
14

1
31

.9
49

Br
em

er
ha

ve
n

17
 0

5 
06

En
tw

äs
se

ru
ng

sf
el

de
r S

ee
ha

us
en

13
3.

61
3

11
7.

67
8

16
1.

18
3

16
7.

40
6

13
9.

41
8

54
.3

63
12

3.
26

9
87

.9
77

12
1.

04
0

59
.9

16
Ve

rw
er

tu
ng

 (V
er

fü
llm

aß
na

hm
en

)
64

.6
40

17
 0

5 
05

Sl
uf

te
r R

ot
te

rd
am

62
.4

44
17

9.
90

1
16

5.
74

0
10

4.
75

8
89

.7
91

14
0.

66
8

Su
m

m
e 

B
re

m
er

ha
ve

n
26

0.
69

7
29

7.
57

9
32

6.
92

3
27

2.
16

4
22

9.
20

9
19

5.
03

1
12

3.
26

9
87

.9
77

12
1.

04
0

59
.9

16
G

es
am

ts
um

m
e

26
5.

75
5

29
8.

34
4

33
4.

85
6

27
2.

16
4

23
0.

00
1

19
5.

03
1

12
3.

26
9

10
6.

27
8

12
4.

18
1

91
.8

66

da
vo

n 
an

 S
pü

lfe
ld

 u
nd

 E
nt

w
äs

se
ru

ng
sf

el
de

r S
ee

ha
us

en
13

8.
67

1
11

8.
44

3
16

9.
11

6
16

7.
40

6
14

0.
21

0
54

.3
63

12
3.

26
9

10
6.

27
8

12
4.

18
1

91
.8

66
En

tn
ah

m
e 

fü
r D

ep
on

ie
ba

um
aß

na
hm

en
-7

8.
67

1
-4

7.
42

7
-2

5.
98

3
-6

2.
13

6
-6

2.
91

0
-3

6.
05

2
-5

7.
07

1
-2

7.
79

6
-3

.8
72

-3
.1

99
En

tn
ah

m
e 

fü
r D

ei
ch

ba
u

-4
9.

20
0

au
s 

En
tw

äs
se

ru
ng

sf
el

de
rn

 z
ur

 D
ep

on
ie

 u
nd

 Z
w

is
ch

en
la

ge
r

60
.0

00
71

.0
16

93
.9

33
10

5.
27

0
77

.3
00

18
.3

11
66

.1
98

78
.4

82
12

0.
30

9
88

.6
67

au
s 

Zw
is

ch
en

la
ge

r f
ür

 D
ei

ch
ba

u
-9

7.
20

0
an

 B
ag

ge
rg

ut
de

po
ni

e
60

.0
00

71
.0

16
-3

.2
67

10
5.

27
0

77
.3

00
18

.3
11

66
.1

98
78

.4
82

12
0.

30
9

88
.6

67

ve
rw

er
te

te
 M

en
ge

 e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

D
ep

on
ie

ba
u

20
5.

75
5

22
7.

32
8

33
8.

12
3

16
6.

89
4

15
2.

70
1

17
6.

72
0

57
.0

71
27

.7
96

3.
87

2
3.

19
9

Ve
rw

er
tu

ng
sq

uo
te

77
,4

%
76

,2
%

10
1,

0%
61

,3
%

66
,4

%
90

,6
%

46
,3

%
26

,2
%

3,
1%

3,
5%

Q
ue

lle
: b

re
m

en
po

rts
Ba

gg
er

gu
t g

el
an

gt
 m

it 
ho

he
m

 F
lü

ss
ig

ke
its

an
te

il 
in

 d
ie

 E
nt

w
äs

se
ru

ng
sf

el
de

r, 
do

rt 
se

tz
t s

ic
h 

da
s 

Se
di

m
en

t c
a.

 e
in

 J
ah

r l
an

g 
ab

.
An

ge
ge

be
n 

si
nd

 d
ie

 z
ur

 w
ei

te
re

n 
N

ut
zu

ng
 a

ng
eg

eb
en

en
 e

nt
w

äs
se

rte
n 

Ba
gg

er
gu

tm
en

ge
n 

in
 M

g.
Au

s 
de

n 
En

tw
äs

se
ru

ng
sf

el
de

rn
 w

er
de

n 
Te

ilm
en

ge
n 

fü
r d

en
 D

ep
on

ie
ba

u 
un

d 
20

14
 a

uc
h 

fü
r d

en
 D

ei
ch

ba
u 

en
tn

om
m

en
. 

D
ie

 v
er

bl
ei

be
nd

e 
M

en
ge

 g
el

an
gt

 a
uf

 d
ie

 B
ag

ge
rg

ut
de

po
ni

e,
 b

ei
 B

ed
ar

f f
ür

 d
en

 D
ei

ch
ba

u 
au

ch
 in

 e
in

 Z
w

is
ch

en
la

ge
r.

M
en

ge
n 

zu
r D

ep
on

ie
 w

er
de

n 
do

rt 
te

ilw
ei

se
 a

uc
h 

fü
r B

au
zw

ec
ke

 v
er

w
er

te
t.

N
ac

h 
An

ga
be

n 
vo

n 
br

em
en

po
rts

 w
ur

de
 v

on
 d

er
 in

 2
01

4 
vo

m
 D

ei
ch

ve
rb

an
d 

üb
er

no
m

m
en

en
 G

es
am

tm
en

ge
  e

in
 T

ei
l d

ire
kt

 a
us

 d
en

 E
nt

w
äs

se
ru

ng
sf

el
de

rn
 e

nt
no

m
m

en
.



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

3:
 R

üc
ks

tä
nd

e 
au

s 
de

r A
bf

al
lv

er
br

en
nu

ng
 (T

er
tiä

ra
bf

äl
le

)
Ta

be
lle

 1
3a

: A
uf

ko
m

m
en

 V
er

br
en

nu
ng

sr
üc

ks
tä

nd
e

Er
ze

ug
er

AV
V-

Sc
hl

üs
sA

VV
-B

ez
ei

ch
nu

ng
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
19

 0
1 

05
Fi

lte
rk

uc
he

n 
au

s 
de

r A
bg

as
be

ha
nd

lu
ng

4.
77

3
4.

47
8

4.
72

8
5.

02
3

4.
87

2
4.

75
4

4.
56

0
4.

79
1

4.
32

9
4.

49
7

19
 0

1 
12

R
os

t- 
un

d 
Ke

ss
el

as
ch

en
 s

ow
ie

 S
ch

la
c

99
.4

49
97

.3
86

93
.4

14
99

.8
97

89
.3

12
87

.9
17

94
.3

06
10

1.
97

6
96

.2
61

93
.6

08
19

 0
1 

13
Fi

lte
rs

ta
ub

, d
er

 g
ef

äh
rli

ch
e 

St
of

fe
 e

nt
h

5.
32

7
5.

51
2

5.
56

7
5.

87
3

5.
65

6
5.

45
2

4.
44

2
4.

13
5

4.
13

5
3.

97
7

B
EG

 M
H

K
W

 B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
10

9.
54

9
10

7.
37

6
10

3.
70

9
11

0.
79

3
99

.8
40

98
.1

23
10

3.
30

8
11

0.
90

2
10

4.
72

5
10

2.
08

2
H

KW
 B

lu
m

en
th

al
19

 0
1 

02
Ei

se
nt

ei
le

, a
us

 d
er

 R
os

t- 
un

d 
Ke

ss
el

as
 1

.8
12

1.
86

0
1.

82
8

1.
82

1
1.

99
0

1.
43

6
1.

53
6

1.
47

2
1.

45
4

1.
31

1
19

 0
1 

12
R

os
t- 

un
d 

Ke
ss

el
as

ch
en

 s
ow

ie
 S

ch
la

c
12

.5
53

13
.5

22
13

.1
51

12
.1

69
13

.1
85

12
.2

57
11

.1
10

10
.7

07
12

.0
65

12
.4

30
19

 0
1 

13
Fi

lte
rs

ta
ub

, d
er

 g
ef

äh
rli

ch
e 

St
of

fe
 e

nt
h

2.
52

8
2.

65
4

2.
30

7
2.

78
8

2.
67

4
2.

46
5

2.
68

7
2.

72
9

2.
82

6
2.

74
3

H
K

W
 B

lu
m

en
th

al
 E

rg
eb

ni
s

16
.8

93
18

.0
36

17
.2

86
16

.7
78

17
.8

49
16

.1
58

15
.3

33
14

.9
08

16
.3

45
16

.4
84

sw
b 

M
H

KW
 B

re
m

en
19

 0
1 

07
fe

st
e 

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 A

bg
as

be
ha

nd
lu

n
12

.6
94

16
.5

75
17

.5
75

18
.1

58
17

.8
11

16
.8

02
16

.5
70

17
.3

29
18

.6
17

17
.2

54
19

 0
1 

12
R

os
t- 

un
d 

Ke
ss

el
as

ch
en

 s
ow

ie
 S

ch
la

c
10

7.
28

2
13

2.
00

6
13

7.
03

2
14

1.
06

3
12

9.
59

4
12

0.
33

0
11

5.
41

5
11

2.
52

0
11

2.
89

1
12

0.
96

6
19

 0
1 

13
Fi

lte
rs

ta
ub

, d
er

 g
ef

äh
rli

ch
e 

St
of

fe
 e

nt
h

10
.1

63
15

.7
11

17
.6

81
15

.3
40

14
.8

25
13

.4
35

12
.8

88
13

.7
23

12
.3

89
12

.4
36

sw
b 

M
H

K
W

 B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
13

0.
13

9
16

4.
29

2
17

2.
28

8
17

4.
56

1
16

2.
23

0
15

0.
56

7
14

4.
87

3
14

3.
57

2
14

3.
89

7
15

0.
65

6
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
19

 0
1 

07
fe

st
e 

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 A

bg
as

be
ha

nd
lu

n
12

.6
79

12
.0

71
11

.3
71

12
.9

18
13

.6
92

13
.8

36
13

.2
32

15
.4

94
15

.2
78

15
.7

49
19

 0
1 

11
R

os
t- 

un
d 

Ke
ss

el
as

ch
en

 s
ow

ie
 S

ch
la

c
 

 
 

 
5.

34
4

5.
32

8
5.

38
2

6.
52

4
6.

13
7

6.
31

0
5.

31
8

5.
73

9
6.

38
2

6.
98

0
19

 0
1 

12
R

os
t- 

un
d 

Ke
ss

el
as

ch
en

 s
ow

ie
 S

ch
la

c
59

.1
68

51
.6

05
48

.7
03

52
.7

32
57

.0
45

56
.3

94
48

.9
32

50
.6

37
56

.6
85

61
.1

07
sw

b 
M

K
K

 B
re

m
en

 E
rg

eb
ni

s
77

.1
91

69
.0

04
65

.4
56

72
.1

74
76

.8
74

76
.5

40
67

.4
82

71
.8

70
78

.3
45

83
.8

36
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
33

3.
77

2
35

8.
70

8
35

8.
73

9
37

4.
30

6
35

6.
79

3
34

1.
38

8
33

0.
99

6
34

1.
25

2
34

3.
31

2
35

3.
05

8

Ta
be

lle
 1

3b
: V

er
bl

ei
b 

Ve
rb

re
nn

un
gs

rü
ck

st
än

de
AV

V-
Sc

hl
üs

se
l

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

19
 0

1 
02

Ve
rw

er
tu

ng
So

ns
tig

e 
Ve

rw
er

te
r

1.
81

2
1.

86
0

1.
82

8
1.

82
1

1.
99

0
1.

43
6

1.
53

6
1.

47
2

1.
45

4
1.

31
1

19
 0

1 
05

Ab
la

ge
ru

ng
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
4.

77
3

4.
47

8
4.

72
8

5.
02

3
4.

87
2

4.
75

4
4.

56
0

4.
79

1
4.

32
9

4.
49

7
19

 0
1 

07
Ve

rw
er

tu
ng

Be
rg

ve
rs

at
z

25
.3

73
28

.6
46

28
.9

46
31

.0
76

31
.5

03
30

.6
38

29
.8

02
32

.8
23

33
.8

95
33

.0
03

19
 0

1 
11

Ve
rb

re
nn

un
g

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

15
5

23
5

1
Ve

rw
er

tu
ng

Be
rg

ve
rs

at
z

5.
34

4
5.

32
8

5.
38

2
6.

52
4

6.
12

2
6.

30
5

5.
29

5
5.

73
4

6.
38

1
6.

98
0

19
 0

1 
12

Ab
la

ge
ru

ng
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
56

.1
02

69
.6

14
51

.9
38

75
.0

61
61

.2
14

63
.0

56
74

.4
02

60
.6

87
69

.1
01

D
ep

on
ie

 B
as

su
m

12
.5

53
13

.5
22

13
.1

51
12

.1
69

13
.1

85
12

.2
57

11
.1

10
10

.7
07

12
.0

65
12

.4
30

D
ep

on
ie

ba
u

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

41
.2

84
23

.8
00

47
.9

59
14

.2
51

26
.7

03
31

.2
50

27
.5

74
35

.5
74

24
.5

07
Ve

rw
er

tu
ng

Sc
hl

ac
ke

ko
nt

or
 B

re
m

en
30

.2
58

75
.0

03
86

.7
12

83
.4

96
94

.6
73

85
.7

36
10

0.
00

6
10

5.
55

0
11

4.
21

9
Sc

hl
ac

ke
ve

rw
er

tu
ng

26
5.

89
9

15
3.

35
3

11
0.

73
2

10
7.

08
3

10
3.

14
3

82
.0

51
78

.6
11

63
.1

51
64

.0
26

67
.8

54
19

 0
1 

13
Ab

la
ge

ru
ng

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

5.
32

7
5.

51
2

Ve
rw

er
tu

ng
Be

rg
ve

rs
at

z
12

.6
91

18
.3

65
25

.5
55

24
.0

01
23

.1
55

21
.3

52
20

.0
17

20
.5

87
19

.3
50

19
.1

56
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
33

3.
77

2
35

8.
70

8
35

8.
73

9
37

4.
30

6
35

6.
79

3
34

1.
38

8
33

0.
99

6
34

1.
25

2
34

3.
31

2
35

3.
05

8

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 z
ug

ef
üh

rt
31

1.
11

9
27

9.
09

4
27

1.
24

6
30

5.
17

6
26

3.
66

0
26

3.
15

8
25

2.
24

7
25

1.
34

7
26

6.
23

0
26

7.
03

0
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

93
,2

%
77

,8
%

75
,6

%
81

,5
%

73
,9

%
77

,1
%

76
,2

%
73

,7
%

77
,5

%
75

,6
%

BE
G

 M
H

KW
 

Br
em

er
ha

ve
n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

4:
 M

in
er

al
is

ch
e 

M
as

se
na

bf
äl

le
Ta

be
lle

 1
4a

: S
ta

hl
w

er
ks

ab
fä

lle
AV

V-
Sc

hl
üs

sA
VV

-B
ez

ei
ch

nu
ng

Ve
rb

le
ib

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

10
 0

2 
02

un
be

ar
be

ite
te

 S
ch

la
ck

e
Be

tri
eb

se
ig

en
e 

M
on

oe
po

ni
e 

in
 

Br
em

en
14

5.
84

7
84

.9
52

76
.1

57
81

.7
35

14
1.

15
4

35
.1

56
38

.9
60

29
.2

46
37

.4
89

20
.7

49

D
ep

on
ie

ba
u

30
.7

03
13

.5
65

38
.0

30
28

.3
84

15
7.

20
6

55
.7

44
3.

76
8

7.
92

7
10

 0
2 

08
Ab

fä
lle

 a
us

 d
er

 
Ab

ga
sb

eh
an

dl
un

g,
 

Be
tri

eb
se

ig
en

e 
M

on
oe

po
ni

e 
in

 
Br

em
en

9.
72

3
9.

54
8

10
.6

42
8.

56
1

9.
83

5
7.

82
0

6.
98

0
5.

66
1

5.
89

9
2.

33
8

10
 0

2 
14

Sc
hl

äm
m

e 
un

d 
Fi

lte
rk

uc
he

n 
au

s 
de

r A
bg

as
be

ha
nd

lu
ng

, 
un

ge
fä

hr
lic

h

Be
tri

eb
se

ig
en

e 
M

on
oe

po
ni

e 
in

 
Br

em
en

62
.1

43
73

.4
41

77
.9

37
73

.7
38

80
.6

46
75

.9
21

81
.0

11
81

.3
08

64
.4

56
80

.3
13

10
 0

2 
99

Ab
fä

lle
 a

.n
.g

.
D

ep
on

ie
ba

u
19

.2
01

16
 1

1 
04

Au
sk

le
id

un
ge

n 
un

d 
fe

ue
rfe

st
e 

M
at

er
ia

lie
n 

au
s 

m
et

al
lu

rg
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en

Be
tri

eb
se

ig
en

e 
M

on
oe

po
ni

e 
in

 
Br

em
en

3.
35

7
7.

39
7

1.
55

5
83

3
28

5

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

23
4.

54
1

19
6.

57
7

18
1.

65
8

20
9.

46
1

26
1.

57
4

27
6.

93
6

18
2.

98
0

11
9.

98
3

10
7.

84
4

10
7.

84
4

D
ep

on
ie

en
tn

ah
m

e 
zu

r V
er

w
er

tu
ng

-2
.3

73
-2

.0
67

zu
r V

er
w

er
tu

ng
 (D

ep
on

ie
ba

u)
 a

bg
eg

eb
en

19
.2

01
30

.7
03

13
.5

65
38

.0
30

28
.3

84
15

7.
20

6
55

.7
44

3.
76

8
0

7.
92

7
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

8,
2%

15
,6

%
7,

5%
18

,2
%

10
,9

%
56

,8
%

30
,5

%
3,

1%
0,

0%
7,

4%

Ta
be

lle
 1

4b
: K

ra
ftw

er
ks

ab
fä

lle
AV

V-
Sc

hl
üs

sA
VV

-B
ez

ei
ch

nu
ng

Ve
rb

le
ib

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

10
 0

1 
01

R
os

t- 
un

d 
Ke

ss
el

as
ch

e
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
30

4
60

7
10

 0
1 

02
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
40

1
32

10
25

24
9

13
Be

tri
eb

se
ig

en
e 

M
on

oe
po

ni
e 

in
 

Br
em

en
21

5
76

0

Ba
uw

irt
sc

ha
ft

10
1

10
 0

1 
05

Ba
uw

irt
sc

ha
ft

12
1

35
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
44

33
9

12
3

Su
m

m
e

68
4

2.
14

2
32

12
3

10
10

1
25

24
9

13

Fl
ug

as
ch

e 
au

s 
de

r 
Ko

hl
ef

eu
er

un
g

R
ea

kt
io

ns
ab

fä
lle

 a
us

 
R

au
ch

ga
sr

ei
ni

gu
ng



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

5:
 P

ro
du

kt
io

ns
ab

fä
lle

Ta
be

lle
 1

5a
: A

uf
ko

m
m

en
La

nd
/S

ta
dt

AV
V-

K
ap

ite
l

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Br
em

en
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
47

7
92

5
36

5
1.

39
2

1.
01

7
37

7
28

5
27

4
33

2
37

2
03

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 H
ol

zv
er

ar
be

itu
ng

, Z
el

ls
to

ffh
er

st
el

lu
ng

 e
tc

.
1

1
32

8
04

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
ed

er
-, 

Pe
lz

- u
nd

 T
ex

til
in

du
st

rie
16

5
5

18
15

33
28

28
16

52

34
4.

78
4

6.
25

0
7.

52
6

5.
48

7
4.

99
0

3.
65

6
26

06
 A

bf
äl

le
 a

us
 a

no
rg

an
is

ch
-c

he
m

is
ch

en
 P

ro
ze

ss
en

1.
54

3
1.

68
1

25
1

24
75

10
1

21
45

41
07

 A
bf

äl
le

 a
us

 o
rg

an
is

ch
-c

he
m

is
ch

en
 P

ro
ze

ss
en

6
25

25
46

13
30

12
7

42
63

65

53
9

2.
43

4
1.

57
3

1.
40

8
73

9
75

0
59

7
39

9
36

4
21

0
10

 A
bf

äl
le

 a
us

 th
er

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
2.

32
2

1.
26

2
1.

48
9

53
1

2.
76

1
1.

81
0

2.
76

2
70

2
46

7
79

7
12

 A
bf

äl
le

 a
us

 P
ro

ze
ss

en
 d

er
 m

ec
ha

ni
sc

he
n 

Fo
rm

ge
bu

ng
 s

ow
ie

 d
er

 p
hy

si
k

 
 

 
 

 
 

 
20

2
51

30
18

25
16

25
   

12
 0

1 
16

 S
tra

hl
m

itt
el

ab
fä

lle
, d

ie
 g

ef
äh

rli
ch

e 
St

of
fe

 e
nt

ha
lte

n
87

36
1

10
9

25
9

22
8

64
18

6
25

8
19

74
   

12
 0

1 
17

 S
tra

hl
m

itt
el

ab
fä

lle
2.

21
3

2.
03

2
1.

56
6

1.
32

0
1.

55
1

58
7

12
5

65
1

67
2

74
1

13
 Ö

la
bf

äl
le

 u
nd

 A
bf

äl
le

 a
us

 fl
üs

si
ge

n 
Br

en
ns

to
ffe

n
3

9

1.
38

9
1.

54
6

1.
25

7
1.

42
8

1.
39

1
2.

06
5

2.
45

6
1.

85
3

1.
26

4
1.

46
2

16
 A

bf
äl

le
, d

ie
 n

ic
ht

 a
nd

er
sw

o 
im

 V
er

ze
ic

hn
is

 a
uf

ge
fü

hr
t s

in
d

20
1

52
19

4
10

7
10

6
75

17
1

23
5

31
0

25
0

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
53

2
50

3
77

6
50

2
45

9
47

0
54

3
57

8
1.

26
9

1.
14

7
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

7.
82

0
15

.6
84

15
.3

41
14

.8
50

13
.7

99
11

.3
26

11
.0

55
5.

09
2

4.
83

7
5.

23
6

Br
em

er
ha

ve
n0

2 
Ab

fä
lle

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
25

6
35

5
15

5
35

4
46

5
5

42
5

49
6

48
3

32
1

04
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 L

ed
er

-, 
Pe

lz
- u

nd
 T

ex
til

in
du

st
rie

6
06

 A
bf

äl
le

 a
us

 a
no

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
8

5
9

4
1

13
6

6
14

7
10

 A
bf

äl
le

 a
us

 th
er

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
1.

93
0

93
6

81
5

73
0

1.
10

6
1.

25
6

83
3

85
4

1.
06

7
96

5
12

 A
bf

äl
le

 a
us

 P
ro

ze
ss

en
 d

er
 m

ec
ha

ni
sc

he
n 

Fo
rm

ge
bu

ng
 s

ow
ie

 d
er

 p
hy

si
ka

lis
ch

en
 u

 
 

 
 

 
 

1
   

12
 0

1 
16

 S
tra

hl
m

itt
el

ab
fä

lle
, d

ie
 g

ef
äh

rli
ch

e 
St

of
fe

 e
nt

ha
lte

n
21

5
2.

17
8

3.
00

5
1.

74
7

56
0

5
30

3
96

6
   

12
 0

1 
17

 S
tra

hl
m

itt
el

ab
fä

lle
3.

60
8

5.
00

3
2.

28
5

72
3

1.
12

2
1.

44
1

2.
15

4
1.

62
1

43
8

24
3

13
 Ö

la
bf

äl
le

 u
nd

 A
bf

äl
le

 a
us

 fl
üs

si
ge

n 
Br

en
ns

to
ffe

n
92

3
79

5
95

4
54

6
54

9
65

3
61

0
66

8
61

9
78

7

28
1

37
6

25
7

27
1

20
5

30
9

37
2

30
2

26
9

16
 A

bf
äl

le
, d

ie
 n

ic
ht

 a
nd

er
sw

o 
im

 V
er

ze
ic

hn
is

 a
uf

ge
fü

hr
t s

in
d

14
2

74
51

31
61

82
98

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
42

10
9

1
B

re
m

er
ha

ve
n 

Er
ge

bn
is

7.
00

3
7.

68
9

6.
64

9
5.

81
4

5.
28

1
4.

28
1

4.
07

0
4.

18
1

3.
31

6
3.

65
7

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

14
.8

23
23

.3
73

21
.9

90
20

.6
64

19
.0

80
15

.6
07

15
.1

25
9.

27
3

8.
15

3
8.

89
3

05
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 E

rd
öl

ra
ffi

na
tio

n,
 E

rd
ga

sr
ei

ni
gu

ng
 u

nd
 

Ko
hl

ep
yr

ol
ys

e 
(a

us
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
05

 0
1 

06
 ö

lh
al

tig
e 

Sc
hl

äm
m

e 
au

s 
Be

tri
eb

sv
or

gä
ng

en
 u

nd
 In

st
an

dh
al

tu
ng

)

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
tü

ch
er

, 
Fi

lte
rm

at
er

ia
lie

n 
un

d 
Sc

hu
tz

kl
ei

du
ng

 (a
.n

.g
.) 

(a
us

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

15
 

02
 0

2 
un

d 
15

 0
2 

03
 A

uf
sa

ug
- u

nd
 F

ilt
er

m
at

er
ia

lie
n)

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
tü

ch
er

, 
Fi

lte
rm

at
er

ia
lie

n 
un

d 
Sc

hu
tz

kl
ei

du
ng

 (a
.n

.g
.) 

(a
us

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

15
 

02
 0

2 
un

d 
15

 0
2 

03
 A

uf
sa

ug
- u

nd
 F

ilt
er

m
at

er
ia

lie
n)

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 

D
ic

ht
m

as
se

n 
un

d 
D

ru
ck

fa
rb

en

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 

D
ic

ht
m

as
se

n 
un

d 
D

ru
ck

fa
rb

en



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

5b
: V

er
bl

ei
b

La
nd

/S
ta

dt
Ve

rb
le

ib
Ab

ne
hm

er
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Br

em
en

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
2.

29
6

2.
82

0
1.

85
8

1.
64

3
3.

72
8

1.
89

6
2.

55
6

1.
17

6
1.

19
7

1.
09

6
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
33

3
20

1
12

5
14

20
12

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

1.
96

4
43

0
1.

22
6

32
0

75
6

48
0

50
5

52
8

46
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

34
9

8.
48

5
9.

14
8

8.
66

7
6.

04
5

5.
98

5
4.

32
3

26
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

1.
70

2
1.

83
5

1.
69

9
2.

83
4

2.
22

8
2.

04
4

2.
73

5
2.

67
1

2.
38

2
2.

83
6

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

13
8

27
16

36
5

H
KW

 B
lu

m
en

th
al

9
10

22
24

40
16

8
66

0
74

4
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

KN
O

 G
rü

na
bf

al
lk

om
po

st
ie

ru
ng

 B
re

m
12

3
14

0
25

62
28

8
70

38
So

nd
er

ab
fa

llb
eh

an
dl

un
g

16
9

16
8

19
9

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

3
9

1
25

2
24

16
78

46
3

26
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

88
1

1.
58

7
1.

03
7

92
0

70
8

78
1

74
4

47
7

52
9

51
5

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

2
B

re
m

en
 E

rg
eb

ni
s

7.
82

0
15

.6
84

15
.3

41
14

.8
50

13
.7

99
11

.3
26

11
.0

55
5.

09
2

4.
83

7
5.

23
6

Br
em

er
ha

ve
nA

bl
ag

er
un

g
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
2.

01
2

3.
43

8
3.

35
5

2.
74

1
1.

28
1

1.
11

9
62

3
65

6
76

9
93

5
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
2.

17
4

2.
34

7
1.

91
5

1.
74

3
2.

67
8

2.
12

6
2.

36
1

1.
78

8
1.

02
1

1.
23

9
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
82

5
36

9
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

28
1

38
5

27
0

95
0

83
4

1.
03

1
63

8
1.

09
6

1.
02

7
1.

08
9

Ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

1.
71

1
1.

15
0

1.
10

9
38

0
48

8
5

44
8

64
1

49
9

39
4

B
re

m
er

ha
ve

n 
Er

ge
bn

is
7.

00
3

7.
68

9
6.

64
9

5.
81

4
5.

28
1

4.
28

1
4.

07
0

4.
18

1
3.

31
6

3.
65

7
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
14

.8
23

23
.3

73
21

.9
90

20
.6

64
19

.0
80

15
.6

07
15

.1
25

9.
27

3
8.

15
3

8.
89

3

ei
ne

r V
er

w
er

tu
ng

 z
ug

ef
üh

rt
5.

24
4

11
.6

53
12

.5
16

12
.8

60
10

.1
73

9.
65

0
8.

31
5

4.
48

9
4.

11
5

4.
67

4
Ve

rw
er

tu
ng

sz
uf

üh
ru

ng
sq

uo
te

35
,4

%
49

,9
%

56
,9

%
62

,2
%

53
,3

%
61

,8
%

55
,0

%
48

,4
%

50
,5

%
52

,6
%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

6:
 In

 B
re

m
er

 A
nl

ag
en

 e
nt

so
rg

te
 A

bf
äl

le
 v

on
 E

rz
eu

ge
rn

 a
us

 N
ie

de
rs

ac
hs

en
Ta

be
lle

 1
6a

: N
ie

de
rs

ac
hs

en
 A

uf
ko

m
m

en
AV

V-
K

ap
ite

l
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
tc

.
1.

40
1

6.
76

0
3.

13
8

3.
10

8
2.

22
8

3.
23

9
2.

85
2

2.
66

3
3.

10
4

2.
66

9
03

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 H
ol

zv
er

ar
be

itu
ng

, Z
el

ls
to

ffh
er

st
el

lu
ng

 e
tc

.
26

.9
88

40
.4

99
36

.1
53

19
.1

85
21

.7
66

20
.8

38
12

.4
27

13
.2

56
25

.5
27

16
.3

03
04

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
ed

er
-, 

Pe
lz

- u
nd

 T
ex

til
in

du
st

rie
70

79
9

20
5

51
4

33
6

12
7

84
44

34
05

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 E
rd

öl
ra

ffi
na

tio
n,

 E
rd

ga
sr

ei
ni

gu
ng

 u
nd

 K
oh

le
py

ro
ly

se
57

2
1.

04
4

06
 A

bf
äl

le
 a

us
 a

no
rg

an
is

ch
-c

he
m

is
ch

en
 P

ro
ze

ss
en

22
.0

28
12

.5
38

07
 A

bf
äl

le
 a

us
 o

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
1.

24
1

3.
16

7
3.

28
7

2.
46

4
3.

35
1

12
5

15
0

16
2

16
2

15
3

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 D

ic
ht

m
as

se
n 

un
d 

1.
72

7
1.

90
2

1.
52

7
1.

65
2

2.
51

2
2.

40
2

2.
53

0
2.

63
3

2.
24

4
2.

63
0

10
 A

bf
äl

le
 a

us
 th

er
m

is
ch

en
 P

ro
ze

ss
en

32
1

16
8

99
3

91
5

3.
29

1
4.

14
5

1.
51

2
13

6
8

12
 A

bf
äl

le
 a

us
 P

ro
ze

ss
en

 d
er

 m
ec

ha
ni

sc
he

n 
Fo

rm
ge

bu
ng

 s
ow

ie
 d

er
 p

hy
si

ka
 

 
 

 
 

 
 

40
9

68
1

1.
14

8
56

5
45

9
1.

63
7

1.
40

0
1.

57
4

77
2

90
4

13
 Ö

la
bf

äl
le

 u
nd

 A
bf

äl
le

 a
us

 fl
üs

si
ge

n 
Br

en
ns

to
ffe

n
62

39
9

15
17

9
57

4
58

6
95

0
63

0
76

4
15

 V
er

pa
ck

un
gs

ab
fa

ll,
 A

uf
sa

ug
m

as
se

n,
 W

is
ch

tü
ch

er
, F

ilt
er

m
at

er
ia

lie
n 

un
d 

S
 

24
.4

36
25

.3
12

26
.1

46
10

.7
47

7.
92

0
8.

40
8

15
.9

91
17

.6
50

17
.2

25
18

.6
20

16
 A

bf
äl

le
, d

ie
 n

ic
ht

 a
nd

er
sw

o 
im

 V
er

ze
ic

hn
is

 a
uf

ge
fü

hr
t s

in
d

4
1

2
10

6
16

5
97

17
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

42
.4

20
59

.2
02

40
.3

95
73

.6
11

51
.3

94
90

.7
29

11
5.

90
6

71
.1

71
43

.8
00

50
.5

63
18

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 h
um

an
m

ed
iz

in
is

ch
en

 o
de

r t
ie

rä
rz

tli
ch

en
 V

er
so

rg
un

g 
un

d 
F

6.
93

2
6.

83
2

8.
30

9
9.

54
3

9.
99

8
11

.1
79

11
.7

73
12

.3
69

11
.2

07
12

.7
52

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g 
so

ns
t

24
.5

99
25

.5
51

20
.3

88
19

.0
11

17
.8

60
24

.9
64

24
.0

67
18

.7
75

42
.5

00
55

.7
98

   
19

 1
2 

10
 b

re
nn

ba
re

 A
bf

äl
le

 (B
re

nn
st

of
fe

 a
us

 A
bf

äl
le

n)
11

1.
12

5
10

0.
83

2
88

.1
03

85
.4

46
80

.1
04

85
.6

44
75

.3
51

65
.2

94
62

.6
24

57
.5

68
   

19
 1

2 
12

 s
on

st
ig

e 
Ab

fä
lle

 a
us

 d
er

 m
ec

ha
ni

sc
he

n 
Be

ha
nd

lu
ng

 v
on

 A
bf

äl
le

n
18

4.
13

1
18

9.
81

4
20

5.
35

7
22

0.
45

9
24

9.
62

8
28

4.
05

9
29

2.
00

8
28

8.
47

2
30

3.
52

8
32

3.
29

9
20

 g
ew

er
bl

ic
he

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 s
on

st
22

.2
54

17
.9

09
16

.8
53

20
.8

02
17

.4
61

23
.3

39
18

.8
45

21
.4

45
28

.3
84

16
.6

17
   

20
 0

3 
01

 H
au

sm
ül

lä
hn

lic
he

r G
ew

er
be

ab
fa

ll
91

.0
95

76
.8

24
10

7.
45

4
11

3.
02

0
13

5.
45

9
12

1.
28

0
13

2.
45

7
12

4.
83

8
15

3.
06

9
15

4.
20

3
   

20
 x

x 
xx

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

*)
10

7.
77

4
11

9.
32

7
85

.3
42

94
.3

29
96

.5
08

85
.4

50
84

.7
53

87
.1

30
10

3.
72

5
79

.3
54

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

66
9.

01
7

67
4.

85
9

65
7.

54
0

67
5.

07
7

69
7.

34
3

76
7.

49
4

79
5.

36
8

73
0.

65
6

79
9.

89
0

79
2.

33
6

Ta
be

lle
 1

6b
: N

ie
de

rs
ac

hs
en

 A
uf

ko
m

m
en

, w
es

en
tli

ch
e 

An
te

ile
AV

V-
K

ap
ite

l
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
6,

3%
8,

8%
6,

1%
10

,9
%

7,
4%

11
,8

%
14

,6
%

9,
7%

5,
5%

6,
4%

44
,1

%
43

,1
%

44
,6

%
45

,3
%

47
,3

%
48

,2
%

46
,2

%
48

,4
%

45
,8

%
48

,1
%

20
 x

x 
xx

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

 a
us

 H
au

sh
al

te
n 

*)
16

,1
%

17
,7

%
13

,0
%

14
,0

%
13

,8
%

11
,1

%
10

,7
%

11
,9

%
13

,0
%

10
,0

%
20

 0
3 

01
 H

au
sm

ül
lä

hn
lic

he
r G

ew
er

be
ab

fa
ll

13
,6

%
11

,4
%

16
,3

%
16

,7
%

19
,4

%
15

,8
%

16
,7

%
17

,1
%

19
,1

%
19

,5
%

*)
 2

0 
01

 0
8,

 2
0 

02
 0

1,
 2

0 
02

 0
3,

 2
0 

03
 0

1,
 2

0 
03

 0
7

19
 1

2 
10

/1
2 

so
ns

tig
e 

Ab
fä

lle
 a

us
 d

er
 m

ec
ha

ni
sc

he
n 

Be
ha

nd
lu

ng
 v

on
 

Ab
fä

lle
n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

6c
: N

ie
de

rs
ac

hs
en

 V
er

bl
ei

b
Ve

rb
le

ib
Ab

ne
hm

er
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ab

la
ge

ru
ng

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

20
.9

98
50

.4
83

21
.1

17
45

.6
19

32
.8

09
36

.5
45

44
.7

28
29

.5
78

16
.0

31
11

.9
93

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

3.
68

0
2.

15
6

3.
80

7
4.

10
1

1.
38

1
1.

37
1

1.
76

5
3.

54
2

3.
05

9
1.

74
3

Be
ha

nd
lu

ng
 S

LF
 *)

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

1.
00

3
1.

87
4

Bi
om

as
se

ve
rb

re
nn

un
g

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

37
4

2.
93

1
8.

15
4

6.
65

6
D

ep
on

ie
ba

u
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
27

.6
44

3.
89

5
26

.8
04

15
.7

58
10

.1
30

40
.5

44
60

.6
05

22
.8

17
14

.3
56

30
.8

47
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
9.

77
0

4
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

18
6.

97
5

19
1.

06
1

17
8.

56
9

18
4.

55
1

19
3.

19
1

18
8.

15
4

19
1.

58
5

17
4.

09
8

21
0.

64
0

19
1.

88
4

H
KW

 B
lu

m
en

th
al

65
.0

84
68

.3
52

67
.3

64
69

.0
77

70
.8

34
67

.3
29

63
.4

67
64

.6
27

67
.2

24
67

.1
01

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
15

9.
00

1
24

3.
00

0
29

0.
95

1
25

1.
06

0
24

4.
42

3
20

2.
92

0
21

0.
39

3
19

9.
92

4
24

0.
46

1
25

5.
43

9
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
17

0.
68

8
93

.4
50

48
.1

77
59

.4
70

72
.3

45
11

2.
12

1
10

8.
64

7
10

8.
96

4
15

9.
03

0
15

2.
73

4
Ko

m
po

st
ie

ru
ng

KN
O

 B
io

ab
fa

llk
om

po
st

ie
ru

ng
 B

re
m

en
14

.4
85

20
.9

58
KN

O
 G

rü
na

bf
al

lk
om

po
st

ie
ru

ng
 B

re
m

en
4.

31
6

6.
28

2
6.

60
1

8.
55

2
5.

82
5

7.
82

9
6.

50
7

8.
26

8
9.

13
6

9.
59

4
Ve

rb
re

nn
un

g
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
11

0
67

63
0

1.
47

9
82

1.
09

3
2.

34
6

1.
06

0
1.

87
4

1.
43

8
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

4.
19

5
9.

35
4

11
.2

56
23

.5
01

32
.2

00
69

.6
62

73
.9

78
74

.5
67

34
.7

87
25

.3
90

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

12
.7

16
5.

75
2

39
0

11
.6

99
33

.9
80

30
.9

09
23

.9
79

28
.9

43
20

.3
69

16
.4

73
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

3.
84

0
8.

88
2

6.
76

1
11

.0
80

23
9

G
rü

na
bf

al
la

nn
ah

m
e

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

21
0

14
3

13
5

23
3

25
7

45
86

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

66
9.

01
7

67
4.

85
9

65
7.

54
0

67
5.

07
7

69
7.

34
3

76
7.

49
4

79
5.

36
8

73
0.

65
6

79
9.

89
0

79
2.

33
6

zu
r e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

58
1.

74
8

59
5.

86
3

58
5.

06
1

56
4.

15
8

58
0.

79
3

57
0.

52
4

57
4.

09
2

54
7.

61
3

67
7.

35
5

66
7.

15
8

An
te

il 
en

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

87
,0

%
88

,3
%

89
,0

%
83

,6
%

83
,3

%
74

,3
%

72
,2

%
74

,9
%

84
,7

%
84

,2
%

*)
 S

LF
: S

hr
ed

de
rle

ic
ht

fra
kt

io
n



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

7:
 In

 B
re

m
er

 A
nl

ag
en

 e
nt

so
rg

te
 A

bf
äl

le
 v

on
 E

rz
eu

ge
rn

 a
us

 a
nd

er
en

 B
un

de
sl

än
de

rn
Ta

be
lle

 1
7a

: A
nd

er
e 

B
un

de
sl

än
de

r A
uf

ko
m

m
en

La
nd

/S
ta

dt
AV

V-
K

ap
ite

l
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
Ba

de
n-

W
ür

tte
m

be
rg

17
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

32
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
g

51
14

5
1.

26
8

1.
37

8
2.

23
5

39
0

1.
16

1
B

ad
en

-W
ür

tte
m

be
rg

 E
rg

eb
ni

s
83

14
5

1.
26

8
1.

37
8

2.
23

5
39

0
1.

16
1

Ba
ye

rn
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

 
51

3
59

5
15

 V
er

pa
ck

un
gs

ab
fa

ll,
 A

uf
sa

ug
m

as
se

n,
 W

is
ch

tü
ch

er
, F

ilt
er

m
at

er
ia

lie
n 

un
d 

Sc
hu

tz
kl

ei
du

ng
 (a

.n
.g

.)
38

39
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
21

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
50

3
51

8
29

4
33

1
23

9
1.

22
9

20
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
2

B
ay

er
n 

Er
ge

bn
is

51
5

1.
09

8
51

8
29

4
33

1
23

9
1.

28
8

39
Be

rli
n

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
11

2
20

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

12
6

B
er

lin
 E

rg
eb

ni
s

23
8

Br
an

de
nb

ur
g

02
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 L

an
dw

irt
sc

ha
ft,

 N
ah

ru
ng

sm
itt

el
ve

ra
rb

ei
tu

ng
 e

tc
.

1.
27

0
53

4
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
g

6.
08

8
1.

00
3

1.
11

0
73

0
1.

21
1

1.
42

3
B

ra
nd

en
bu

rg
 E

rg
eb

ni
s

6.
08

8
1.

00
3

1.
11

0
73

0
2.

48
1

1.
95

7
H

am
bu

rg
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
tc

.
64

03
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ol
zv

er
ar

be
itu

ng
, Z

el
ls

to
ffh

er
st

el
lu

ng
 e

tc
.

24
6

05
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 E

rd
öl

ra
ffi

na
tio

n,
 E

rd
ga

sr
ei

ni
gu

ng
 u

nd
 K

12
5

52
47

07
 A

bf
äl

le
 a

us
 o

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

13
0

20
9

16
4

20
0

86
33

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 D

ic
ht

m
as

se
n 

un
d 

D
ru

ck
fa

rb
en

17
10

 A
bf

äl
le

 a
us

 th
er

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
1.

72
8

54
12

 A
bf

äl
le

 a
us

 P
ro

ze
ss

en
 d

er
 m

ec
ha

ni
sc

he
n 

Fo
rm

ge
bu

ng
 s

ow
ie

 d
er

 p
hy

si
ka

lis
ch

en
 u

nd
 c

he
 

 
 

 
 

16
7

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
 

 
 

 
2.

65
5

3.
02

1
2.

16
0

2.
63

5
1.

39
9

1.
30

8
94

9
94

4
97

9
1.

51
9

16
 A

bf
äl

le
, d

ie
 n

ic
ht

 a
nd

er
sw

o 
im

 V
er

ze
ic

hn
is

 a
uf

ge
fü

hr
t s

37
24

2
9

4
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
31

6
51

6
32

1
45

4
3.

34
9

96
3

2.
92

1
3.

75
3

57
6

39
7

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

5.
72

3
40

.1
67

41
.1

58
42

.1
07

48
.0

29
51

.2
38

52
.1

10
51

.0
60

38
.6

80
18

.8
91

20
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
9

15
62

5
48

0
22

H
am

bu
rg

 E
rg

eb
ni

s
8.

82
4

44
.0

75
43

.8
88

45
.7

04
53

.0
30

55
.2

89
56

.7
32

56
.2

37
40

.2
61

20
.8

07
H

es
se

n
03

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 H
ol

zv
er

ar
be

itu
ng

, Z
el

ls
to

ffh
 

39
45

8
47

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
tü

ch
er

, F
ilt

er
m

at
er

ia
lie

n 
un

d 
Sc

hu
 

70
19

7
17

0
10

4
33

17
31

18
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 h

um
an

m
ed

iz
in

is
ch

en
 o

de
r t

ie
rä

rz
tli

ch
en

 V
er

so
rg

un
g 

un
d 

Fo
rs

ch
un

g
49

8
1.

80
2

1.
47

5
1.

02
4

1.
96

2
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
23

.0
35

11
.7

59
10

.6
13

7.
18

0
5.

78
2

6.
24

1
3.

45
4

2.
53

4
1.

22
5

72
1

20
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
1.

75
0

35
7

85
7

23
1

42
2

98
5

1.
21

4
47

H
es

se
n 

Er
ge

bn
is

23
.0

74
13

.5
09

10
.9

70
8.

10
7

5.
97

9
7.

14
0

5.
78

2
5.

02
7

3.
93

8
2.

80
8



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

La
nd

/S
ta

dt
AV

V-
K

ap
ite

l
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
M

ec
kl

en
bu

rg
-V

or
po

m
m0

2 
Ab

fä
lle

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
tc

.
94

1
15

 V
er

pa
ck

un
gs

ab
fa

ll,
 A

uf
sa

ug
m

as
se

n,
 W

is
ch

tü
ch

er
, F

ilt
er

m
at

er
ia

lie
n 

un
d 

Sc
hu

tz
kl

ei
du

ng
 (a

.n
.g

.)
18

12
2

20
9

27
1

17
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

1
1

26
73

38
5

65
2

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

4.
37

4
5.

85
2

7.
40

4
12

.8
97

7.
44

2
6.

81
4

5.
82

2
8.

32
4

7.
79

7
14

.0
85

M
ec

kl
en

bu
rg

-V
or

po
m

m
er

n 
Er

ge
bn

is
4.

37
4

5.
85

2
7.

40
4

12
.8

97
7.

44
3

6.
81

5
6.

80
7

8.
51

9
8.

39
1

15
.0

08
N

or
dr

he
in

-W
es

tfa
le

n
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
tc

.
90

3
11

03
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ol
zv

er
ar

be
itu

ng
, Z

el
ls

to
ffh

er
st

el
lu

ng
 e

tc
.

1.
41

8
2.

48
8

2.
39

3
6.

33
6

8.
07

8
5.

87
8

07
 A

bf
äl

le
 a

us
 o

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
19

73
9

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 D

ic
ht

m
as

se
n 

un
d 

D
ru

ck
fa

rb
en

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
 

 
 

 
22

62
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
7

65
1

29
0

6.
72

8
54

4
1.

29
8

1.
49

2
2.

07
7

18
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 h

um
an

m
ed

iz
in

is
ch

en
 o

de
r 

 
 

 
71

69
1.

30
6

88
4

1.
08

1
1.

06
2

1.
04

4
95

1
90

3
96

2
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
42

.6
96

52
.7

19
37

.5
78

23
.2

86
24

.8
71

30
.9

19
21

.7
04

17
.0

18
24

.2
60

33
.1

72
20

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

73
62

1
24

21
39

21
35

9
56

1
1.

17
0

83
0

N
or

dr
he

in
-W

es
tfa

le
n 

Er
ge

bn
is

42
.8

69
54

.0
60

39
.1

98
24

.1
91

27
.4

09
41

.2
18

26
.9

47
26

.1
64

35
.9

33
43

.7
20

R
he

in
la

nd
-P

fa
lz

03
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ol
zv

er
ar

be
itu

ng
, Z

el
ls

to
ffh

er
st

el
lu

ng
 e

tc
.

28
8

61
2

36
0

08
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ZV
A 

vo
n 

Be
sc

hi
ch

tu
ng

en
, K

le
bs

to
ffe

n,
 D

ic
ht

m
as

se
n 

un
d 

D
ru

ck
fa

rb
en

22
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
5.

83
8

1.
52

1
25

8
47

1.
30

8
4.

90
5

20
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
19

4
4.

30
6

7.
70

0
5.

09
8

R
he

in
la

nd
-P

fa
lz

 E
rg

eb
ni

s
5.

83
8

1.
52

1
19

4
54

6
65

9
4.

68
8

9.
00

8
10

.0
03

Sa
ch

se
n

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
67

7
1.

16
7

59
3

65
2

Sa
ch

se
n 

Er
ge

bn
is

67
7

1.
16

7
59

3
65

2
Sa

ch
se

n-
An

ha
lt

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

1.
14

4
82

7
27

5
1.

97
8

4.
81

8
5.

49
5

3.
96

7
6.

26
6

4.
17

1
5.

21
5

Sa
ch

se
n-

An
ha

lt 
Er

ge
bn

is
1.

14
4

82
7

27
5

1.
97

8
4.

81
8

5.
49

5
3.

96
7

6.
26

6
4.

17
1

5.
21

5
Sc

hl
es

w
ig

-H
ol

st
ei

n
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

itt
el

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 e
tc

.
8

15
03

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 H
ol

zv
er

ar
be

itu
ng

, Z
el

ls
to

ffh
er

st
el

lu
ng

 e
tc

.
55

7
97

7
88

0
1.

46
6

77
1

05
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 E

rd
öl

ra
ffi

na
tio

n,
 E

rd
ga

sr
ei

ni
gu

ng
 u

nd
 K

oh
le

py
ro

ly
se

26
06

 A
bf

äl
le

 a
us

 a
no

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

en
3

07
 A

bf
äl

le
 a

us
 o

rg
an

is
ch

-c
he

m
is

ch
en

 P
ro

ze
ss

26
2

15
4

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
is

ch
 

 
 

 
32

8
12

2
74

23
3

17
45

27
1

12
7

17
 B

au
- u

nd
 A

bb
ru

ch
ab

fä
lle

57
69

16
20

2.
34

6
90

3
38

6
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
19

.7
51

26
.1

63
13

.9
38

11
.2

31
11

.8
95

10
.7

09
8.

08
4

9.
61

5
9.

74
5

11
.7

42
20

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

1.
57

4
67

9
3.

57
9

74
93

8
1.

39
4

59
5

15
4

Sc
hl

es
w

ig
-H

ol
st

ei
n 

Er
ge

bn
is

21
.9

15
26

.4
99

14
.0

89
11

.9
59

15
.4

93
11

.3
60

12
.3

62
12

.8
37

12
.1

30
12

.8
00

Th
ür

in
ge

n
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
53

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

1.
29

8
71

9
60

0
89

0
91

5
10

2
64

9
Th

ür
in

ge
n 

Er
ge

bn
is

1.
29

8
77

2
60

0
89

0
91

5
10

2
64

9



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

La
nd

/S
ta

dt
AV

V-
K

ap
ite

l
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
ve

rs
ch

ie
de

ne
 L

än
de

r
02

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 L
an

dw
irt

sc
ha

ft,
 N

ah
ru

ng
sm

 
12

6
08

 A
bf

äl
le

 a
us

 d
er

 H
ZV

A 
vo

n 
Be

sc
hi

ch
tu

ng
en

 
 

 
 

35
7

12
 A

bf
äl

le
 a

us
 P

ro
ze

ss
en

 d
er

 m
ec

ha
ni

sc
he

n 
F

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

57
15

 V
er

pa
ck

un
gs

ab
fa

ll,
 A

uf
sa

ug
m

as
se

n,
 W

is
ch

 
 

 
 

21
17

 B
au

- u
nd

 A
bb

ru
ch

ab
fä

lle
12

5
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
3.

71
8

20
 S

ie
dl

un
gs

ab
fä

lle
22

ve
rs

ch
ie

de
ne

 L
än

de
r E

rg
eb

ni
s

4.
42

6
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
11

4.
27

7
14

8.
89

0
11

7.
78

5
11

3.
00

8
11

7.
07

5
13

0.
78

7
11

4.
70

5
12

2.
21

2
11

8.
64

3
11

4.
40

5

Ta
be

lle
 1

7b
: A

nd
er

e 
B

un
de

sl
än

de
r A

uf
ko

m
m

en
, w

es
en

tli
ch

e 
An

te
ile

EA
K

-K
ap

ite
l

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
10

7.
57

7
14

0.
90

7
11

2.
73

3
10

6.
81

9
10

5.
45

2
11

4.
27

4
97

.2
49

97
.2

91
90

.6
68

91
.9

64
94

,1
%

94
,6

%
95

,7
%

94
,5

%
90

,1
%

87
,4

%
84

,8
%

79
,6

%
76

,4
%

80
,4

%
20

 S
ie

dl
un

gs
ab

fä
lle

1.
67

1
2.

37
1

58
4

1.
57

2
3.

61
8

32
6

2.
34

4
7.

72
6

10
.7

01
6.

12
9

1,
5%

1,
6%

0,
5%

1,
4%

3,
1%

0,
2%

2,
0%

6,
3%

9,
0%

5,
4%

03
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ol
zv

er
ar

be
itu

ng
, Z

el
ls

to
ffh

er
st

el
lu

ng
 e

tc
.

39
24

6
1.

70
6

3.
65

7
3.

37
0

7.
57

6
10

.0
02

6.
69

6
0,

0%
0,

2%
1,

5%
2,

8%
2,

9%
6,

2%
8,

4%
5,

9%

Ta
be

lle
 1

7c
: A

nd
er

e 
B

un
de

sl
än

de
r V

er
bl

ei
b

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

Ab
la

ge
ru

ng
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
13

3
18

5
17

20
3.

25
6

4.
11

3
8.

39
9

5.
43

7
1.

95
8

2.
32

1
BE

G
 D

ep
on

ie
 G

ra
ue

r W
al

l
15

7
Be

ha
nd

lu
ng

 S
LF

 
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
51

4
2.

68
2

3.
02

9
3.

90
1

3.
53

2
3.

70
0

38
2

D
ep

on
ie

ba
u

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

6.
64

1
82

3
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
24

.5
55

48
.2

62
31

.0
18

38
.7

53
30

.3
90

27
.1

51
26

.1
60

27
.4

78
19

.8
99

27
.8

41
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

56
.5

08
61

.0
34

56
.3

36
36

.5
32

36
.8

03
35

.0
51

26
.5

09
30

.8
93

39
.4

19
42

.2
94

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

27
.3

95
12

.6
75

5.
02

0
3.

11
3

11
.7

59
24

.7
56

21
.7

60
28

.3
76

31
.5

84
35

.2
36

La
ng

ze
itl

ag
er

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

97
0

25
.2

88
10

.0
91

26
.9

61
26

.3
55

24
.5

48
23

.2
07

23
.1

56
19

.9
40

0
Ve

rb
re

nn
un

g
BE

G
 M

H
KW

 B
H

V
4.

20
1

6.
87

6
1.

44
4

1.
15

4
2.

18
1

81
2

78
7

66
8

sw
b 

M
H

kW
 B

re
m

en
51

5
1.

05
4

16
23

9
3.

93
9

3.
66

4
1.

71
8

2.
52

8
79

7
69

0
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
23

5
44

7
68

0
47

55
9

4.
97

3
Zw

is
ch

en
la

ge
r

BE
B 

Bl
oc

kl
an

dd
ep

on
ie

15
.2

87
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
11

4.
27

7
14

8.
89

0
11

7.
78

5
11

3.
00

8
11

7.
07

5
13

0.
78

7
11

4.
70

5
12

2.
21

2
11

8.
64

3
11

4.
40

5
SL

F:
 S

hr
ed

de
rle

ic
ht

fra
kt

io
n

zu
r e

ne
rg

et
is

ch
en

 V
er

w
er

tu
ng

10
8.

45
8

12
1.

97
1

92
.3

74
78

.3
98

78
.9

52
86

.9
58

74
.4

29
86

.7
47

90
.9

02
10

5.
37

1
An

te
il 

en
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

er
tu

ng
94

,9
%

81
,9

%
78

,4
%

69
,4

%
67

,4
%

66
,5

%
64

,9
%

71
,0

%
76

,6
%

92
,1

%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

8:
 In

 B
re

m
er

 A
nl

ag
en

 e
nt

so
rg

te
 A

bf
äl

le
 v

on
 E

rz
eu

ge
rn

 a
us

 d
em

 A
us

la
nd

Ta
be

lle
 1

8a
: A

us
la

nd
 A

uf
ko

m
m

en
La

nd
/S

ta
dt

AV
V-

K
ap

ite
l

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

G
ro

ß 
Br

ita
nn

ie
n

15
 V

er
pa

ck
un

gs
ab

fa
ll,

 A
uf

sa
ug

m
as

se
n,

 W
i

 
 

 
 

1.
91

7
99

5
33

4
67

6
1.

45
3

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

d
6.

12
9

40
.1

15
97

.3
43

11
0.

24
4

72
.1

75
75

.1
30

53
.3

82
43

.8
21

31
.4

13
7.

92
2

G
ro

ß 
B

rit
an

ni
en

 E
rg

eb
ni

s
8.

04
6

41
.1

10
97

.6
77

11
0.

92
0

73
.6

28
75

.1
30

53
.3

82
43

.8
21

31
.4

13
7.

92
2

Irl
an

d
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
d

3.
07

0
53

.1
98

64
.6

41
80

.2
62

76
.4

56
48

.2
33

34
.0

84
34

.3
88

27
.6

94
36

.1
17

Irl
an

d 
Er

ge
bn

is
3.

07
0

53
.1

98
64

.6
41

80
.2

62
76

.4
56

48
.2

33
34

.0
84

34
.3

88
27

.6
94

36
.1

17
Ita

lie
n

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

dl
un

g
2.

05
0

13
7

Ita
lie

n 
Er

ge
bn

is
2.

05
0

13
7

N
ie

de
rla

nd
e

03
 A

bf
äl

le
 a

us
 d

er
 H

ol
zv

er
ar

be
itu

ng
, Z

el
ls

to
ffh

er
st

el
lu

ng
 e

tc
.

19
 A

bf
äl

le
 a

us
 A

bf
al

l- 
un

d 
Ab

w
as

se
rb

eh
an

d
55

.1
97

13
3.

91
1

14
6.

28
9

12
7.

54
2

82
.0

71
59

.5
85

49
.5

25
61

.0
05

42
.2

67
31

.5
42

N
ie

de
rla

nd
e 

Er
ge

bn
is

55
.1

97
13

3.
91

1
14

6.
28

9
12

7.
54

2
82

.0
71

59
.5

85
49

.5
25

61
.0

05
42

.2
67

31
.5

42
Sc

hw
ei

z
19

 A
bf

äl
le

 a
us

 A
bf

al
l- 

un
d 

Ab
w

as
se

rb
eh

an
dl

un
g

2.
64

7
4.

30
9

5.
55

6
4.

42
0

3.
66

7
3.

74
1

2.
43

1
2.

29
4

49
6

Sc
hw

ei
z 

Er
ge

bn
is

2.
64

7
4.

30
9

5.
55

6
4.

42
0

3.
66

7
3.

74
1

2.
43

1
2.

29
4

49
6

G
es

am
te

rg
eb

ni
s

66
.3

13
23

0.
86

6
31

2.
91

6
32

4.
28

0
23

6.
57

5
18

6.
61

5
14

0.
73

2
14

3.
69

5
10

3.
66

8
76

.2
14

Ta
be

lle
 1

8b
: A

us
la

nd
 V

er
bl

ei
b

Ve
rb

le
ib

Ab
ne

hm
er

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
20

21
En

er
ge

tis
ch

e 
Ve

rw
er

tu
ng

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

1.
91

7
8.

76
9

10
.2

82
10

.1
91

4.
88

2
1.

29
3

1.
52

9
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

22
.1

58
47

.2
43

65
.4

86
74

.8
08

51
.4

60
49

.4
53

36
.3

23
34

.3
09

19
.0

34
7.

38
3

sw
b 

M
KK

 B
re

m
en

42
.2

38
17

4.
85

4
23

7.
14

8
23

9.
28

1
18

0.
23

3
13

7.
16

2
10

3.
11

6
10

5.
80

7
84

.6
34

68
.6

94
G

es
am

te
rg

eb
ni

s
66

.3
13

23
0.

86
6

31
2.

91
6

32
4.

28
0

23
6.

57
5

18
6.

61
5

14
0.

73
2

14
1.

64
5

10
3.

66
8

76
.0

77
An

te
il 

en
er

ge
tis

ch
e 

Ve
rw

er
tu

ng
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

98
,6

%
10

0,
0%

99
,8

%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 1

9:
 A

nt
ei

le
 d

er
 in

 B
re

m
er

 A
nl

ag
en

 e
nt

so
rg

te
n 

Ab
fä

lle
 v

on
 E

rz
eu

ge
rn

 n
ic

ht
 a

us
 d

em
 L

an
d 

B
re

m
en

La
nd

 2
01

2
 2

01
3

 2
01

4
 2

01
5

 2
01

6
 2

01
7

 2
01

8
 2

01
9

 2
02

0
 2

02
1

G
es

am
te

rg
eb

ni
s 

Im
po

rt
e

84
9.

60
7

1.
05

4.
61

5
1.

08
8.

24
1

1.
11

2.
36

5
1.

05
0.

99
3

1.
08

4.
89

6
1.

05
0.

80
5

99
6.

56
3

1.
02

2.
20

1
98

2.
95

5
An

te
il 

N
ie

de
rs

ac
hs

en
78

,7
%

64
,0

%
60

,4
%

60
,7

%
66

,4
%

70
,7

%
75

,7
%

73
,3

%
78

,3
%

80
,6

%
An

te
il 

D
eu

ts
ch

la
nd

 s
os

nt
13

,5
%

14
,1

%
10

,8
%

10
,2

%
11

,1
%

12
,1

%
10

,9
%

12
,3

%
11

,6
%

11
,6

%
An

te
il 

Eu
ro

pa
7,

8%
21

,9
%

28
,8

%
29

,2
%

22
,5

%
17

,2
%

13
,4

%
14

,4
%

10
,1

%
7,

8%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ta
be

lle
 2

0:
 H

er
ku

nf
t d

er
 A

bf
äl

le
 in

 d
en

 ö
ffe

nt
lic

h 
zu

gä
ng

lic
he

n 
En

ts
or

gu
ng

sa
nl

ag
en

Ab
ne

hm
er

H
er

ku
nf

t
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
BE

B 
Bl

oc
kl

an
dd

ep
on

ie
 *)

Br
em

en
83

,2
%

61
,3

%
71

,0
%

61
,2

%
64

,2
%

49
,3

%
51

,8
%

66
,9

%
80

,6
%

76
,3

%
Br

em
er

ha
ve

n
2,

6%
2,

8%
4,

6%
2,

1%
2,

5%
3,

0%
0,

9%
1,

2%
2,

4%
1,

9%
N

ie
de

rs
ac

hs
en

13
,9

%
24

,6
%

16
,2

%
25

,4
%

19
,0

%
33

,0
%

35
,7

%
21

,1
%

9,
2%

20
,5

%
D

eu
ts

ch
la

nd
0,

3%
11

,3
%

8,
2%

11
,4

%
14

,3
%

14
,7

%
11

,6
%

10
,7

%
7,

7%
1,

3%
Eu

ro
pa

Su
m

m
e

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

BE
G

 D
ep

on
ie

 G
ra

ue
r W

al
l

Br
em

en
11

,7
%

1,
1%

0,
1%

0,
3%

0,
2%

0,
0%

0,
2%

0,
0%

0,
2%

0,
2%

Br
em

er
ha

ve
n

78
,0

%
97

,6
%

97
,6

%
96

,5
%

98
,9

%
98

,8
%

98
,8

%
97

,7
%

97
,0

%
98

,0
%

N
ie

de
rs

ac
hs

en
10

,3
%

1,
2%

2,
3%

3,
2%

1,
0%

1,
2%

1,
1%

2,
2%

2,
9%

1,
7%

D
eu

ts
ch

la
nd

0,
1%

Eu
ro

pa
Su

m
m

e
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
sw

b 
M

H
kW

 B
re

m
en

Br
em

en
39

,7
%

32
,9

%
28

,6
%

31
,5

%
32

,5
%

32
,7

%
33

,1
%

34
,3

%
34

,2
%

37
,4

%
Br

em
er

ha
ve

n
N

ie
de

rs
ac

hs
en

40
,6

%
46

,8
%

50
,9

%
48

,7
%

50
,6

%
50

,8
%

54
,5

%
52

,7
%

54
,2

%
53

,1
%

D
eu

ts
ch

la
nd

14
,2

%
11

,5
%

9,
5%

6,
5%

7,
5%

7,
2%

5,
4%

6,
4%

7,
9%

8,
1%

Eu
ro

pa
5,

5%
8,

8%
11

,0
%

13
,3

%
9,

4%
9,

2%
7,

0%
6,

6%
3,

7%
1,

4%
Su

m
m

e
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
sw

b 
M

KK
 B

re
m

en
Br

em
en

8,
3%

5,
0%

4,
1%

3,
5%

4,
7%

1,
1%

1,
1%

4,
1%

3,
6%

10
,9

%
Br

em
er

ha
ve

n
N

ie
de

rs
ac

hs
en

66
,5

%
32

,8
%

16
,0

%
21

,9
%

33
,9

%
46

,3
%

50
,9

%
48

,6
%

58
,4

%
54

,2
%

D
eu

ts
ch

la
nd

9,
9%

4,
3%

1,
7%

1,
0%

3,
9%

8,
2%

8,
4%

10
,0

%
10

,5
%

12
,9

%
Eu

ro
pa

15
,3

%
57

,9
%

78
,2

%
73

,6
%

57
,5

%
44

,4
%

39
,6

%
37

,3
%

27
,5

%
22

,0
%

Su
m

m
e

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

BE
G

 M
H

KW
 B

H
V

Br
em

en
5,

5%
6,

0%
6,

7%
5,

9%
4,

9%
5,

4%
4,

8%
4,

7%
2,

4%
2,

8%
Br

em
er

ha
ve

n
21

,0
%

19
,2

%
20

,5
%

20
,0

%
20

,2
%

23
,8

%
24

,5
%

27
,6

%
21

,4
%

25
,3

%
N

ie
de

rs
ac

hs
en

63
,2

%
57

,6
%

59
,2

%
57

,0
%

62
,9

%
61

,6
%

61
,4

%
57

,4
%

69
,7

%
62

,9
%

D
eu

ts
ch

la
nd

9,
7%

14
,6

%
10

,2
%

14
,0

%
10

,4
%

9,
2%

9,
0%

9,
1%

6,
5%

9,
0%

Eu
ro

pa
0,

6%
2,

6%
3,

4%
3,

1%
1,

6%
0,

4%
1,

2%
0,

0%
Su

m
m

e
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%



Si
ed

lu
ng

sa
bf

al
lb

ila
nz

 L
an

d 
Br

em
en

 2
01

2 
- 2

02
1 

Ta
be

lle
n

Ab
ne

hm
er

H
er

ku
nf

t
 2

01
2

 2
01

3
 2

01
4

 2
01

5
 2

01
6

 2
01

7
 2

01
8

 2
01

9
 2

02
0

 2
02

1
KN

O
 B

io
ab

fa
llk

om
po

st
ie

ru
ng

 BB
re

m
en

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
Br

em
er

ha
ve

n
N

ie
de

rs
ac

hs
en

10
0,

0%
10

0,
0%

D
eu

ts
ch

la
nd

Eu
ro

pa
Su

m
m

e
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

KN
O

 G
rü

na
bf

al
lk

om
po

st
ie

ru
ng

 Br
em

en
89

,7
%

84
,9

%
86

,1
%

83
,5

%
88

,4
%

85
,1

%
86

,5
%

82
,7

%
81

,0
%

81
,2

%
Br

em
er

ha
ve

n
N

ie
de

rs
ac

hs
en

10
,3

%
15

,1
%

13
,9

%
16

,5
%

11
,6

%
14

,9
%

13
,5

%
17

,3
%

19
,0

%
18

,8
%

D
eu

ts
ch

la
nd

Eu
ro

pa
Su

m
m

e
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
BE

G
 G

rü
na

bf
al

la
nn

ah
m

e
Br

em
en

Br
em

er
ha

ve
n

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
93

,7
%

97
,7

%
97

,5
%

95
,4

%
95

,5
%

99
,2

%
98

,6
%

N
ie

de
rs

ac
hs

en
6,

3%
2,

3%
2,

5%
4,

6%
4,

5%
0,

8%
1,

4%
D

eu
ts

ch
la

nd
Eu

ro
pa

Su
m

m
e

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

10
0,

0%
10

0,
0%

*)
 e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
de

r S
hr

ed
de

ra
bf

äl
le

, d
ie

 z
un

äc
hs

t b
eh

an
de

lt 
w

er
de

n,
   

un
d 

de
r A

bf
äl

le
, d

ie
 e

rs
t n

ac
h 

ei
ne

r Z
w

is
ch

en
la

ge
ru

ng
 z

.B
. f

ür
 P

ro
fil

ie
ru

ng
sz

w
ec

ke
 g

en
ut

zt
 w

er
de

n 



 



Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr
Herdentorsteinweg 49/50
28195 Bremen
www.asvbremen.de
joergwilltschko@asv.bremen.de
0421/361-2014

Die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, 
Stadtentwicklung und Wohnungsbau
Contrescarpe 72
28195 Bremen
www.bauumwelt.bremen.de


	Tab1HBMg
	Tab2HBkgE
	Tab3BHVMg
	Tab4BHVkgE
	Tab5Land
	Tab6Infra
	Tab7Klärschlamm
	Tab8Gewerbe
	Tab9Behandlung
	Tab10Sekundär
	Tab11Bau
	Tab12Bag
	Tab13Tertiär
	Tab14Masse
	Tab15ProdLand
	Tab16Nds
	Tab17Bund
	Tab18Ausland
	Tab19Importanteile
	Tab20Auslastung
	Inhalt

